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17 e wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

N Ir pf ämtern für den Monat Dezember 
» geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 


Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des Romans „Vornehme Proletarier“ von Arthur 
Zapp frei nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am einfachſten 
durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Notariell beglaubigte Auflage des Geſelligen im Mär 


1893: 20 800 Exemplare, 
1894: 22 350 Exemplare, 
1895: 25050 Exemplare. 


Zur bevorſtehenden Volkszählung. 

In den letzten Tagen des Monats November werden 
— worauf wir noch einmal hinweiſen — allen Haus⸗ 
haltungsvorſtänden ſowie allen eine eigene Wohnung be⸗ 
ſitzenden, eigene Wirthſchaft führenden, einzeln lebenden 
Haushal ee zugeſtellt werden, in denen je ein 

W chniß und für jede in der Haushaltung 
am 2. Dezember d. Is. oder in der vorangegangenen Nacht, 
wenn auch nur vorübergehend, in der Haushaltung an⸗ 
weſende Perſon eine Zählkarte liegen. Wie dieſe Papiere 
auszufüllen ſind, lehrt die Anleitung auf der Innenſeite 
des Zählbriefes. Von der Haushaltung am Zählungstage 
abweſende Perſonen werden nicht in dieſer, ſondern nur 
dort gezählt, wo fle ſich befinden. 

Die Reichs⸗, Staats⸗ und Gemeindeverwaltung bedarf 
von Zeit zu Zeit einer neuen Aufnahme des Standes der 
Bevölkerung. Es handelt ſich nicht nur um die Er⸗ 
mittelung der Volkszahl, ſondern um die Feſtſtellung 
vieler Eigenſchaften der Bevölkerung, wie Alter 
und Geſchlecht, Religionsbekenntniß, Familien⸗ 
ſtand, Beruf und Berufsſtellung, Staatsange⸗ 
hörigkeit u. ſ. w. Alle dieſe Eigenschaften find beſtän⸗ 
digen Veränderungen unterworfen. Es iſt wichtig, klaren 
Einblick in alle dieſe Fragen zu gewinnen, und zwar wichtig 
für das ganze deutſche Volk, welches auf keine andere 
Weiſe als durch eine Volkszählung ſich ſelbſt kennen 
zu lernen vermag. 

Das ſtatiſtiſche Werk kann nur gelingen, wenn die Auf⸗ 
nahme der in den Haushaltungsverzeichniſſen und Zähl⸗ 
karten verlangten Angaben vollſtändig und wahrheits⸗ 
getreu erfolgt. Dem einzelnen Haushaltungsvorſtande 
erwächſt hierdurch nur geringe Mühe, und es darf von dem 
Pflichtgefühl der Bürger wohl gefordert werden, daß 
ſie ſich dieſer Mühe bereitwillig bei einem Werke unter⸗ 
ziehen, welches der öffentlichen Wohlfahrt zu dienen 
beſtimmt iſt und weder ihnen noch ihren Haushaltungs⸗ 
angehörigen irgendwie Nachtheil oder auch nur Unannehm⸗ 
lichkeit bringen kann; denn die über die einzelnen Perſonen in 
die Zählkarten eingetragenen Nachrichten über Alter u. ſ. w. 
werden weder für Zwecke der Steuerverwaltung 
verwerthet noch veröffentlicht oder irgendwohin, 
auch nicht an Behörden, mitgetheilt, ſondern lediglich 
zu ſtatiſtiſchen Tabellen verarbeitet, in denen der 
einzelne Meuſch nicht mehr erkennbar iſt. 

em Zähler erwüchſt erheblich mehr Mühe aus der 
Aufnahme der Volkszählung als anderen Bürgern, da er die 
Zählpapiere zu vertheilen, nach Bedarf zu ergänzen bezw. 
zu berichtigen und ſchließlich einzuſammeln hat. Er über⸗ 
nimmt dieſe Arbeit unentgeltlich im öffentlichen Intereſſe 
und hat während der Ausübung dieſes Ehreuamtes die 
Eigenſchaft eines öffentlichen Beamten. Es iſt die Pflicht 
der Bevölkerung, die Zähler thunlichſt zu unterſtützen, ins⸗ 
beſondere, ihnen auf etwaige Fragen bereitwilligſt Auskunft 
zu geben und dafür zu ſorgen, daß ihnen beim Einſammeln 
die Zählpapiere auch in Abweſenheit des Haushaltungs⸗ 
vorſtandes übergeben werden. 

Es ſind Zweifel darüber entſtanden, wie die Fragen über 
die Eigenſchaft der Perſonen als „Schüler“ und über die 
Landſturmpflicht zu beantworten ſeien. Es wird daher 
von den Behörden bekannt gemacht, daß als „Schüler“ und 
„Schülerinnen“ alle die Volksſchule beſuchenden Kinder zu 
bezeichnen, dagegen alle anderen Schüler und Schülerinnen 
nach der betr. Anſtalt anzugeben ſind, z. B. Gymnaſiaſt, 
Vorſchüler, Realſchüler, Fa e de uu. ſ. w. Offenbar 
beſteht bei dieſer Art der Eintheilung der Schüler die Abſicht 
nebenbei auch eine Schülerſtatiſtik zu erlangen. Ueber 
die Landſturmpflicht wird bemerkt, daß ſie vom 1. April 
desjenigen Jahres, in welchem das 39. Lebensjahr vollendet 
wird, bis zum vollendeten 45. Lebensjahre dauert. Land⸗ 
ſturmpflichtig ſind im Alter von 39 bis 45 Jahren alle 
Wehrpflichtigen, welche nicht vom Dienſt im Heere und der 
Flotte ausgeſchloſſen oder ausgemuſtert oder als dauernd 
feld⸗ und garniſon⸗-dienſtunfähig aus dem Heere aus⸗ 
geſchieden find. 

„Der preußiſche Min iſter des Innern wünſcht mög⸗ 
lichſt zuverläſſige ſtatiſtiſche Angaben über die gegen⸗ 
wärtige Anzahl von Ausländern polnischer 
Nationalität zu erhalten. Hierzu bietet die am 2. De⸗ 
zember d. Is. Äntifindende Volkszählung eine geeignete 
Gelegenheit, indem alsdann der Regel nach auch die in 
dieſem Sommer zugelaſſenen Arbeiter aus Rußland und 
Galizien das preußiſche Staatsgebiet wieder verlaſſen haben 


müſſen. Die Regierungspräſidenten haben demgemäß Befehl 
erhalten, für Aufſtellung einer entſprechenden Ausländer⸗ 
Statiſtik im Anſchluß an das Zählgeſchäft zu ſorgen. So⸗ 
dann iſt ſpäteſtens bis zum 18. Dezember d. J. das Er⸗ 
gebniß der Zählung bezüglich der Ausländer polniſcher 
Nationalität mitzutheilen. Gegebenen Falls — ſo heißt es 
in einer Regierungsverfügung — iſt auch zu bemerken, wie 
viele zu der Klaſſe der urſprünglich zur vorübergehen⸗ 
den Beſchäftigung im Inlande zugelaſſenen auslöndiſch⸗ 
polniſchen Arbeiter nicht mehr gerechnet werden können. 


*Die Berechtigung der Goldklauſel. 
Betrachtungen eines alten Juriſten. 

Als die Forderung der Einführung der Doppelwährung 
an Stelle der jetzt in Deutſchland beſtehenden Gold⸗ 
währung auftauchte, rief ſie in den dabei vorzugs⸗ 
weile intereſſirten Glänbigerkreiſen das Beſtreben wach, 
ſich die Verzinſung und Rückzahlung der dargeliehenen 
Kapitalien für alle Fälle in Gold zu ſichern, und das 
führte zur Aufnahme einer dahingehenden Beſtimmung in 
die Schuldurkunden. 

Die Eintragung dieſer ſogenannten Goldkauſel in die 
Grundbücher wurde von einzelnen Gerichten als un⸗ 
zuläſſig abgelehnt, ſo daß die Frage ſtreitig war, bis vor 
einiger Zeit in einem Spezialfalle das Kammergericht 
ſich für die Bejahung der Zuläſſigkeit erklärt hat, indem 
es ausführte: „daß es keinem Zweifel unterliegen könne, 
daß weder die Reichsgeſetzgebung noch ſonſtige Geſetze einer 
Verabredung der Parteien über die Zahlung in einer be⸗ 
ſtimmten Reichsmünzſorte, alſo im gegebenen Falle in 
Reichsgoldmünze entgegenſtehe, dieſelbe vielmehr durchaus 
wirkſam ſei. 

Dieſe Eutſcheidung iſt neuerdings wieder in der Tages⸗ 
preſſe in dem Sinne gedeutet worden, als ob damit auch 
für den Fall der Einführung der Doppelwährung 
jene Abmachung zu Recht beſtehen bleibe, der Gläubiger 
alſo unter der Herrſchaft eines anderen als des jetzt be⸗ 
. Münzgeſetzes, auch wenn daſſelbe dem entgegen⸗ 
ſtehende Beſtimmungen enthalte, Befriedigung in Gold 
beanſpruchen könne. 

Dieſe Auffaſſung erſcheint aber doch nicht gerecht⸗ 
fertigt. Das Kammergericht hat ſelbſtverſtändlich ſeine 
Entſcheidung nur gefällt und fällen können auf Grund 
der jetzt beſtehenden Geſetze. Unter der Herrſchaft 
dieſer iſt jene Klauſel aber eigentlich überflüſſig, da 
das Münzgeſetz vom 9. Juli 1873 ausdrücklich beſtimmt, 
daß Zahlungen über 20 Mk. in anderen als Goldmünzen 
nicht angenommen werden brauchen und um geringere 
Summen wird es ſich in den hier in Betracht kommenden 
Fällen wohl ſchwerlich handeln. 

Die Abſicht kann alſo offenbar nur dahin gehen, den 
Folgen einer Währungsänderung vorzubeugen. 
Ob dieſer Zweck durch die Eintragung der Goldklauſel er⸗ 
reicht werde, ob ſie auch im letzteren Falle zu Recht beſtehen 
bleibe, dieſe Frage hat das Kammergericht garnicht beant⸗ 
wortet und auch nicht beantworten können, das wird viel⸗ 
mehr erſt das etwa einmal ſpäter neu ergehende Geſetz 
entſcheiden und was dieſes darüber beſtimmen wird, kann 
natürlich heute noch kein Menſch wiſſen. Daß es An⸗ 
ordnungen über das Verhältniß der Gold⸗ und Silbermünzen 
unter einander und über ihren Zwaugskurs ebenſo gut wie 
das jetzt beſtehende wird treffen müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich 
und hier die widerſtreitenden Intereſſen der Gläubiger und 
Schuldner gerecht gegen einander abzuwägen, würde aus 
naheliegenden Gründen bei der Doppelwährung ſehr 
viel ſchwieriger ſein als bei reiner Gold⸗ oder Silber⸗ 
währung. daß ein ſolches Geſetz aber mit ihm in direktem 
Widerſpruch ſtehende vertragsmäßige Abmachungen 
als bindend anerkennen ſollte, iſt kaum anzunehmen, da 
dadurch ja thatſächlich die Doppelwährung hinfällig und 
ihre Geltung von der Willkür der kontrahirenden Parteien 
abhängig gemacht werden würde, was dem Staatsintereſſe 
geradezu widerſpräche. Mit dieſer letzteren Erwägung 
würden ſich auch nicht die ſchou jetzt im Hinblick Bi die 
Möglichkeit der künftig einzuführenden Doppelwährung ge⸗ 
troffenen Beribrchungen, die erwähnte Goldklauſel, vertragen, 
da ſie ja im Grunde nichts anderes als eine Umgehung 
eines künftigen Geſetzes bezwecken. Dieſe offenbar doloſe 
Abſicht hat auch wohl hauptſächlich den Grund dafür abgegeben, 
daß einzelne Gerichte ſich veraulaßt geſehen haben, ſchon 
jetzt ihre e a und darum ihre Eintragung in 
das Grundbuch zu beanſtanden. Das Kammergericht hat 
offenbar nur den jetzigen Rechtszuſtand im Auge gehabt 
und die ungewiſſe Zukunft ſich ſelbſt überlaſſen. 

Da allem Anſcheine nach ein Uebergang von der Gold⸗ 
währung zur Doppelwährung, wenn überhaupt 
jemals zu erwarten, jedenfalls noch in weiter Ferne 
liegt, ſo wird die Goldklauſel und ihre Eintragung eine 
praktiſche Bedeutung zunächſt überhaupt nicht haben. 


Berlin, den 26. November. 

— Der Kaiſer wird am Mittwoch einer Einladung 
des Finanzminiſters Miquel zur Tafel entſprechen. 

— Für den fünfundzwanzigjährigen Gedenktag 
der Errichtung des Deut ſchen Reiches hat Ober- 
bürger meiſter Bender in Breslau Einladungen er⸗ 
gehen laſſen zur Beſprechung einer allgemeinen öffentlichen 


Feier der Bürgerſchaft Breslaus. „Aus dem Widerſtreit 
politiſcher Meinungen heraus“, ſo heißt es in dem An⸗ 
ſchreiben, „der unſer öffentliches Leben erfüllt, iſt, in ſeltener 
Einmüthigkeit, der Wunſch laut geworden, die viertelhundert⸗ 
jährige Wiederkehr jenes großen Tages in unſerer Stadt 
durch eine Feſtveranſtaltung, unter Theilnahme aller Par⸗ 
teien, würdig zu feiern. Durch ſolche gemeinſame Feier 
ſoll Breslaus Bürgerſchaft öffentlich bezeugen, daß ſie, 
hinweg über das, was ſie ſcheidet in Anſichten, Wünſchen 
und Beſtrebungen, einig iſt, die Mahnung zu beherzigen, 
welcher jener Tag an uns richtet; einig in der Freude 
am geeinten Vaterlande; einig in dem Entjchluffe, 
ihm Kraft und Leben zu weihen, in böſen wie in guten 
Tagen.“ 

— Der Vorſitzende der polniſchen Land tags⸗ 
fraktion, Amtsgerichtsrath Motty hat namens der Fraktion 
aus Aulaß des 25. Jahrestages der Gründung der Zentrums⸗ 
partei an die drei erſten Gründer derſelben, die Abgg. 
Freiherr von Heereman, Dr. Lieber und Legationsrath 
Kehler, ein Glückwunſchſchreiben gerichtet. In dieſem wird 
der Wunſch ausgeſprochen, daß es der Zentrumsfraktion 
vergönnt ſein möge, die Aufgaben, welche ſie bei ihrer Kon⸗ 
ſtituirung ſich geſtellt habe, auch ferner zu erfüllen, nämlich 
für die Erhaltung und organiſche Entwickelung der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte, insbeſoudere für die Freiheit 
und Selbſtſtändigkeit der Kirche und ihrer Einrichtungen, 
einzuſtehen. Die polniſche Landtagsfraktion werde es auch 
ferner für ihre heiligſte Pflicht anſehen, dieſe Beſtrebungen, 
wie bisher, nach Kräften zu unterſtützen. 

— Der Landeseiſen bahnrath iſt für den 13. Dezember 
zu einer Vollſitzung berufen. Der in Berlin am Freitag 
zuſammengetretene ſtändige Ausſchuß hat einſtimmig die Ein⸗ 
führung von Staffeltarifen für Grubenhölzer abgelehnt. 

— Der Generalſynodalrath wird ſich am nächſten 
Donnerſtag, 28. November, im Dienſtgebäude des Evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrathes zu Berlin zu einer Sitzung verſammeln. 
Zur Berathung ſtehen folgende Fragen: 1. Iſt aus anderen 
als finanziellen Gründen dem zunehmenden Drängen auf völlige 
Beſeitigung des Vermiethens von Kirchenſitzen entgegen⸗ 
zutreten? Referent: Ober Konſiſtorialrath NKuttig » Berlin, 
Korreferent: Superintendent Sternberg⸗Selchow. 2) Empfiehlt 
es ſich, die Ausleihung der den landeskirchlichen Fonds ge⸗ 
hörigen Kapitalbeſtände an darlehus bedürftige Kirchen⸗ 
gemeinden zu verleihen? Referent: Landgerichtspräſident 
Geh Ober ⸗Juſtizrath Keßler Königsberg i. Pr., Korreferent: 
Superintendent Altgelt⸗Wülfrath (Rheinprovinz). 

— Der Senatspräſident bei dem Reichsgericht, Dr. v. Wolff 
zu Leipzig, iſt zum Wirklichen Geh. Rath mit dem Prädikat 
Ercellenz ernannt worden. 

— Reichskommiſſar Dr. Karl Peters iſt, dem Vernehmen 
nach, feinem Wunſche entſprechend zur Dispoſition geſtellt 
worden. 

— Dr. Hermann Schott, Profeſſor des römiſchen 

Rechtes an der Univerſität Breslau iſt Montag Nacht ge⸗ 
torben. 
; — Die Einleitung eines Dis ziplinarverfahrens gegen 
den Hofprediger a. D. Stöcker iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ bereits 
eingeleitet. Nach derſelben Quelle werden die eifrigſten Verſuche 
beim Kai ſer gemacht, um das Unwetter von Herrn Stöcker 
abzuwenden. 

— Durch das Rettungsboot der Station Fedderwarderſiel 
ſind am Montag von der auf der Hohenwegsbalje geſtrandeten 
deutſchen Tjalg „Martha“, Kapitän Jakobs, zwei Perſonen 
gerettet worden. : 

— Pagen Mr en haben in Berlin am Montaß 
in den frühen Morgenſtunden bei einer größeren Anzahl 
von Führern und Vertrauensmännern der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei ſtattgefunden. Es wurden alle 
mit Parteiangelegenheiten ſich befaſſenden Schriftſtücke be⸗ 
ſchlagnahmt und nach dem Polizeipräſidium geſchafft. Der 
Zweck der Hausſuchung wurde nicht mitgetheilt, die be⸗ 


troffenen Perſonen glauben, daß es der Behörde darauf 


angekommen ſei, feſtzuſtellen, ob und inwieweit Verſtöße 
gegen das Vereinsgeſetz vorlägen, und daß die Auf⸗ 
löjung der ſozialdemokratiſchen Wahlvereine un⸗ 
mittelbar bevorſtehe bezw. bereits erfolgt ſei. In den 
ſozialdemokratiſchen Kreiſen beſtreitet man jeden Verſtoß 
gegen das Vereinsgeſetz; andererſeits wird angenommen, 
daß ähnliche Maßnahmen auch an anderen Orten Deutſch⸗ 
lands erfolgt ſind. Die Hausſuchungen haben gleichzeitig 
an etwa 80 Stellen ſtattgefunden, u. A. bei den Abgg. 
Auer, Singer, Bebel und Fiſcher, ſowie in den 
Geſchäftsräumen des „Vorwärts“ und in einigen ſozial⸗ 
demokratiſchen Schanklokalen. 

— Der Amtsvorſteher Thiermann in . bei Haders⸗ 
leben in Schleswig Holſtein hat kürzlich ſechs Landleuten in 
Oſterlinnet mitgetheilt, daß ſie vom 1. Januar 1896 an keine 
däniſchen Unterthanen in Dienſt haben dürfen. Gleich⸗ 
zeitig iſt an die däuiſchen Unterthauen, welche bei den ſechs 
Landleuten dienen, eine Aufforderung ergangen, zum kommen⸗ 
den Neujahr ihren Dienſt zu verlaſſen. Sie ſind des Landes 
nicht verwieſen, dürfen aber nicht bei den genannten Leuten 
dienen, da dieſe eifrige däniſche Agitatoren ſind. 

Lübeck. Die an nahm den Antrag des Senats 
an, aus Aulaß der bevorſtehenden Wiederkehr des Jahres⸗ 
tages der Schlacht bei Loigny 10000 Mk. als Stiftung 
für das 2. Hanſeatiſche Saen sie Nee 76 
zu bewilligen. 

Frankreich wird wohl auf die Auslieferung des Erz 
ſchwindlers Arton verzichten müſſen. Arton widerſetzt ſich 
der Auslieferung mit allen Rechtsmitteln. Jedenfalls wird 
das Verfahren dadurch lange hinausgezogen. Er hat reich⸗ 


liches Geld bekommen, um ſich den koſtſpieligſten Vertheidiger 
zu ſichern, die Geldgeber hofften, inzwiſchen würde das 
radikale Miniſterinm fallen und die Verfolgung aufgegeben 
werden. - 

General Saufjier, der Kommandant von Paris und 
vorausſichtliche Oberbefehlshaber in einem Kriege mit Deutſch⸗ 
land hat ſeine Entlaſſung verlangt, da er mit der Er⸗ 
nennung Cavaignacs zum Kriegsminiſter und deſſen erſten 
Handlungen, insbeſondere der Maßregelung des General⸗ 
Intendanten Baratier, nicht einverſtanden iſt. Bei der 
großen Volksthümlichkeit Sanjfters wird dieſer Zwiſchenfall 
den Radikalen in der öffentlichen Meinung ſchaden, da er 
die Richtigkeit der Vorausſage gemäßigter Blätter zu be⸗ 
ſtätigen ſcheint, das radikale Miniſterium werde auf die 
nationalen Heereseinrichtungen gerieben einwirken. 

Barthelemy Saint⸗Hilaire, der ausgezeichnete 
franzöſiſche Gelehrte und Staatsmann, iſt im Alter von 
achtzig Jahren Sonntag Abend plötzlich in Paris ge⸗ 
ftorben. In dem Miniſterium Jules Ferry's, deſſen maß⸗ 
volle Geſinnungen in der answärtigen Politik er theilte, 
hatte er vom 30. September 1880 bis zum November 1881 
das Miniſterium des Auswärtigen inne. 

Nußland. Der amtliche Bericht über das Befinden 
der Zarin Alexandra Feodorowna lautet günſtig. Die 
rg nährt die kleine Großfürſtin Olga Niko lajewna 
elbſt. 

Die Stellung des Petersburger Stadthauptmanns 
Greſſer gilt als erſchüttert. Als ſeinen Nachfolger be⸗ 
zeichnet man den Warſchauer Oberpolizeimeiſter, General⸗ 
major Clayhels. Die Nihiliſten haben ſich in der 
Reſidenz wieder bemerkbar gemacht. Ein Attentat ſoll 
nur durch einen Zufall vereitelt worden ſein. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 26. November. 

— Durch Vertiefung des Fahrwaſſers ſoll den⸗ 
jenigen Seehandelsplätzen aufgeholfen werden, welche nicht 
unmittelbar an der Küſte gelegen ſind. Dahin gehört die 
Vertiefung der Fahrrinne durch das Stettiner Haff, wo⸗ 
durch Stettin in den Stand geſetzt werden ſoll, von der 
neuen Verkehrsſtraße des Kaiſer Wilhelm - Kanals vollen 
Nutzen zu ziehen und die mit derſelben neu entſtandenen 
oder verſchärften Konkurrenzen erfolgreich zu beſtehen. 
Wenn das Unternehmen durchgeführt iſt, werden die großen, 
im transatlantiſchen Verkehr gebräuchlichen Dampfer bis 
Stettin gelangen können, ohne zu leichtern. Desgleichen 
iſt für Königsberg die Herſtellung einer tieferen Schiff⸗ 
fahrtsrinne durch das Friſche Haff in voller Ausführung 
begriffen, und für Emden iſt für das nächſte Jahr eine Ver⸗ 
tiefung des unteren Emsſahrwaſſers in Ausſicht genommen, 
und es werden in dem nächſten Etat die hierzu erforder⸗ 
Mittel gefordert werden. 

— Zur Erleichterung des Geldverkehrs zwiſchen den 
preußiſchen Zentral⸗Genoſſeuſchaftskaſſen und deren Kunden ſoll 
auch bei den königlichen Kaſſen ein Checkverkehr ein⸗ 
gerichtet werden. & 

+ — Nach einer Verfügung des Juſtizminiſters zum Stempel⸗ 
ſteuer⸗Geſetz haben Notare auch von ſtempelfreien Privats 
urk unden, die ſie ſelbſt entworfen und nach der Vollziehun 
durch die Betheiligten der Unterſchrift oder dem Handzeichen — 
beglaubigt haben, Abſchriften zurückzubehalten. 

— Die Einrichtung eines Luxuszuges Paris⸗Köln⸗ 
Hannover⸗Berlin⸗Konitz⸗Königsberg⸗Eydtkuhnen wird 
vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten für den nächſten 
Sommer in Erwägung gezogen. 

— Vom 1. Dezember ab wird der Zug 43 (ab Danzig 
8 Uhr 5 Minuten Morgens) auch in Tiedmannsdorf zum 
Ein⸗ und Ausſteigen von Perſonen regelmäßig halten. Der 
Zug trifft um 10 Uhr 52 Minuten in Tiedmannsdorf ein. 

— [Jagdergebniſſe.] Die erſte diesjährige Treibjagd 
in der Grafſchaft Grodtken bei Soldan war jehr ergiebig; es 
wurden von zwölf Schützen 148 Haſen, zwei Rehböcke und zwei 
Füchſe geſchoſſen. Die Treibjagd im Soldauer Stadt⸗ 
wal de war nich jo ergiebig, dort wurden nur 18 Haſen geſchoſſen. 
Die wenigen Rebe, die nur beſuchsweiſe ſich im Soldauer Stadt⸗ 
walde einfinden, gegenwärtig ſechs an der Zahl, kommen aus der 
Bialutter Forſt oder den nahen polniſchen Wäldern herüber. 
Vor einigen Tagen wurden zwei dieſer Thiere von dem Jagd⸗ 
inhaber erlegt; bei der letzten Jagd aber wurde weder Bock noch 
Rieke geſehen. Jedenfalls haben die Thiere ihren Heimathsort 
wieder aufgeſucht. 

Auf der Beſitzung Klenka und den dazu gehörigen Gütern des 
Herrn Landes⸗Oekonomieraths Kennemann wurde kürzlich eine 
zweitägige Jagd abgehalten. Trotz des ſehr ſtarken Nebels 
am zweiten Tage wurden geſchoſſen: 8 Stück Hochwild, 1247 
Haſen und 9 Kaninchen. 

— Von Poſen aus wird „an die Ortsarmenverbände“ eine 
größere Zahl einer im Oktober bereits erwähnten polniſchen 
Schrift, betitelt „Die dritte Theilung Polens 1795—1895“ 
verſandt. Auch an ſolche Gemeinden ſind Exemplare dieſer Schrift 
gelangt, in welchen keine einzige Perſon der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Auf dem Umſchlage, welcher mit einem Trauerrand 
verſehen iſt, ſind König Friedrich II., die Kaiſerinnen Katharina 
und Maria Thereſia, ſowie der letzteren Sohn Joſeph anſcheinend 
damit beſchäftigt, die Karte von Polen unter ſich zu theilen. 
Unter dem Bilde ſtehen die Zahlen 1772—1793— 17951895. 

— Im Stadttheater findet am Mittwoch eine Vorſtellung 
bei halben Preiſen ſtatt. In den beiden bei früheren Aufführungen 
jo beifällig aufgenommenen Stücken: „Die Hochzeitsreiſe“ 
und „Ich werde mir den Major einladen“ wird Herr 
Direktor Hu vart wieder als Lambert und Carbonel auf⸗ 
treten. Außerdem wird die Kapelle des Regiments „Graf 
Schwerin“ konzertiren. Donnerſtag geht zum Benefiz für Herrn 
Regiſſeur Paul Rahs das romantiſche Schauſpiel „Prerioſa“ 
in Scene. 

— Dem kommandirenden General des 2. Armeekorps, General 
der Infanterie v. Blomberg, iſt das Großkrenz mit dem goldenen 
Stern des Königlich Sächſiſchen Albrechts⸗Ordens und das Groß⸗ 
kreuz des Oeſterreichiſchen Leopold⸗Ordens, dem Oberſt⸗Lieutenant 
Schubert, Chef des Generalſtabs des 2. Armee⸗Korps, und 
dem Oberſten Tietz, Brigadier der 2. Gendarmerie⸗Brigade, der 
Oeſterreichiſche Orden der Eiſernen Krone zweiter Klaſſe und dem 
Major v. Rehfues im Füſilier Regiment Nr. 33 das Ritter⸗ 
kreuz erſter Klaſſe des Großherzoglich Heſſiſchen Verdienſt⸗Ordens 
Philipp's des Großmüthigen verliehen. 

— Dem Oberſtenerkontroleur Heyn in Rogaſen iſt zum 
1. Januar die Stelle des Hanptſteueramtskontroleurs zu Witten- 
berg verliehen worden. 

— Der Provinzial⸗Baumeiſter Drewke in Marienburg iſt 
nach Elbing verſetzt. 4 

A. Danzig, 26. November. An der in Berlin ſtattfindenden 
Sitzung zur Berathung über die gewerbliche Zentralgenoſſen⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe und der ſich daran ſchließenden Beſprechung über 
die Organijation des Handwerks und des ſonſtigen gewerblichen 
Mittelſtandes wird Herr Zimmermeiſter Hertzog, der Vorſitzende 
des hieſigen Innungsausſchuſſes, theilnehmen. 

Vor dem Prinzen Leopold findet am Freitag früh in Lang⸗ 
fuhr die Vorſtellung deß Huſaren⸗Regiments ſtatt, daran ſchließt 


ſich die Grundſteinlegung des neuen Offizier⸗Kaſinos. Nachmittags 

t ein Feſtmahl. Am Sonnabend beſucht der Prinz Herrn 

rpräſident v. Goßler, den kommandirenden General und 

ſonſtige hochgeſtellte Perſönlichkeiten. Später findet ein Mahl 
ausſchließlich für die Zivilbehörden ſtatt. 
Heute Vormittag begann im Oberpräſidium unter dem Vor⸗ 
ſiz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler die Berathung über 
die Aufbeſſerung des ländlichen Realkredits. Etwa 18 
Herren nahmen daran Theil, darunter die Herren Oberpräſidial⸗ 
Rath v. Puſch, Regierungsrath Delbrück, Geheimer Ober⸗ 
regierungsrath Hermes⸗Verlin, Geh. Regierungs⸗ und Landrath 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſem⸗Königsberg, v. Puttkamer⸗Plauth, 
v. Graß⸗Klanin, Generalſekretär Steinmeyer und mehrere 
Landräthe der verſchiedenen Kreiſe. 

In der todten Weichſel werden zur Zeit große Mengen 
Störe gefangen. Täglich treffen Dampfer mit Stören hier 
hier die Fiſche werden ſofort nach Hamburg und Berlin ver⸗ 

ickt. 

2 Danzig, 26. November. Der Turn⸗ und Fechtverein 
hielt geſtern die Vierteljahresverſammlung ab. Der Kaſſenwart 
Sommerfeld erſtattete den Kaſſenbericht. Das Vermögen beträgt 
7309 Mk., der Grundſtock für den Turnhallenb in 957 Mk. Die 
Mitgliederzahl der Männerabtheilung beträgt 275. Hierauf be⸗ 
richtete der Vorſitzende Dr. Daſſe über die Frauenabtheilung 
welche am 15. Oktober mit 71 Mitgliedern errichtet iſt und jetzt 
174 Mitglieder zählt. 

2 Danzig, 25. November. Bei der hieſigen Reichs bank 
wurden heute falſche Silber⸗Fünfmarkſtücke angehalten. 
Die Falſchſtücke ſind ſehr täuſchend nachgeahmt; ſie unterſcheiden 
ſich von den echten Münzen nur durch Klang und Gewicht und 
fühlen ſich fettig an. 

Der frühere Direktor der Aktien⸗Geſellſchaft „Weichſel“, 
Alexander Gibſone jun., hat in der vorigen Woche durch ſeinen 
Anwalt einen Antrag auf Vertagung ſeiner Angelegenheit bis 
zur nächſten Schwurgerichtsperiode geſtellt. Dieſer Antrag wurde 
jedoch zurückgewieſen und die Sache kommt in der nächſten 
Woche zur Verhandlung. 

Geſtern Abend wurde der Hilfsweichenſteller Schiſchke auf 
dem hieſigen Rangirbahnhof überfahren und ſofort getödtet. 
S. iſt vermuthlich gefallen und jo zwiſchen die Räder des Wagens 
gekommen. * 

Bei der Zuckerfabrik Gr. Zünder ereignete ſich geſtern 
Mittag ein gräßlicher Unglücksfall. Dem Arbeiter Müller aus 
Danzig, welcher zwei Wagen der Feldeiſenbahn durch Ketten zu 
verbinden hatte, wurde der Kopf derartig zerquetſcht, daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. 

Die von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſeneneue Wohnungs⸗ 
ftener » Ordnung hat nunmehr auch die Beſtätigung 
des Bezirks ⸗Ausſchuſſes erhalten. Nach dieſer Steuer⸗ 
Ordnung ſind von der Wohnungsſtener befreit die Inhaber 
ſolcher Räumlichkeiten, deren Miethswerth 200 Mk. nicht über⸗ 
ſteigt und die im $ 4 der Städteordnung aufgeführten Perſonen, 
ſoweit ihnen darin die Freiheit von Kommunalſteuer beigelegt 
iſt. Während nach der bisherigen Steuerordnung durchweg 
2½ pCt. des Miethswerthes als Wohnungsſteuer zur Erhebung 

elangten, beträgt die Wohnungsſteuer nach der neuen Steuer⸗ 
rdnung für Wohnungen mit einem Miethswerth von mehr als 
200 Mk. bis zu 1000 Mk. 2½ pCt. und mehr als 1000 Mk. 
3 pCt. dieſes Werthes. 

Morgen beginnt unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 
Schulrathes Dr. Kretſchmer die Mittelſchullehrer⸗ und über- 
morgen die Rektoren⸗Prüfung. Zur erſteren haben ſich 14, zur 
letzteren 13 Bewerber gemeldet. 

Der Ornithologiſche Verein verauſtaltet am Donnerſtag 
in der Gambrinus⸗Halle eine Tauben⸗Ausſtellung mit einer 
Prämiirung und Eratis⸗Verlooſung. 

Zu Ehren des Herrn J. J. Berger, welcher heute vor 
25 Jahren in den Vorſtand der Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalten, deſſen Vorſitzender er iſt, eintrat, fand heute in 
dem Anſtaltsgebäude eine Feierlichkeit ſtatt. Von Seiten des 
Magiſtrats waren die Herren Bürgermeiſter Trampe und 
Stadtſchulrath Dr. Dam us erſchienen. Die Kinder hatten mit 
ihren Lehrinnen im Schulſaale Aufſtellung genommen und er- 
öffneten den Feſtakt mit dem Geſange des Chorals: „Lobe den 
Herrn“. Dann gab Herr Pfr. Stengel dem Dank des Vorſtandes 
Ausdruck; er wünſche, daß Herr Berger noch recht lange an der 
Spitze ſtehen möge. Herr Verger dankte und gedachte der zum 
Theil ſchon heimgegangenen Mitarbeiter und Wohlthäter der 
Anſtalten; er wünſche den Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten ein 
weiteres Wachsthum und Gedeihen. Herr Schulrath Dr. Damus 
brachte den Glückwunſch des Magiſtrats dar. Die Lehrerinnen 
ſangen hierauf die Motette von Mendelsſohn „Herr, deine Güte 
reicht ſo weit“, worauf die Kinder dem Jubilar gratulirten und 
Spiele aufführten. 

Die landespolizeiliche Genehmigung zur Umwandlung der 
hieſigen Pferdebahn in eine elektriſche Straßeneiſen⸗ 
bahn iſt vom Herrn Regierungspräſidenten nunmehr endgiltig 
ertheilt. Die Kraftſtation wird auf dem Grundſtück Krebsmarkt 
Nr. 9 errichtet, jedoch iſt vorbehalten, falls ſich hierdurch Uebel⸗ 
ſtände ergeben ſollten, deren Beſeitigung im öffentlichen Intereſſe 
nothwendig erſcheint, der allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft zu 
Berlin, als der Unternehmerin, weitere Vorſchriften zu machen. 
Die Geſchwindigkeit der Fahrten darf auf den ſtädtiſchen Straßen 
9 Kilometer, auf den Außenlinien 12 Kilometer und in der 
Großen Allee 15 Kilometer in der Stunde nicht überſteigen. 
Die Einrichtung des Fahrplanes iſt der Unternehmerin für die 
erſten drei Jahre, die Feſtſetzung der Beförderungspreiſe für die 
erſten fünf Jahre des Betriebes nach eigenem Ermeſſen über⸗ 
laſſen. Nach Ablauf dieſer Zeiten iſt die behördliche Feſtſtellung 
des Fahrplanes und der Beförderungspreiſe vorbehalten. 

Danzig, 24. November. (D. 3.) Auf der vor einigen Tagen 
unter dem Vorſitze des Herrn Konſiſtorialraths Schaper ab⸗ 
gehaltenen Kreisſynode des Kreiſes Danziger Niederung fol 
auf Antrag des Herrn Dörk ſen⸗Woſſitz beſchloſſen worden ſein, 
den Bundesrath um geſetzliche Beſtimmungen zu erſuchen, welche 
den Gaſtwirthen verbieten, während des Sonntags 
Schnaps und Bier zu verabfolgen. Selbſt eine Ausnahme 
zu Gunſten der Reiſenden ſoll von der Synode abgelehnt 
worden ſein. 

Danzig, 25. November. Prinz Friedrich Leopold, 
welcher am Donnerstag Nachmittag hier eintrifft, begiebt ſich 
vom Bahnhof nach dem Hotel du Nord, in welchem für ihn und 
ſein Gefolge das ganze erſte Stockwerk gemiethet iſt. Der Prinz 
ſelbſt bewohnt einen nach dem Langenmarkt zu belegenen Salon, 
ſowie ein daranſtoßendes Schlafzimmer, welche beide Inxuriös 
eingerichtet ſind. Die Ehrenwache ſtellt das 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment. Um 7 Uhr beginnt das Feſtmahl, welches das Offizier⸗ 
korps des Regiments dem Prinzen im Kaſino giebt; es verlautet 
auf das Beſtimmteſte, daß dem Regiment bei dieſer Gelegenheit 
eine neue Auszeichnung bevorſteht. 

Ein trauriges Geſchick hat den bisherigen Inhaber des 
vor kurzem niedergebraunten Etabliſſements Englershöhe, Herrn 
Roell, betroffen. Herr R. erlitt, obwohl er verſichert war, 
einen ſehr empfindlichen Schaden, war auch von dem Unglück ſo 
niedergedrückt, daß er kurz nach dem Brande etwas übereilt 
das Grundſtück für einen ſehr billigen Preis losſchlug. Jetzt hat 
er ſich nun die Sache jo zu Kopf genommen, daß er in Tiefſinn 
ie und nach der Irrenauſtalt zu Neuſtadt gebracht werden 
mußte. 

Die außerordentlich ſtarke Zufuhr ausländiſchen Ge⸗ 
treides hält auch in dieſer Woche an; doch überwiegt gegen⸗ 
wärtig die Einfuhr von Oelſaaten; die ſtarken Kleieſendungen, 
die zu Futterzwecken größtentheils nach Skandinavien gingen, 
haben nachgelaſſen. 

Zum Beſten 8 wurde heute im Saale 
der Brüdergemeinde ein Bazar eröffnet, zu welchem, beſonders 
von fleißigen Frauenhänden, viele Gaben aus Stadt und Provinz 
beigejtenert ſind. Außer zierlichen und zweckmäßigen Handarbeiten, 


Eigenart beſonders dene Gegenſtände auf, die von Ein 
borenen Afrika's ange t find, darunter recht kunſtvoll aus 
Fruchtkernen zuſammengefügte Körbchen ꝛc. 

E Thorn, 25. November. Die letzte diesjährige Holz⸗ 
traft aus Rußland hat vorgeſtern Schillno paſſiert. Obwohl 
in letzter Zeit unerwartet noch größere Mengen Traften aus dem 
Bug haben abſchwimmen können, iſt doch der Geſammteingang 
von Holz auf der Weichſel gegen die urſprüngliche Annahme 
zurückgeblieben. Die Provinzial⸗Steuerdirektion zu Danzig be» 
abſichtigt, nene Beſtimmungen über die zollamtliche Be⸗ 
handlung des Waaren⸗ und Traftenverkehrs zwiſchen der Landes⸗ 
grenze Schillno und Thorn herauszugeben. Der Entwurf iſt den 
Jutereſſenten zur Begutachtung und zur Mittheilung von Wünſchen 
überſandt worden. 

N Nenmark, 25. November. In der hentigen Sitzung der 
Mitglieder der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft wurde 
der Gutsbeſitzer Herr Steinborn⸗Gwidozin zum Deputirten 
und Gutsbeſitzer Simſon Nawra zum Stellvertreter für den 
General⸗Landtag gewählt. Es wurden folgende Anträge geſtellt: Der 
Sicherheitsfonds ſoll dem Pfandbriefſchuldner bei voller Tilgung 
der Schuldſumme mit der Amortiſation herausgezahlt werden. 
Ferner ſoll den Darlehnsnehmern geſtattet fein, ihre Gebäude 
bei jeder gut fundirten Feuerverſicherungsgeſellſchaft zu verſichern 
und nicht ausſchließlich bei der landſchaftlichen Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft. — Geſtern fand eine Generalverſammlung des hieſigen 
Vorſchuß vereins unter ſtarker Betheiligung ſeiner Mitglieder 
ſtatt. Ans der Geſchäftsüberſicht geht hervor, daß der Amſah 
in den drei erſten Vierteljahren 5579918 Mk. 24 Pfg., am 
Schluſſe des Vierteljahres die Mitgliederguthaben 194293 
Mk. 28 Pfg., die Reſerven 53770 Mk. 76 Pfg., die Spareinlagen 
355971 Mk. 03 Pfg., die Vorſchüſſe 782821 Mk. 45 Pfg., die 
gezogenen Wechſel 183031 Mk. 22 Pfg. und das Kontokorrent 
111792 Mk. 35 Pfg. betrugen. Nach Genehmigung einer neuen 
Gejchäftsvereinbaruug für den Vorſtand wurde der bisherige 
Buchhalter und ſtellvertretender Kaſſirer, Herr Hirich, zum 
Kaſſirer neu und die ausſcheidenden Mitglieder des Auſſichts⸗ 
raths Gutsbeſitzer Simſon⸗Nawra und Hauptlehrer Gertz wieder⸗ 
gewählt. Der Höchſtbetrag der den Verein belaſtenden Anleihen 
wurde anf 1000000 Mk. und der bei einem Mitgliede gleichzeitig 
ausſtehenden Kredite auf 30000 Mk. feſtgeſetzt. 

E Rieſenburg, 25. November. Der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein ſchloß ſich in ſeiner heutigen Sitzung einer 
Petition des Vereins Angermünde an den Reichstag um 
Einführung eines Wollzolles an. 

II Marienwerder, 25. November. Auf der Tagesordnung 
der heutigen Generalverſammlung unſeres Gewerbevereins 
ſtand die Beſchlußfaſſung über die vom Vorſtand beantragte 
Erhöhung der vierteljährlichen Beiträge von 75 Pf. auf eine 
Mark. Der Vorſitzende, Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Leidig, 
begründete die Nothwendigkeit dieſer Erhöhung durch die große 
Zahl von Veranſtaltungen des Vereins, ſowie durch die Zahlung 
der Vergnügungsſteuer an die Stadtkaſſe und den Hinweis auf 
ſpäter eintretende ſchlechtere Zeiten, für welche Vorſorge getroffen 
werden müſſe. Da jedoch nicht die vorgeſchriebene Hälfte der 
Mitglieder anweſend war, ſo war die Verſammlung nicht beſchluß⸗ 
fähig; deshalb wird eine neue Generalverſammlung einberufen 
werden. Darauf machte der Vorſitzende auf die vom Vorſtande 
des gewerblichen Zentralvereins hieher geſandten Muſter aus 
der Vorbilderſammlung aufmerkſam und empfahl die Benutzung 
nicht blos den Mitgliedern, ſondern mit Rückſicht auf die 
anzufertigenden Weihnachtsarbeiten auch deren Damen. Schließlich 
machte der Vorſitzende Mittheilung über die in Graudenz 
ſtattfindende Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung und 
erläuterte die Ausſtellungsbedingungen, legte die Aumeldeſcheine 
vor und empfahl die Verwaltung einer Kollektiv⸗Ausſtellung 
unſerer Gewerbetreibenden, um dem Publikum mit Rückſicht auf 
das durch die Eiſenbahnlinie Jablonowo⸗Freyſtadt⸗Marienwerder 
ſich ihnen eröffnende Abſatzgebiet zu zeigen, was und wie in 
Marienwerder gearbeitet wird. 

* Stuhm, 25. November. Unlängſt fiel auf eine ruſſiſch⸗ 
polniſche Arbeiterin in Hohendörf der Verdacht, ihr uneheliches 
Kind vor ihrer Abreiſe in die Heimath in dem benachbarten 
Feldteiche ertränkt zu haben. Als man ſpäter die Kleidungsſtücke 
des Kindes im Teiche fand, wurde auf Anordnung der Polizei⸗ 
behörde der Teich ansgefijcht, aber ohne Erfolg. Gegenwärtig 
läßt die Staatsanwaltſchaft den Teich bei Hohendorf auspungen. 
Drei Pferde und vier Mann ſind bei dieſer Arbeit beſchäftigt. Die 
Arbeitskraft der Pferde wird pro Tag mit 15 Mk. bezahlt. Falls die 
Leiche nicht gefunden wird, ſoll der andere Teich bei Hohendorf 
abgelaſſen werden. — In Braunswalde, Ankemit, Iggeln, 
Barlewitz, Pirklitz und Baumgarth iſt der Rothlauf erloſchen, 
und die Sperr⸗ und Schutzmaßregeln ſind aufgehoben. Dagegen 
hat der beamtete N einen neuen Ausbruch der 
Schwei neſeuche in Pr. Dameran bei dem Hofbeſitzer Quella 
feſtgeſtellt. Ueber genanntes Gehöft iſt die Sperre verhängt 
und der Durchtrieb von Schweinen durch die Ortſchaft Pr. Damerau 
verboten. 

Neuenburg, 5. November. Geſtern wurde in der 
evangelischen Kirche bekannt gemacht, daß vom 1. Adventſonntage 
ab die neue Agende in ihrem ganzen Umfange in Gebrauch 
kommen wird. Damit die Gemeindemitglieder mit der gottes⸗ 
dienſtlichen Ordnung vertraut werden, ſoll dieſe gedruckt und 
gegen eine geringe Entſchädigung abgegeben werden. — Vor 
einigen Jahren gerieth hier der Kaufmann Kr. in Konkurs, 
und zwar, wie man jetzt hört, ohne ſein Verſchulden. Ein 
Lehrling hatte während ſeiner dreijährigen Lehrzeit täglich 
3 20 Mk. aus der Ladenkaſſe entwendet. Als Gehilfe hat er 
die verbrecheriſchen Thaten in Bromberg und zuletzt in Pr. 
Stargard fortgeſetzt. Hier hatte ſich das geſtohlene Geld ſchon 
bis auf etwa 10000 Mk. angeſammelt. Nun wollte er dieſe 
Summe zinsbar anlegen und fragte einen befreundeten Poliziſten 
um Rath. Dieſer theilte das Vorhaben des ungetreuen Ge⸗ 
hilfen dem Prinzipal mit, welcher alsbald eine Durchſuchung 
ſeiner Sachen veranlaßte. Nachdem der bezeichnete Betrag ge⸗ 
funden war, geſtand der junge Mann, daß der größte Theil des 
Geldes ſeinem früheren Lehrherrn entwendet worden iſt. 

P Schlochan, 25. November. Bei den heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen wurde in der dritten Abtheilung 
Schneidermeiſter Struenſee einſtimmig wiedergewählt, in der 

zweiten Abtheilung wurde der Rentier Rieck wieder⸗ und der 
Viehhändler Bohl neugewählt In der erſten Abtheilung wurde 
der Rentmeiſter Totzeck wieder- und der Rechtsanwalt Mogk 
als Erſatzmann neugewählt. — Der freie Lehrerverein 
beabſichtigt, dem Landtagsabgeordneten Herrn Hilgendorff⸗ 
Platzig eine Denkſchrift über die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer 
zu überreichen. 

* Kreis Schlochau, 25. November. In dem Dorfe Neu 
guth brach am 22. d. Mts. Abends in der Scheune des Stell' 
machermeiſters Jerſchewsky Feuer aus, welches dieſe und⸗ 
den daran ſtoßenden Stall vollſtändig in Aſche legte. Der größte 
Theil des Einſchnittes, ſowie ſämmtliches Federvieh find mit⸗ 
verbrannt. Nur durch energiſches Eingreifen der Spritzen und 
Mannſchaften der Nachbarorte war es möglich, das durch den 
herrſchenden Wind ſehr gefährdete Wohnhaus zu retten. Die 
Gebäude waren niedrig verſichert. 

Konitz, 25. November. Die Frau des Maurers Dommach 
in Kl. Konitz ging Ende voriger Woche mit ihrem 11 jährigen 
Sohne in den Wald, um Kiefernnadeln zu ſammeln. Der Knabe 
kletterte auf einen Baum, der Aſt, an dem er ſich feſthielt, brach 
ab und er ſtürzte aus beträchtlicher Höhe auf die Erde nieder. 
Dabei zog er ſich einen Beinbruch und jedenfalls auch innere 
Verletzungen zu, ſo daß er nach kurzer Zeit ſtarb. 

Karthaus, 24. November. Ein hieſiger junger Burſche 
hatte den Auftrag erhalten, dem Poſtamt ein Packet zur Be⸗ 
förderung zu übergeben. Der junge Mann unterſchlug es, da er 
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den Juhalt, aus einem Gebetbuch, Butter und 15 ME Geld 
beſtehend, wohl Tenuen mochte. Mit dreiſter Sicherheit ber 
hauptete er, daß der Poſtſchaffner W. das Packet entwendet 
haben müſſe. Allein das Gebetbuch, welches in dem zur Familien⸗ 
wohnung des Burſchen gehörigen Stalle verſteckt war und bei 
einer Hausfuchung gefunden wurde, wurde ſein Verräther. So 
wurde dena der Burſche trotz hartnäckigen Leugnens zu einer 
vierzehntägigen Gefängnißftrafe verurtheilt. 

* Dirſchau, 25. November. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde die Gasbeleuchtung auf 
den Straßen der Neuſtadt dahin erledigt, daß der Gasanſtalts⸗ 
beſitzer Monath die Gasbeleuchtung bis zum 1. Auguſt 1896 fertig 
ſtellt. Bis zu dieſem Zeitpunkte richtet er die gleiche Zahl von 
Petroleumlampen ein. Die Stadt zahlt hierfür den Gas⸗ 
beleuchtungsbetrag. Der Stadthaushaltsetat beträgt in Ein⸗ 
nahme und Ansgabe 319820 Mk. In Folge des Aufhörens der 
Kreisbezüge aus den Zöllen müſſen 18000 Mk. mehr aufgebracht 
werden. Es müſſen für das nächſte Jahr 133000 Mk. Kommunal⸗ 
abgaben und 54000 Mk. Kreisabgaben aufgebracht werden. 
Dieſe werden gewonnen durch 300 Prozent Zuſchlag zu der 
Staatsſteuer, 200 Prozent der Grund⸗, Gebäude⸗, Gewerbe⸗ und 
Betriebsſteuer. Die ſteuerfreien Einkommen ſollen unter 300 Mk. 
liegen. 

a Aus dem Berenter Kreiſe, 25. November. Am Todten⸗ 
feſte fand in der evangeliſchen Kirche zu Lippuſch die feierliche 
Einweihung der neuen Gedächtnißtafel für die aus dem Kirch⸗ 
ſpiel in den Jahren 1870/71 gefallenen Krieger ſtatt. Vom 
Kriegerverein Lippuſch, welcher über 40 Mitglieder zählt, nahmen 
15 Mitglieder an der Feier Theil. 

C Elbing, 25. November. Der in der vergangenen Woche 
als blinder Paſſagier mit der Eiſenbahn eingetroffene 
19 jährige Arbeitsburſche Joſef Simankewitz iſt aus der 
Zwangserziehungsanſtalt Konradshammer bei Oliva, wohin er 
heute zurücktransportirt wurde, entflohen. Bei feiner Ver⸗ 
nehmung war Anfangs nichts von ihm zu erfahren. Später 
aber geſtand er, daß er zunächſt nach Danzig geflohen ſei, dort 
30 Mk. geſtohlen und, nachdem er einen Theil dieſes Geldes in 
Wein und anderen Getränken verpraßt hatte, ſeine Flucht nach 
Elbing fortgeſetzt habe. Er erwähnte dabei mit ſtolzem Celbjt- 
bewußtſein, daß ihm die Flucht aus der Anſtalt bereits zum 
dritten Male gelungen ſei. 

Marienburg, 25. November. Bei der heutigen Stadt- 
verordnetenwahl wurden in der erſten Abtheilung die Herren 
Kaufleute Weiß und Nehring auf 6 Jahre gewählt. Zwiſchen 
den Herren Buchhändler Hemmpel, Bäckermeiſter Canditt, 
Kaufmann Claaßen und Kaufmann Rahn iſt eine Stichwahl 
für zwei Mandate erforderlich. In der Erſatzwahl auf 2 Jahre 
wurde Herr Kaufmann Oskar Meißler gewählt. Die zweite 
Abtheilung wählte zu Stadtverordneten auf 6 Jahre die 
Herren Kaufmann Bock, Rentier Monath, Klempnermeiſter 
Sperling und Brauereibeſitzer Janke. In der dritten Ab⸗ 


theilung wurden die Herren Rendant Carll, Uhrmacher 
Borkowski nud Töchterſchullehrer Flügel auf 6 Jahre 
gewählt. Stichwahlen ſind erforderlich zwiſchen den Herren 


Bürſtenfabrikaut Krüger und Kaufmann van Blericg(Rahl- 
periode: 6 Jahre) Profeſſor Dr. Haidenhain, Büchſenmacher 
Kunz, Malermeiſter Grunenberg und Färbereibeſitzer 
Jaſtro wer (Wahlperiode: 4 Jahre) und ſchließlich zwiſchen den 
Herren Schuhmachermeiſter Bühlow und Bürſtenfabrikant 
Krüger (Wahlperiode: 2 Jahre.) 

Heute wurden hier wegen verſuchter Erpreſſung zwei 
Kolporteure, Namens Gehrmaun und Paulitz, die in der 
Umgegend das „Leben Jeſu“ vertrieben, verhaftet. Sie hatten 
u. a. bei dem Ortspfarrer in Subkan bei Dirſchau das Werk 
zu verkaufen geſucht, waren aber von dem Geiſtlichen abgewieſen 
worden; mit dem Bemerken, daß er von Kolporteuren über⸗ 
haupt nichts kaufe, da er früher bei dem Bezuge eines 
Bismarcks ⸗ Werkes ſchon böſe Erfahrungen gemacht habe 
Nach einigen Tagen ſchrieben ſie an den Geiſtlichen und drohten, 
fie würden ihn wegen Bismarck⸗Beleidigung anzeigen, wenn er 
nicht an die und die Adreſſe 400 Mark jende. Der Geiſtliche 
ſetzte die Polizei in Kenntniß und da er erfahren hatte, daß die 
Leute ſich nach Marienburg begeben wollten, fuhr er heute gleich⸗ 
falls hierher. Mit ſeiner Hilfe gelang es, die beiden Kolporteure 
zu verhaften. 

„ Königsberg, 24. November. Eine gegen 14 Perſonen 
gerichtete Anklage wegen öffentlicher Zuſammenrottung, 
geme inſchaftlichen Haunsfriedensbruchs und Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt wurde geſtern vor der 
hieſigen Strafkammer verhandelt. Die Angeſchuldigten 
ſind Arbeiter, Handwerksgeſellen und Fiſcher aus Alt⸗Pillau. 
In der Neujahrsnacht d. J. befanden ſie ſich zuſammen mit 
anderen Perſonen in dem Gaſtlokale des Schankwirths W. in 
Alt⸗Pillau, wo fie ſich bei Bier und Branntwein gütlich thaten. 
Als ihnen gegen 12 Uhr der Wirth noch je eine Flaſche Bier 
und für alle zuſammen ein Liter Branntwein ſpendirt hatte, 
begann die Geſellſchaft die Nationalhymne zu ſingen und brachte 
dann ein ſtürmiſches Hoch auf den Kaiſer aus. Der in Alt⸗ 
Pillau ſtationirte Gendarm G. gebot wegen des Lärms und da 
Mitternacht bereits vorüber war, Feierabend. Nur mit Gewalt 
konnte die Geſellſchaft aus dem Lokale entfernt werden. Vor 
der Thür begann dann ein ohrenbetäubender Skandal, an welchem 
ſich auch eine große Anzahl der draußen ſtehenden Perſonen be- 
theiligte. Als der Geudarm Ruhe gebot und die Menge zum 
Auseinandergehen aufforderte, wurde er mit Eis⸗ und gefrorenen 
Erdſtücken beworfen, wobei nicht nur er, ſondern auch in ſeiner 
Nähe befindliche Perſonen Verletzungen erlitten. Erſt nach und 
nach ging die Menge auseinander. Neun der Angeklagten wurden 
mit Gefängnißſtrafen von 14 Tagen bis 3 Monaten fünf belegt; 
wurden, da ihnen eine direkte Schuld nicht nachgewieſen werden 
konnte, freigeſprochen. 

f Oſterode, 25. November. Am Sonnabend Abend ſtürzte 
der Arbeiter Friedrich Dudde eine aus dem Laden des Kauf⸗ 
manns H. nach dem Keller (⸗abführende Treppe hinab und blieb 
beſinnungslos liegen. Er wurde nach ſeiner Wohnung gebracht, 
wo er geſtern früh ſtarb. 

4 Pillau, 25. November. In der vergangenen Nacht 
brannte in Neuhäuſer ein Stallgebäude des Bahnhofsvorſtehers 
K. nebſt Heu und Futtervorräthen nieder. Man nimmt an, daß 
das Feuer durch Funken aus der Lokomotive des Nachtzuges 
entſtanden iſt. 

Memel, 25. November. Von der Memeler Bark „Nummer 
Fünf“ wurden, wie ſchon mitgetheilt, unterwegs zwei Mann durch 
eine Sturzſee über Bord geſpült. Einer konnte gerettet werden, 
der andere, welcher ertrank, iſt der 58 Jahre alte Steuermann 
des Schiffes, Kapitän Schulz von hier. Er hinterläßt hier Frau 
und Kinder. Die Bark war am 9. Oktober mit Holz von Memel 
nach Grimsby (England) in See gegangen. Am 19. November, 
alſo nach 41tägiger Fahrt, mußte das Schiff in Chriſtiansſund 
(Norwegen) für Nothhafen einlaufen. 

Jarotſchin, 25. November. Die Müllerfran Rößler in 
Szkaradowo hat ſich in einem Anfall von Schwermuth mit 
einem Raſirmeſſer den Hals durchſchnitten. 

5 Samter, 25. November. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Ergänzungswahl wurde in der dritten 
Abtheilung an Stelle des Kaufmanns Simon Blum der Haus⸗ 
beſitzer Joſeph Cieskt neu, in der zweiten Abtheilung der 
Gerbereibeſitzer Kerger und in der erſten Abtheilung der Kauf⸗ 
mann Holländer wiedergewählt. 

A Schneidemühl, 25. November. Ju der heutigen Stadt⸗ 
vero rdneten⸗Erſatzwahl wurde für die dritte Abtheilung 
an Stelle des nach Neuſtettin verſetzten Herrn Eiſenbahn⸗Sekretär 
8 Werkmeiſter Otto gewählt. Die erſte Abtheilung 
wählte an Stelle des nach Bromberg verſetzten Herrn Eiſenbahn⸗ 
Direktors Voßköhler Herrn Korpsſtabs⸗Apotheker a. D. und 
Apothekenbeſitzer Philipp. — Der Arbeiter Ernſt Bereuter 
aus Wolsko ſuchte ſich vor einigen Wochen in der Trunkenheit 


unweit Friedheim auf der Eiſenbahuſtrecke unmittelbar neben 
den Schienen eine Lagerſtätte und wurde von dem heranbrauſenden 
Zuge ſchwer verletzt. Jetzt iſt er im hieſigen Krankenhauſe 
geſto r ben. 

Landsberg a. W., 25. November. Vor der Straf⸗ 
kammer hatte ſich heute der berüchtigte Ein⸗ und Ausbrecher 
„Herr v. Vergißmeinn icht,“ welcher vor kurzer Zeit in 
Prenzlau zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, wegen 
vieler Diebſtähle, Betrügereien und anderer Strafthaten zu 
verantworten, die er nach ſeinem Ausbruch aus dem Gefängniß 
in Friedeberg Nm. im hieſigen Landgerichtsbezirk verübt haben 
ſoll. Mit Rückſicht auf ſeine Gefährlichkeit wurden dem An⸗ 
geklagten während der Verhandlung die Handſchellen nicht ab⸗ 
genommen. Er giebt an, 1861 in „Welt“ in Südamerika ge⸗ 
boren zu ſein und hat ein unſtätes Leben geführt. Auch in 
unſerer Gegend will er ſchon vor Jahren unter dem Namen 
Wilhelm Neumann geweſen ſein. Die auf dieſen Namen 
lautenden Legitimationspapiere will er von einem Fleiſcher⸗ 
geſellen gekauft haben. Der Angeklagte iſt bald unter dem 
Namen Palm, Roſenherr u. ſ. aufgetreten. Anfangs d. Is. machte 
er wieder unſere Gegend unſicher. Bald aber wurde er im 
Nachbardorſe Lipke ergriffen und im Spritzenhaus untergebracht, 
wo er ſchon in der erſten Nacht ausbrach. Am 15. März wurde 
er in Buchwerder verhaftet und in das Amtsgericht nach Friedeberg 
Nm. gebracht. Am 11. Mai gelang es ihm mittelſt eines ſtarken 
Drahtes und einem Bein des Schemels in ſeiner Zelle drei Schlöſſer 
zu öffnen und zu entfliehen. Schon am 25. Mai wurde er vom 
Privatförſter M in der Tankower Forſt beim Waſſerholen verhaftet. 
Er gab an, Feldmann zu heißen und drohte, ſeine in der Nähe be: 
findlichen Kameraden würden auf einen Pſiff zu Hülfe kommen. Der 
Förſter ließ ſich aber nicht einſchüchtern. Der Angeklagte hatte im 
Walde eine vollſtändige Räuberwohnung an einer verdeckten 
Stelle eingerichtet, in der die geſtohlenen Lebensmittel geborgen 
waren. Ueber ſeinen Lebenslauf machte er noch folgende Angaben: 
Er ſei auf dem Dominium Sch irnigk (Regierungsbezirk Königsberg) 
geboren und habe einem Hütejungen als Knabe die Legitimations⸗ 
papiere geſtohlen, mit denen er unter dem Namen Hummel im 
Lande umhergezogen ſei. Schon im 9. Jahre wurde er in die 
Erziehungsanſtalt in Heilsberg gebracht, aus der er nach einem 
Jahre entwich. Im 15. Jahre ſchloß er ſich einem Zirkus an, 
mit dem er die alte und neue Welt durchzog. In Amerika 
trennte er ſich vom Zirkus und begab ſich nach Frankreich und 
endlich nach Deutſchland zurück. Das Urtheil lantete auf eine 
Geſammtſtrafe von ſechs Jahren Zuchthaus und die Nebenſtrafen. 


Dreifacher Giftmord in Berlin. 

Der 29 jährige Architekt Georg Vité und die dreißigjährige 
Frau Bertha Cerri, geb. Kruſe, haben, wie ſchon geſtern durch 
den Telegraphen gemeldet würde, den dreijährigen Sohn der 
Cerri, Valentino, und ſich ſelbſt durch Gift getödtet. 

Frau Cerri wohnte als Mädchen mit ihren inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen Eltern lange Jahre in dem Hauſe Krautſtr. 7, das den 
Gebrüdern Vite gehört und wo Georg Bits in dem elterlichen 
Heim heranwuchs. Zwiſchen beiden jungen Leuten entſpaun ſich 
ein Freundſchafts⸗ und daraus ein Liebes verhältniß, das zu einer 
Verlobung führen ſollte. Da trat zwiſchen beide der Italiener 
Clemente Cerri, gewann die Neigung des Mädchens und 
heirathete es vor etwa vier Jahren. Die junge Frau konnte 
aber ihrer erſten Liebe nicht vergeſſen, und auch Georg Vite 
hing mit großer Leidenſchaft an ſeiner früheren Braut. Beide 
kamen öfter mit einander zuſammen und gewannen immer mehr 
die Ueberzeugung, daß ſie für einander beſtimmt ſeien. Clemente 
Cerri, der auch mit Vité bekannt war, merkte bald, daß ſeine 
Frau dem früheren Bräutigam mehr als freundſchaftlich zu⸗ 
gethan war, und es kam wiederholt zu Auseinanderſetzungen. 
Trotzdem konnte er nicht verhindern, daß die Liebenden zu⸗ 
ſammen kamen, ſobald er den Rücken wandte. So ging es fort, 
während Cerri in der Ausſtellung „Italien in Berlin“ beſchäftigt 
war; jo blieb es auch, als er in der jüngjten Zeit als Reiſender 
oft durch ſeinen Beruf von Hauſe ferngehalten wurde. Da ſich 
aber keine Ausſicht für das Paar bot, ſich gegenſeitig angehören 
zu können, reifte in ihm allmählich der Entſchluß, gemeinſam 
aus dem Leben zu ſcheiden und den kleinen Knaben, 
von dem ſich die Mutter nicht trennen konnte, in den Tod 
mitzunehmen. 

Dieſer grauſige Plan iſt in der Nacht zum Sonntag zur 
Ausführung gelaugt. Die Familie Cerri hatte ſeit Kurzem in 
dem Hauſe Brückenſtraße 6b eine im hohen Erdgeſchoß des 
Seitengebändes belegene Wohnung von Stube und Küche inne. 
Dorthin begab ſich Vits, während der Ehemann ſeit mehreren 
Tagen auf Reiſen abweſend war. Am Sonnabend Morgen 
haben Hausbewohner Fran Cerri noch geſehen, dann aber iſt 
es in der Wohnung ruhig geworden. Nicht einmal die Pförtners⸗ 
lente, deren Räume der Cerri'ſchen Wohnung gegenüber im 
Keller liegen, haben irgend etwas Auffälliges wahrgenommen. 

Als nun der Ehemann am Sonntag früh von einer Reiſe 
aus Leipzig zurückkehrte, fand er keinen Einlaß und ließ die 
Thür voll banger Ahnung durch einen Schloſſer öffnen. Er fand 
ſeine Frau, ſein Kind und Georg Vité als Leichen vor. 
Alle drei waren angezogen; Mutter und Kind lagen auf einem 
Bette, Vits auf dem anderen. Das Gift, das zunächſt dem 
Knaben gegeben und dann von den beiden anderen Perſonen 
genommen war, war, wie es nach dem kleinen Reſt den Anſchein 
hat, Cyankalium. Aerztliche Hilfe konnte nichts mehr 
ausrichten, da der Tod ſchon vor längerer Zeit eingetreten war. 

Frau Cerri hatte folgendes Schreiben an ihren Ehemann 
hinterlaſſen: Mein treuer Georg will ohne mich nicht leben und 
theilt mein Loos. Du findeſt anbei noch zwei Pulver von dem 
Gift. Wenn Du uns folgen willſt, zeige ſie vorher Niemandem, 
ſonſt nimmt man ſie Dir fort. Von unſerem Diddi kann ich 
mich nicht trennen und nehme ihn mit mir. Bertha.“ Dem 
Briefe waren zwei Cyankalipulver und 60 Mk. in drei Gold⸗ 
ſtücken beigelegt. Die Pulver fielen zur Erde, während Cerri 
das Schreiben las und wurden vom Pförtner ſchnell beſeitigt 
und ſpäter dem Polizeilientenaut des Reviers ausgehändigt. 


Verſchiedenes. 

— Heftige Stürme werden von Montag aus Venedig, 
Fiu me und Triest gemeldet. Infolge der herrſchenden Bora 
ſetzten die Dampfſchiffe ihre Fahrt aus. Die Schiffer wagten ſich 
gleichfalls nicht aufs Meer. In Venedig wurden viele Häuſer 
zerſtört. Ju Fiume ſtürzten 18 Wagen eines Güterzuges der 
öſterreichiſchen Südbahn und 15 Wagen der ungariſchen Staats⸗ 
bahn vom Bahndamm. Der morgens fällige Kourierzug aus 
Budapeſt war bis Mittag noch nicht eingetroffen. In Trieſt 
iſt infolge der Bora das Paſſiren der Straßen mit Lebensgefahr 
verbunden. Bisher wurden über 30 Perſonen verletzt. Auch in 
Maſſa⸗Carrara (alien) richtete Sonntag Nacht ein heftiger 
Sturm großen Schaden in der Stadt und auf dem Lande an. 
9 00 E Schaden wird auf eine halbe Million Francs 
geſchätzt. 

— Durch eine große Feuersbrunſt, die am Sonnabend 
Abend in der Druckerei der Gebrüder Unwin in Chilworth 
in der Grafſchaft Surrey (England) ausbrach, iſt eine außer⸗ 
ordentlich große Menge von Schriftwerken, deren Veröffentlichung 


bevorſtand, verbrannt. Der Schaden wird auf annähernd zwei 
Millionen Mark geſchätzt. 140 Augeſtellte ſind brodlos geworden. 
Es beſtand die Gefahr, daß 60 Tons Schießpulver, die in einem 
benachbarten Magazin lagerten, explodirten; durch die An⸗ 
en der Feuerwehr wurde jedoch eine Exploſion ver⸗ 
indert. 

— In der Hochzeitsnacht geſtorben iſt in Berlin der 
Premierlientenant Zillen von einem Provinzial⸗Jufanterie⸗Re⸗ 
me der am Sonnabend in Schöneberg beerdigt wurde. Der 

ffizier war nach Berlin beurlaubt, um ſich hier zu verheirathen. 
In der Hochzeitsnacht traf ihn im Savon⸗-Hotel, wo er abge⸗ 


ſtiegen war, ein Schlagaufall, dem er kurz darauf im Auguſte 
Hoſpital erlag. Die Rangliſte weiſt nur einen Premierlientenan 
Zillen auf, und zwar vom Niederſchleſiſchen Inf.⸗Rgt. Nr. 5; 
(Rawitſch), der zur Kriegsakademie kommandirt iſt. 


Neneſtes. (T. D.) 

4, Danzig, 26. November. Nach der heutigen Sitzung in 
Oberpräſidium fand bei Herrn Oberpräſidenten v. Goßler ein 
gemeinſames Mahl für die Theilnehmer an der Sitzung ftatt. - 
Herr Regierungsaſſeſſor Frhr. v. Houwald iſt bei der hieſige! 
Polizeidirektion eingeſtellt. 

Auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung des Provinzial 
Ausſchuſſes ſteht, wie bereits erwähnt, die Berathung über 
die Bewilligung eines Fonds zur Landes⸗ Melioration 
Im Etat find von der Provinzial-Berwaltung dafür 18 000 Mi 
vorgeſehen. Vom Miniſter ſoll eine Beihilfe von 12 000 Mar 
erbeten werden. 

* Bertin, 26. November. Das Landes⸗Oekonomie 
Kollegium iſt zur Berathung der Steuerfrage auf bei 
12. Dezember berufen. Der Kaiſer hat ſeine Theilnahme a’ 
den Verhandlungen in Ausſicht geſtellt. 

* Berlin, 26. November. Der ehemalige Botſchafter i: 
Petersburg, Generaladjutant v. Schweinitz iſt heute Aben! 
auf der Wildparkſtation eingetroffen und nimmt im Neuen 
Palais Wohnung. 

r Forſt (Lauſitz), 26. November. Durch das Anwachſen de; 
hieſigen Tuch⸗Induſtrie iſt das Bedürfniß eutſtanden, hier Ver 
ſteigerungen von deutſchen und ausländiſchen Wollkämmlingen 
uſw. zu veranſtalten. Hierzu hat ſich eine Kaufgeſellſchaft ge 
bildet, an deren Spitze das Wollhaus Gebr. Herzberger in For 
ſteht. Die Verſteigerungen werden im Jahre 1896 beginnen. 

* Mühlheim, 26. November. In dem bekannten Krawall 
Prozeß wurde das Urtheil gefällt: Zwei Angeklagte wurden z 
zwei und drei Monaten Gefängniß, drei zu einer, zwei und dre 
Wochen Gefängniß, zwei zu einwöchentlicher Haft und drei z 
drei bis fünf Tagen Haft verurtheilt. Drei Angeklagte erhielten 
einen Verweis und 15 wurden freigeſprochen. 

i London, 26. November. Die neu gegründete Vereinigun. 
der Schiffsbanmeiſter hat die Arbeitgeber von Nord⸗England auf 
gefordert, ihre Arbeiter Ende der Woche auszuſperren. 

Venedig, 26. November. Hier herrſcht ſeit geſtern eiı 
heftiges Unge ritter. Viele Gebäude ſind beſchädigt, die Dampfe 
verſchoben ihre Abfahrten. Kein Schiffer wagte ſich auf da 
Meer hinaus. 

„ Mailand, 26. November. Seit geſtern Nachmitta. 
herrſchen in Ober⸗Italien heftige Schneeſtürme, wodurch be 
deutende Verkehrsſtörungen veranlaßt wurden. 

C Konſtautin opel, 26. November. Die „bob: 
Pforte“ hat das Erfſuchen um Ertheilung eines Ferman⸗ 
(Erlaubniß) für die zweiten Stationsſchiffe dahin 
beantwortet, fie erkeune das auf dem Pariſer Vertrag⸗ 
beruhende Recht der Mächte au, bitte jedoch um vor 
länfige Verzichtleiſtung auf deſſen Ausübung, die türkiſch 
Regierung verbürge für die Geſammtheit der Be 
völkerung und für die Einzelnen unbedingte Sicherheit 
für alle in der Türkei lebenden Chriſten. 

Madrid, 26, November. Ju Palma (Provin 
Cordoba) flog durch eine augeblich von einem entlaffencı 
Arbeiter verurſachte Exploſion eine Patronenfabri 
in die Luft. 62 ſchrecklich verſtümmelte Leichen fin 
geborgen, darunter 37 Frauen. Von den Verwundete: 
ſind mehrere im Hoſpital geſtorben. 

O New ⸗Nork, 26. November. Nach Meldungen der kuba 
niſchen Aufſtändiſchen ſind die amtlichen ſpaniſchen Berichte übe 
die Schlacht bei Taguasco am 18. d. Mts. zwiſchen Spanier 
und Aufſtändiſchen unrichtig. Die Aufſtändiſchen erklären di 
Schlacht für die hartnäckigſte aller bisherigen. Die Verluſte de 
Spanier beziffern ſich auf 1200 Todte und Verwundete, de 
ſpaniſche Kommandeur Alda ve ſei getödtet; ihre eigenen Ver 
luſte geben die Aufſtändiſchen auf 270 Mann an. 


IT Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Mittwoch, den 27, November: Feuchtkalt, wolkig, viel 
fach neblig mit Niederſchlag, windig. 


Danzig, 26. November. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep. 

Auftrieb: 39 Bullen, 26 Ochſen, 31 Kühe, 45 Kälber, 79 Schafe 

2 Ziegen, 736 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewich 

ohne Tara: Rinder 24—33, Kälber 33—42, Schafe 20—25, Ziege, 
—, Schweine 31-35 Mk. 

Danzig, 26. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein. 

26.11. 35/11. 26.11. 25.11 

Weizen: Umj.To.| 150 300 


0 0 Gerstegr. (660-700) 110 101-10 
int. bochb. u. weiß] 142 142 „ kl. (625-660 Gr.)! 103 | 103 
inl. hellbunt . 139 139 Hafer III. 106 106 
Tranj. hochb. u. w.“ 109 109 Erbsen inl..... 110 | 110 
Tranſit bellb. . 105 105 5 Tranſ.. . 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen iul..... 174 174 
April⸗Mai 144,50 143,50 Spiritus (loco pr. 


Tranſ. April Mai 110,50 110,00 


| 10000 Liter 0%.) 
Regul.⸗Pr. 3 fr. V. 140 | 140 


3 fr mit 50 Mk. Steuer 51,00 | 51,0( 
Roggen: inländ. 111 110 mit 30 ME. Steuer 31,50 | 31,50 
ruf. poln. z. Truſ. 76,00 | 75,00 Tendenz: Weizen (pro 745 Gu 
Term. April⸗Mai 117,00 111650] (Qual-Gew.): behauptet. 
Tran. April⸗Mai 83,50 83,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qua 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 111 Gew.): unverändert. 

Königsberg, 26. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,50 Brie 
Mk. 51,75 Geld, unkonting. Mk. 32,15 Geld. 


Berlin, 26. Novbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep. 
26.11. 25.11. 26/11. 25.11 

Weizen loco 1137-150 136-149 N 

3½0/ " " 


.\ 144,00 | 143,25 

Be 147.50 147,00 7 4 
Noggen loco 116-123 115-122 40% Pr. Conſ.-A. 8 
117,50 | 3½ % „ „ 103,90 103,9 

123.50 123,25 | 30% ur An 
5% rb. 


D 


118,00 
Hafer loco. .1117-160,117-150 


Dezember 120,25 120,00 0 * 95,90 96,0 
Mal. .. . 121,50 121,00 | 3½% ftr. 100,50 1006 
Spiritus: 3½ 0% Pom. „ 100,60 | 100,8 
loco (70er)... | 32,80] 33,30 J 3¼ % Poſ. „ 100,60 100,7 
November. 37,20] 3730 J Disk.⸗Com.⸗A. 211,00 209,91 
Dezember .. 37,00] 37,20 | Laurahütte . 151,90 | 150,8 
Mai.. . 37,90 38,00 | Italien. Reute 86,00 85,21 
Tendenz: Weizen feſter, Privat ⸗ Disk. 30% 3% 

Roggen feſter, Hafer Ruſſiſche Noten 220,40 220,1: 


feſter. Spiritus matter. Teud. d. Fondb. | feit | feſt 


„Die Pflege der Haut iſt für den, der ſein Leben verlänger! 
will, eine dringende Nothwendigkeit. Es wird von Autoritäte 
angelegentlichſt empfohlen, im Haushalt eine Fettſalbe vorräthi 
zu halten und zwar „Lanolin“, das dem natürlichen Hautfei 
analog und deshalb zur Pflege der Haut, wie zur Vorbeugun 
kleiner Hauterkrankungen, wie Pickel, Ausſchläge, Riſſe, Rauhe, 
der Haut, Schrunden 2c. das berufenſte Mittel iſt. Das „Lanolin 
findet ſich in Form von „Lanolin⸗Toilette⸗Eream⸗Lauolin“ 
einer angenehm parfümirten Kompoſition, in faſt jeder Apothel 
und Droguenhandlung. 


Zum Benefiz für Herrn Paul Rahn geht am Donner: 
tag im Stadttheater das romantiſche Schauſpiel „Precioſa“ i 
Szene und zwar mit der ganzen Muſit von Carl Mari 
v. Weber. Herr Rahn, der ſich als Schauſpieler, Sänger un 
Regiſſeur die Sympathie des hieſigen Theaterpublikums ſchne 
erworben hat, dürfte gerade in der Wahl dieſes Stückes glückli 
geweſen fein; das Publikum wird Herrn Rahn an feine. 
Benefizabende ſicher ſeine Theilnahme beweiſen. 


im 67. Lebensjahre. 


[2935] Nach langem schweren Leiden entschlief heute sanft 
unsere liebe Mutter, Grossmutter und Schwiegermutter 


Caroline Kickel 


geb. Teschendorf 


Freystadt Westpr., den 24. November 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 27. November, Nach- 
mittags 3 Uhr, in Freystadt statt. 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ 
en Kuaben zeigen hocherfreut an. 
Maruſch, den 26. November 1895. 


Woggon 
und Frau Margarethe geb. Kunze. 


Bekanntmachung. 

1378] Diejenigen Herren, welche bei 
der am 2. Dezember er. ſtattfindenden 
Volkszählung als Zähler mitwirken 
und wegen derſelben noch irgend welche 
Aufklärung wünſchen, werden ergebenſt 
erjucht, ſich 

Donneritag, den 28. November 
- Nachmittags 5 Uhr E 
im Magiſtratsſaale (Nonnenſtr. Nr. 5, 
1 Treppe) einfinden zu wollen. 


Graudenz, 


den 26. November 1895. 
Der Magiſtrat. 


Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt Lindenſtraße Nr. 27 
d f im nenerbanten 

Hauſe des Herrn Kaufmann Herrmann. 
1362] Mendritzki, Schneidermeiſter. 


1361]. Geübte Schneiderin in und 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
rer N 4. 


Ade cht in 

dene 0 0 bequenl) 
andhabung 27 
Bill keit. f 


e 
Königsberg i. Pr. 1892. 


[: 282 


] Als Aueiderin in u. außer dem 
Hauſe noeh ſich Kaſernenſtr. 6, II 


C 


& Stricwollel! z x 


2 Benlir-, Fobelin- und % 
17 Bodmlen & 
% 


offerirt in ſehr großer Auswahl 
haltbar, billigſt [294] 2 


— Albert Früngel. & 
Rennen 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 
Weißwein à 60, 70 und 90, alten 
ol Nothivein A 90 Pf. pro Lit., 
in Fäßchen von 35 Liter an, zuerſt per 
Daran eon et 


I Schmalgrunt, Dottelhach de Bay. 


Kenn 


Einen Boten 


Jacken und 
x Hoſen x 


K die Wiederberfänfer em⸗ 
Feilen auffallend 91438 % 


— b. Robert sen. 2 


Alte Straße 7. 


Vorſchuß⸗Verein zu Soldan 


eingetragene Genoſſenſcha z mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


General⸗Verſammlung 


am Sonntag, den 8. Dezember 1895 
Nachmittags 4 Uhr 
im Saale des Herrn H. Brandt, hier. 


Tages-Drduung. 
Geſchäftsbericht pro III. Quartal 1895. 
Wahl des Kaſſirers gemäß 8 4 des Statuts. 
„Wahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsraths gemäß 8 23 des Statuts. 
Wahl von zwei Mitgliedern des Vereins zum Zwecke der vierteljährlichen 
Reviſionen pro 1896 gemäß $ 14 des Statuts. 
. Bewilligung eines Beitrages zu wohlthätigen Zwecken. 
. Geſchäftliche Beſprechungen. 1367] 


Soldau, den 25. November 1895. 
Der Vorſtand und Aufſichtsrath. 


Das photographiſche Atelier 


Georg Fast, Danzig 


8 Vorſtädtiſchen Graben 5 
prämiirt auf der nordoftbent sehe Gewergeansſtellung 10 Königsberg mit dem 
erſten Preis 


Goldene Medaille 


bringt ſich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte in empfehlende Erinnerung. 
Spezialität: Vergrößerungen nach jedem eingefandten Originalbilde. 
13351 Kinderaufnahmen. — Platinotypie. 


St pepe 


7 2 * 


e e eee, ene, eee e 5 


Prämlirt: Königsberg 1895 mit der großen ſilbernen Medaille.“ 


x Th. Burgmann, Danzig, Gerbergaſſe 9-10 


Sattlermeiſter 


fertigt und empfiehlt 


x 
KRRAAKKRARKAER| Kutſchgeſchirre, Kummtgeſchirre, Juckergeſchirre, 


Hohenlohe sche 


Haferflocken 


vorzüglichſte 20 e 


emfiehlt ½ Kilo für 4 
H. Hennig, 
132478 Schwetz a. W. 


— Ohne Breiserhöhung. zu Bu 


Ohne Anzahlung. 


Gegen monatliche Theilzahlung von nur 3 Mark 25 


Be franfo: Meyer's Cunversations-Lexikun, 5. neueſte Aufl., 


7 47_eleg. Prachtbä! Prachtbände, dur 1 13581 


| 2 f= 20 


(lenken N ;- 
Joche premberg KL. 8 


Moritz Maschke. Grandenz. _ 


2 


Eiserne Oefen 


— leder Art. 


Lönholdt-, 


Gas-, Koch- und Heiz-Apparate, 
Kochherde. 


Marmor- und Majolika-Kamine 


Ofenutensilien etc. 
empfehlen zu billigsten Preisen 


Emil Wille & Comp. 


Hoflief: ten Sr. Majestät des Kaisers, 
Berlin SW., Kochstr. 72. 


Spezialität: 


Lange da Irische 


Dauerbrandöfen, 


Ofenvorsetzer, 


11365] 


Leinen, Peitſchen, Vahndecken, Pferdedecken, Schabracken, Schaukel⸗ 
pferde, Haltern, Kartätſchen, Schlittengeläute, 
ſämmtliche Sport⸗ und Stallſachen 


in großer Auswahl zu mäßigen Preiſen. 


NKNNNNRIRR Ran Schneidemühl. 
St ih f Ein Schöner Laden 
EINE e 


für Bäcker oder Fleiſcher, da ſich in der 

2 [9% ganz. re kein. befind,, auch ſonſt f. 
ch. Einricht. w. f. binterl. Kaut. gel. 

11 rin Dampftiſchl., Schneidemühl. 


| fe Doi Aufnahme 
& Damen Tylinska, Hebeamme 
5 ale 21. 326 


Tricotagen 

2 ſtid. Chachenes⸗ 2 
Handſchuhe 

Handarbeiten x 


K H. zu billigen Preiſen 


2 D. Robert sen., . x‘ Fuel. nalurgen. gef 


2 be Alteſtraße 7. [377] Donnerſtag Abend 8 Uhr: 


Foeriamuiung im Wiener de. 
Cone te gf geg, Alltag r Var 


an liefert ee a N 2 se 

mber er. ndet in den alen de 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. Gaſt hofs sum, „Shiwarzen Adler“ 
— —.. —— A e 


K 7. 


Vereine 
„ Versammlungen oe 
Verg nügungen. 


EN 


Winter- Vergnügen 


ſtatt, wozu die Mitglieder und Gäſte 
r hiermit ergebenſt eingeladen werden. 
Gemeinſames Abendeſſen — per 

Zum 1. * 1896 wird Couvert 1,50 Mark — wozu Anmel⸗ 

eine Wohnung . im „Adler“ entgegengenommen 
Seh 4 ee mit Zubehör geſucht. werden. 

mit Preisangabe werd. unt. Der Vorſtand. 

Ker 1975 durch d. Exped. d. Gejell. erbet. raun. 


Seperat gelegenes, möbl. Zimmer 


geſucht. Adreſſen mit „preisen 55 Stel, den 29. Hovemb. 1895 


werden brieflich unter Nr. ur 
es mittags 3 
Exped. des Geſelligen erbeten. 8 ſtatt⸗ 


Eine Wohnung 
4 Zimmer und Zubehör, Getreidemarkt 
Nr. ſofort zu vermiethen. Meld. 
werden brieſtich unter Nr. 9958 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Wohnungen 


„ Vermiethungen. « 


in der Kirch e zu 
findenden 


Generalber tjammlung \% 


Guſtav Adolf Frauen- Vereins 


ladet hiermit ergebenſt ein 
zu 3 Zimm. und 2 Zimm., helle Küche, 2 


ie Vorſitzende. Hein. 
ohne auch mit Möbel von ſofort Ober⸗ Vereinigung 
bergſtr. Nr. 36 3. verm. Teſchke. 


1 möbl. Jim. ben Sejenser zu Beflprenf; Rübenbauer. 


„ei se, Ms 


Schweiz en. era mu 


1 ar in 2 Lage, unmittelbar Verſam mlung 
en folgender Tagesordnung: 
1. Berichterſtattung, 
2. Anmeldung der pro 1896 mit Zucker⸗ 
rüben zu bebauenden Flächen, 


(nebſt Wohnung) in welchem ſeit] 3. Aufnahme neuer Mitgl ieder, 
17 Jahren ein Eiſenwaaren u. Küchen⸗ werden alle Mitglieder und die Berufs- 
Geräthgeſchäft mit 3 . be⸗ genoſſen, die ſich eee 


rieben wird, iſt nel 1. Juli 1896 ab | ganz ergebenſt eingeladen. 
nderweit zu vermiethe Der Vorſtand. 
Ru d. Conitzer, Schwetz (Weichſel). N O. Donner, 


trandenzer BSancYerein. 


354] Nächste e 


Mittw och, den 27. 
bends 8 
Um das 1 aller Hitglieder 
wird dringend gebeten. 
Der Vorstand. 


Stadt-Thaater in Graudenz. 


Mittwoch: 9 bei halben 
reiſen: 
Ich werde 2 den Major einladen. 
e Hochzeitsreiſe. 
Konzert 5 Juf⸗ Kap. 1 n 
Donnerſtag: Benefiz f. B. Rahn 


November 


Schau. E Ebel Wolf 
au m ze wi 0 
Muhit von C. M. v. 

In Vorbereitung: Narr netter 
ſtudent, Nauon, Die Hugenotten. 

Wiederhol. v. Tochter des Herru 
Fabricius und Madame Saus Gäne. 
Gaſtſpiel d. Kgl. Hofſchauſpielerin Anna 
Führing: Baronin von Strentz. 
Unwiderruflich letzte Kindervorſtellung 
b. ganz kleinen Preiſen: Die Puppenfee. 


Danziger Stadt-Theater. 


x Direktion: Heinrich Rosé. 
Mittwoch: Die Stützen der Geſell⸗ 
ſchaft. Schauſpiel von Ibſen. 
Donnerſtag: Mignon. Oper. 
Freitag: Benefiz für Kapellmeiſter 
Heinrich Kiehaupt. Mignon. Oper 
von Thomas. 


Rom. 


1355] Ich habe ſoeben meinen 


Weihnagtskatglog 


srüdkgefchte, 
fndellofe Werke 


ausgegeben und bitte ihn bei 
Bedarf gratis und franks zu 
verlangen. 


Arnold Kriedte, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Papler⸗ 
Handlung, 
Grandenz, 
Tabakſtraße 1 u. Ecke Grabenſtr. 


PFC 
„sıvaliitäts-Quiktungsbi icher 


Arbeitsbücher für Frauen u. Männer, 
Geſinde⸗Dienſtbücher ver St. 10 Pf 
Mieths e per Stück 
5 Pf. Für ee bedeutend 
billiger, empfiehlt 


Moritz Maschke 


5/6 Herrenſtraße 5/6. 


Abreißkalender pro 1896 


per Stck. von 10 Pf. an, Mey & Edlich 
Abreißkalender St. 35 Pf., Schmidt's 
Abreißkalender St. 40 Pf., 


Volkskalender 


von 10 Pf. an, ſowie Landwirthſchaftl, 
Notizkalender in allen Ausgaben bei 


Moritz Maschke. 


GWeihnachtsgedichtbücher 


für 10 Pf. das Stück bei 13371 


Moritz Maschke. 
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Peſtalozzi⸗Verein. 
‚ae Weihnachtswünſche à Stück 
2 Pf. und Blanketts zum Aufſchreiben 

der Wünſche 12 Stück 1 Mk., zu re 
im Gau Danzig bei Lehrer Plog⸗ 
Danzig, Abegg⸗Gaſſe 12b.; Gau 
Elbing bei Fortbildungsſchullehrer 
Günther⸗Elbing, Jun. arien⸗ 


burgerdamm 3; Gaul Konitz bei Töchter⸗ 


ſchullehrer Bäckhaus⸗ Konitz; Gau 
Thorn b. Hauptlehrer Zander⸗ Mocker. 


Antiquarisch 


für a50 Dia. rung g. Band 
(gegen Einſendung des Betrages in 
Briefmarken) 
a) Glückwünſche u Weihnachten, 
Neſſag und Geburtstagen. 
bp) Polterabendſeenen zu grünen, 
ſilbernen und goldenen ee 4601 
Tafelliedern. 


Walter Lambeck, Thorn. 
anne; 


Die neuesten 


2 Musikstücke 3 


2 stets vorräthig bei [353] 2 


Oscar Kaufmann, 
% Buch-, Kunst- u. Musikalien- 
Handlung. 


N % 
KARRIENKRERR 
Pianinos 


neuester Construktionzubil- 
ligsten Preisen auch aufAbzahlung 


Oscar Kaufimann, 


Pianoforte-Magazin. 


Den in der Stadt Graudenz 
zur Ausgabe gelangenden 
3 der heutigen Nummer liegt 
ein Proſpekt des „Vereins für Bücher⸗ 
freunde“ von der G. G. Röthe'ſchen 
Buchhandlung in Graudenz bei. 1261! 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Der Geſellige. 


No. 278. 


27. November 1895. 


Aus der Provin z. 
Graudenz, den 26. November. 


— Von einer größeren Anzahl Beſitzer aus den Ortſchaften 


Buchwalde, Buggorall, Adl. Neudorf, Adl. Gr. Plowenz, Gr. 


Hlowenz, Dietrichsdorf, Adamsdorf und Waldheim iſt eine 


etition an den Herrn Oberpräſidenten und an den Herrn 


Präſidenten der Eiſenbahn⸗Direktion Danzig gerichtet worden, 
in welcher die Bitte ausgeſprochen wird, eine Halteſtelle an 
der Chauſſee von Jablonowo nach Kl. Rehwalde und zwar 
zwiſchen den beiden Dorfkrügen Dahm⸗Anger zu errichten. Be⸗ 
ründet wird der Wunſch durch die Angabe, daß vorbezeichnete 
rtſchaften ihre Erzeugniſſe nach dieſer Halteſtelle bequem 
chaffen könnten, während von der geplanten Anlage der Halte» 
ftelle bei Dorf Schwetz nur ſehr wenige Güter Nutzen hätten. 
Außerdem würde bei Baht Jablonowo der Ueberweg über 


die Schienenſtränge ganz bedeutend entlaſtet werden. 


— Herr Pfarrer Kryn in Oliva veröffentlicht imultramontanen 
Weſtpr. Volksblatt eine Art Erklärung zu der Mittheilung von ſeinem 
bei Verheirathung des katholiſchen Fräulein von 
Der Vater 
der damaligen Braut, Franz v. D. hatte — wie man ſich erinnern 
wird — eine eidesſtattliche Erklärung bei dem evangeliſchen 


Verhalten 


Dombrowski mit einem proteſtantiſchen Kaufmann. 


Pfarrer abgegeben. Dennoch hat der katholiſche Pfarrer Kryn 
(vergl. Nr. 264 des Geſ.) gejagt, als Herr v. Dombrowski ſich 
weigerte, das Aufgebot in der katholiſchen Kirche zurückzuziehen 


„dann erkläre ich, daß Ihre Tochter, wenn ſie auch dort getraut 


wird, eine H... bleibt!“ In feiner Erklärung jagt nun 


Herr Kr. nicht etwa, daß vies unwahr ſei, ſondern geht wie folgt 


um die Sache — d. h. jene ſchwer beleidigende Aeußerung — 
herum: „Daß mir als Ortspfarrer die Haudlungsweiſe der 
Familie v. D. nicht gleichgiltig ſein konnte und daß ich meinem 
Unwillen entſprechenden Ausdruck geben mußte, dürfte 
jedem objektiv Denkenden als ſelbſtverſtändlich gelten. Dabei iſt 
die Mögkichlichteir nicht ausgeſchloſſen, daß im Eifer 
ein Wort gefallen ſein mag, welches bei ruhiger 
Ueberlegung nicht geſprochen worden wäre. 
Fall ſein, ſo ſpreche ich mein aufrichtiges Bedauern 
aus und nehme alles die evangeliſchen Chriſten Ver⸗ 
letzende voll und ganz zurück. Mir hat wahrlich nichts 
ferner gelegen, als die evangeliſchen Mitbürger irgendwie in 
ihren heiligen Gefühlen zu beleidigen“. 


— Eine Entſcheidung, welche insbeſondere unſere Hau 8- 
frauen intereſſiren dürfte, hat am 18. d. M. das Kammer⸗ 
Darnach ſchließt die Befugniß der Ehefrau, 
weibliches Geſinde ohne beſondere Genehmigung des Mannes 
anzunehmen (Geſ.⸗Ordn. § 3), nicht auch die Befugniß in ſich 


gericht gefällt. 


das weibliche Geſinde zu entlaſſen oder die von demſelben 
ausgehende Kündigung anzunehmen. Hierzu iſt vielmehr ſtets, 


auch wenn es ſich um weibliches Geſinde handelt, welches die 
Frau ſelbſtſtändig angenommen hat, die Genehmigung des 


Mannes erforderlich. 
— Dem Hauptmann Tietz, à la suite des Jufanterie-⸗Re⸗ 
giments Nr. 44, kommandirt zur Dienſtleiſtung beim großen 


Militär⸗Waiſenhauſe in Potsdam iſt der Rothe Adlerorden vierter 


Klaſſe verliehen. 
— Der Rechtsanwalt und Notar Hein in Dt. Eylau iſt 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Lauban zugelaſſen 


und ihm zugleich für die Dauer dieſer Zulaſſung die Beibehaltung 


des Notariats geſtattet worden. Den Gerichtsaſſeſſoren Dr. jur. 
Ackermann und Voigt in Danzig iſt zum Uebertritt zur 
Kommunal⸗Verwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte ertheilt worden. 


— Der Rechtskandidat Plog in Danzig iſt zum Referendar 


ernannt und dem Amtsgericht in Mewe zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

— Dem Regierungs-Baumeiſter Samwer in Lyck iſt die 
Stelle des Vorſtandes der Verkehrsinſpektion daſelbſt verliehen 
und der Regierungs-Bauführer Schade aus Tilſit iſt zum Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter ernannt, 

— Der Rittergutsbeſitzer Kilbach in Rakowitz iſt zum 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Mortung ernannt. 

— Zur Probedienſtleiſtung als Greuz⸗Aufſeher find 
einberufen worden: der Oberlazarethgehülfe Gleibs aus 
Dt. Eylau nach Neuwelt und der Stellenanwärter Pie czynski 
aus Thorn nach Neudorf. 

— Dem Schloſſer Guſtav Strahl in Altweinberg bei 
Schidlitz wurde heute die ihm verliehene Rettungs-Medaille am 
Bande überreicht. Strahl diente früher als Feuermeiſtersmaat 
bei der Kriegsmarine und hatte im Hafen von Adelaide in 
Auſtralien Gelegenheit, einen in das Waſſer geſtürzten Knaben 
mit eigener Lebensgefahr zu retten. 

— Herr Reinhold Hinze in Danzig hat auf eine durch 
Druckluft bethätigte Bremſe für Fahrräder, Herr Albert Maaß 
in Kolberg auf ein Werkzeug zum Auslöſen des Röhrenknochens 
aus Schinken und Kalbskeulen ein Reichspatent angemeldet. 
Herrn M. Kaempff in Labiau iſt auf eine Antriebsvorrichtung 
für Umdrehungszähler ein Reichs pat ent ertheilt worden, 

* Thorn, 25. November. Heute fand eine Nachlooſung 
von Geſchworenen für die am 3. Dezember beginnende 
Schwurgerichtsperiode ſtatt. Es wurden die Namen folgender 
Herren aus der Urne gezogen: Kaufmann Roſenow⸗Strasburg, 
Kaufmann Reichel⸗Thorn, Gutsbeſitzer Wojnowski⸗Rabenhorſt, 
Gutsbeſitzer v. Slaski⸗Orlowo, Gutsbeſitzer Kraaz⸗Pruſſy, Ad⸗ 
miniſtrator Mandel-Ribenz, Gutsbeſitzer Dr. v. Karwat⸗Wichulec, 
Gymnaſial⸗Direktor Dr. Iltgen⸗Culm, Gutsbeſitzer Rothermundt⸗ 
Neu⸗Schönſee, Rentier Rauch- Culm. Zur Verhandlung werden 
12 Sachen kommen, und es wird vorausſichtlich die Periode am 
10. Dezember ihr Ende erreichen. Eine größere Meineidsſache 
wird am 6. und 7. Dezember verhandelt werden, ſodaß die am 
Freitag früh für die Sitzung nicht ausgelooſten Geſchworenen 
bis Montag beurlaubt ſind. 

Der is raelitiſche Wohlthätigkeitsverein hielt am 
Sonnabend ſeine Generalverſammlung ab, in welcher die aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Leyſer, Sultan und 
Jakob wieder gewählt wurden. 

In der Nacht zum Sonntag entſtand in dem Stallgebäude 
des Fabriketabliſſements der Herren Born und Schütze in 
Mocker Feuer, das bei dem lebhaften Winde und den dort 
lagernden Coaksvorräthen leicht einen bedeutenden Umfang hätte 
annehmen können, wenn nicht ſofort die eigene Fabrikſpritze 
energiſch eingegriffen hätte, zu deren Verſtärkung bald die 
Gemeindeſpritze in Thätigkeit trat; nach dreiſtündiger Arbeit 
wurde das Feuer bewältigt. 

Marienwerder, 25. November. (N. W. M.) Bei den 
heute Nachmittag fortgeſetzten Stadtverordnetenwahlen 
wurden in der zweiten Abtheilung die Herren Hofbuchdruckerei⸗ 
beſitzer Kanter, Departements-Thierarzt Winckler, Kaufmann 
Siebert und Oberlehrer Zwerg; in der erſten Abtheilung die 
Herren Kaufmann Zobel, Gymnaſialdirektor Dr. Brocks, Buch⸗ 
händler Böhnke und Wurſtfabrikant Hoffmann gewählt. 

Der deutſche Sprachverein hielt am Sonnabend eine 
Verſammlung ab. Wie der Vorſitzende mittheilte, ſind wieder 
neun neue Mitglieder in den Verein eingetreten. Der bisherige 
Schriftführer des Vereins, Herr Töchterſchuldirektor Dr. Maydorn 
in Thorn, wurde in Anerkennung feiner Verdienſte um den 


Sollte dieſes der 


Verein zum Ehrenmitgliede ernannt. In den Vorſtand neu ein⸗ 
getreten iſt Herr Senatspräſident Haſſenſtein; Herr Ober⸗ 
Landesgerichtsrath Erler hat das Amt des Schriftführers über⸗ 
nommen. Der Vorſitzende, Herr Gymnaſialdirektor Dr. Brocks 
hielt hierauf über die Frage: „Was erfahren wir aus der Sprache 
über die Urgeſchichte unſeres Volkes?“ einen Vortrag. 

Nu Oſche, 25. November. In der geſtrigen Generalver” 
ſammlung des Kriegervereins wurden in den Vorſtand folgende 
Herren gewählt: Gutsbeſitzer Ehlert⸗Wirry zum Vorſitzenden⸗ 
Oberförſter Werner⸗Oſche zum Stellvertreter, Lehrer Buchholz⸗ 
Oſche zum Schriftführer, Förſter Borchhardt⸗Eichwald zum Stell⸗ 
vertreter, Forſtſekretär Fiſcher⸗Oſche zum Rendanten, Lehrer 
Semrau⸗Oſche zum Kapitän d'armes, Förſter Weidner⸗Otterſteig, 
Förſter Aliſch⸗Altfließ, Kaufmann Neumann⸗Oſche, Forſtaufſeher 
Schulz⸗Oſche, Lehrer Behrend⸗Altfließ und Organiſt Trettkowski 
zu Ordnern. Das Vereinsvermögen iſt auf 1008,17 Mk. geſtiegen. 
Es wurde beſchloſſen zum 1. Januar aus dem Kriegervereinsbezirk 
4 Graudenz auszuſcheiden und dem neu gebildeten Kreiskrieger⸗ 
verbande Schwetz beizutreten. Kaiſers Geburtstag ſoll am 
2. Februar im Vereinslokale durch Theateraufführungen, Konzert 
und Tanz gefeiert werden. Falls in Zukunft die Betheiligung 
an den Verſammlungen, insbeſondere an den Ausmärſchen reger 
wird, ſoll die Verleihung einer Vereinsfahne beantragt werden. 
fund Verein hat gegenwärtig 98 Mitglieder, wovon neun Offiziere 
ind. 

Nenenburg, 24. November. Mit dem Eintritt der 
kalten Jahreszeit find nun auch die letzten Erntearbe iter 
aus der Fremde mit vollen Beuteln heimgekehrt. Das beſte 
Geſchäft haben die Vorſchnitter gemacht. Es ſind dies Leute, 
welche im Auftrage des Arbeitgebers eine gewiſſe Anzahl 
Arbeiter dingen und dafür von beiden Theilen bezahlt werden. 
Ein ſolcherktordsmann, wie ein ſolcher Arbeitsvermittler auch 
genannt wikd, beſorgt für mehrere Arbeitgeber die erforderlichen 
Arbeitskräfte. Da er auch bei der Beſpeiſung der Leute die 
Hand im Spiele hat, ſo erreicht ſeine Jahres⸗Einnahme eine 
Höhe bis 2000 Mk. und darüber. Auch die meiſten Arbeiter und 
Arbeiterinnen bringen ein kleines Kapital nach Hauſe, wie es 
der kleine Handwerker beim größten Fleiße und bei der größten 
Sparſamkeit nicht erwerben kann. Möchte nun wenigſtens der 
Verdienſt auch richtig verwendet werden. Aber bei den Aus⸗ 
gaben kommt die Bedürfnißfrage, wenigſtens beim größten Theile 
der ledigen Perſonen, nicht in Betracht. Da werden die feinſten 
Lackſchuhe, die theuerſten Hüte und die werthvollſten Stoffe 
gekauft. Wie verſchwenderiſch mit dem Gelde umgegangen wird, 
beweiſt folgende Thatſache. Vor acht Tagen fand hier eine Ver⸗ 
lobung in einer Arbeiterfamilie ſtatt, bei welcher eine Tonne 
Vier, 20 Liter Schnaps, für 1,50 Mk. eingelegte Heringe, (weil 
bis 12 Uhr Nachts gefaſtet wurde) eine Mulde voll Würſte ver⸗ 
zehrt wurden. Bei der heutigen Hochzeit find 2½ Tonnen Bier, 
Kuchen von ein Zentner Mehl, Braten von zwei Schweinen, 
Kalbsbraten zc. verbraucht worden. Zu den Koſten dieſer Hoch⸗ 
zeit ſind vom Vater der Braut 600 Mk. bereit geſtellt worden. 

7 Zempelburg, 25. November. Am 30. November findet 
ein Bazar des Vaterländiſchen Frauenvereius ſtatt, 
deſſen Beträge hauptſächlich zur Bekleidung bedürftiger Schul⸗ 
kinder verwendet werden ſollen. Während des Feſtes wird die 
hieſige Stadtkapelle konzertiren. Im Saale wird ſich ein buntes 
Jahrmarktstreiben entfalten. Das Eintrittsgeld beträgt pro 
Perſon 25 Pfg. Dem Verein, der ſich bemüht, die Noth der 
Armen durch Verabreichung von Lebensmitteln und Geldſpenden 
zu lindern, iſt zu wünſchen, daß der gute Zweck durch recht 
ſtarken Beſuch gefördert wird. 

Pr. Stargard, 22. November. Die für den ſüdlichen Theil 
unſeres Kreiſes wichtige Kunſtſtraße zwiſchen Skurz und dem 
Bahnhof Morroſchin iſt kürzlich dem öffentliche Verkehr über⸗ 
geben worden. Die neue Chauſſee iſt nahezu 13 Kilometer lang 
und führt von Skurz über Wilbrandowo, Maxhauſen und 
Borkau nach Bahnhof Morroſchin. 

Dirſchan, 24. November. Heute wurde hier der Gauturn⸗ 
tag des Unterweichſelgaues abgehalten, welchem eine Gau— 
vorturnerſtunde vorausging, an der 31 Turner Theil nahmen. 
Beim Gauturntage waren von den 22 Vereinen des Gaues 14 
Vereine durch 25 Delegirte vertreten. Der Bericht des Gau— 
turnwarts Fentzloff ſtellte einen ſteigenden Beſuch der Vor- 
turnerſtunden (in 5 Stunden zuſammen 131 Theilnehmer) feſt. 
Aus dem Berichte des Wanderturnwarts Merdes ging hervor, 
daß nur in wenigen Vereinen ein gleichmäßig guter Betrieb, in 
den meiſten aber große Gegenſätze im Beſuch zu bemerken waren. 
Die Einnahmen betrugen im Vorjahre 1297 Mk., die Ausgaben 
487 Mk. Für den nächſten Turntag wurde Marienburg be⸗ 
ſtimmt. Der Gauturnrath wurde wiedergewählt. 

Die Bewohner der Neuſtadt, welche in Folge der neuen 
Ueberführung die direkte Verbindung mit der Altſtadt ver⸗ 
lieren und nur auf einem größeren Umwege dahin gelangen 
können, wollen von Neuem um eine beſſere Verbindung 
detitioniren, obwohl fie ſchon einmal vom Herrn Eiſenbahn⸗ 
miniſter abſchlägig beſchieden worden find. In dieſer Angelegenheit 
fand heute eine Konferenz ſtatt, an welcher der Herr Eiſenbahn⸗ 
Präſident Thom é, der Regierungs-Rath Seliger und die Mit- 
glieder der hieſigen Bau⸗Inſpektion Theil nahmen. Nachdem 
man ſich an Ort und Stelle genau über die Sache unterrichtet 
hatte, erklärte der Herr Präſident, daß er die Petition für be⸗ 
rechtigt halte und gern befürworten wolle. 

1 Schöneck, 23. November. Der Schulknabe Tkaczyk, der 
zur Verrichtung eines Dienſtes aus dem Klaſſenzimmer geſandt 
war, jprang mehrere Stufen der Treppe jo unglücklich hinab, daß 
ihm die Knieſcheibe zerbrach und er nach Hauſe getragen 
werden mußte. — Am Freitag Morgen brannte dem Beſitzer 
Nonnenmacher in Gardtſchau eine mit Getreide gefüllte Scheune 
nieder. 

Putzig, 24. November. In der Brennerei zu Klanin büßte 
ein 18 jähriger Arbeiter dadurch fein Leben ein, daß er dem 
Getriebe der Maſchine zu nahe kam, von der Welle erfaßt, 
mehrere Male herumgeſchleudert wurde und einen Bruch des 
Kehlkopfes erlitt. 

G Königsberg, 24. November. Die Verwaltung des hieſigen 
ſtädtiſchen Elektrizitäts werkes iſt nicht abgeneigt, von der 
Leitung der elektriſchen Straßenbahn in beſchränktem Umfange 
für Beleuchtung, ſowie zum Motorenbetriebe, Strom an Private 
abzugeben. Da an dem Zuge der elektriſchen Bahn mancherlei 
Lagerplätze liegen, ſo iſt zu erwarten, daß man davon Gebrauch 
machen wird. Die Beleuchtung kann durch Glüh- wie auch Bogen⸗ 
lampen erfolgen, naturgemäß aber nur während des Bahnbetriebes 
alſo bis gegen 11 Uhr Abends. Für Innenräume eignet ſich 
ſolche Beleuchtung nicht, weil das Licht durch den gleichzeitigen 
Bahnbetrieb nicht ſo ruhig und gleichmäßig brennen kann, wie es 
ſonſt der Fall iſt. Dagegen eignet es ſich für Schaufenſterlampen 
und zur Hofbeleuchtung. Ferner ſoll durch den Strom der 
elektriſchen Bahn noch eine größere Anzahl Straßenlaternen 
geſpeiſt werden, ſo daß die nicht beſonders ſchöne Beleuchtung 
der Straßen des Sackheims und der Laak weſentlich verbeſſert 
werden dürfte. — Nach dem 89. Jahresbericht des Armen⸗ 
ſtifts des Vereins der jungen Kaufm annſchaft hier, 
5 derſelbe für Unterſtützungszwecke, ſowie für Krankenpflege, 

ie und Beerdigungskoſten im laufenden Jahre 12529 ME, 
verausgabt. Der Vermögensſtand beträgt 188977 ME, die 
Mitgliederzahl am Jahresſchluſſe 891. — Die letzten Verhandlungen 


der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung über den ſtädtiſchen 
Viehhof haben bereits praktiſchen Erfolg gehabt, indem daſelbſt 
ein Vieh⸗Kommiſſionsgeſchäft in der Pildun begriffen iſt. 

Am vorigen Sonntag wurde wieder eine Ordination in 
der Schloßkirche von Generalſuperintendent Braun vorgenommen. 
Drei junge Geiſtliche wurden ordiniert: Müller als zweiter 
Prediger zu Friedland in Oſtpreußen, Link als Hilfsprediger 
in Marggrabowa und Krajewski als Hilfsprediger in 
Hohenſtein. 

J Königsberg, 25. November. Der hieſige Zweigverein 

der Preußiſchen Bibelgeſellſchaft, welche kürzlich in der 
Schloßkirche ihr Jahresfeſt feierte, hat im letzten Rechnungsjahre 
6158 heilige Schriſten, darunter 4862 Vollbibeln, 1239 Neue 
Teſtamente und 57 Pſalmen verbreitet. Unter den Bibeln waren 
745 Traubibeln und 39 Jubelbibeln ur goldenen Hochzeit als 
Geſchenk gewährt); ihrer 85 waren littauiſche und 228 waren 
polniſche Bibeln. Die revidirte Bibel wurde im letzten Jahre 
bereits in 3678 Exemplaren verbreitet, die mit dem alten Text 
nur noch in 1184. Solange unſere Königsberger Bibelgeſellſchaft 
wirkt, hat ſie in Oſtpreußen überhaupt 166 746 Bibeln und 
160 090 Neue Teſtamente abgeſetzt. Die Einnahmen der Geſell⸗ 
ſchaft ſind andauernd gering; ſie betrugen im letzten Jahre nur 
648 Mk. an feſten Beiträgen und 963 Mk. an Geſchenken, eine 
Summe, die faſt gänzlich für Porto, Verwaltungskoſten und für 
verſchenkte heilige Schriften aufgewendet wird. 
Juſterburg, 24. November. Geſtern wurde von der hieſigen 
Strafkammer der Lieutenant der Reſerve, Steueraufſeher B eymel 
bei Szittkehmen wegen Körperverletzung zu 150 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Der Angeklagte ritt am 1. September ſpät 
Abends in ſcharfem Trabe durch das Dorf Szittkehmen. Der 
Beſitzer Neumann, welcher fürchtete, daß die noch auf der Straße 
befindlichen Perſonen leicht umgeritten werden könnten, rief dem 
Steueraufſeher ein „Halt!“ zu. Augenblicklich kehrte dieſer um, 
hieb nun auf Neumann in unbarmherziger Weiſe mit der Reit⸗ 
peitſche ein und drängte ihn zuletzt in einen mit Waſſer gefüllten 
Graben. T. ſprengte nun davon, kehrte jedoch plötzlich wieder 
. und ſchlug noch einmal auf N. los. Dieſem gelang es 
etzt jedoch, dem B. die Peitſche aus der Hand zu winden und 
ihn vom Pferde herunterzuziehen. Nun kehrte N. den Spieß 
um und bearbeitete den Steueraufſeher mit deſſen eigener Reit⸗ 
peitſche gründlich. Der Gerichtshof erklärte in ſeiner geſtrigen 
Sitzung zwar auch den Beſitzer N. der ſchweren Körperverletzung 
ſchuldig, ſprach denfelben jedoch in Anbetracht der näheren Um⸗ 
ſtände von Strafe und Koſten frei. Als Grund für ſeine 
Handlungsweije gab B. an, daß feine amtliche Stellung in dieſer 
Gegend ſehr ſchwer ſei und er daher geglaubt habe, ſein Anſehen 
in der Bevölkerung wahren zu müſſen. 

Gumbinnen, 22. November. Geſtern ſtarb im Alter von 
73 Jahren der in der geſammten preußiſchen Lehrerſchaft be⸗ 
kannte Volksſchullehrer Gend rick⸗Gaudiſchkehmen. Seit mehr 
als 51 Jahren hat er durch Aufſätze in den verſchiedenſten 
politiſchen und pädagogiſchen Zeitungen, ſowie durch Vorträge 
auf deu großen Lehrerverſammlungen für eine freiheitliche Aus⸗ 
geſtaltung der preußiſchen Volksſchule gekämpft und ſich dadurch 
namentlich in der Reaktionszeit mancherlei Anfeindung zugezogen. 
In der Mitte der ſechsziger Jahre wurde von ſeinen Gegnern 
ſeine Verſetzung von der ihm lieb gewordenen Stelle in G. nach 
einem unbedeutenden Orte an der ruſſiſchen Grenze erwirkt. 
Ein Geſuch beim damaligen Kultusminiſter v. Mühler, wurde 
abſchlägig beſchieden. Da gelang es in letzter Stunde ſeinem 
Gönner, dem Reichsgerichtspräſidenten Simſon, mit dem er 
bis zuletzt in brieflichem Verkehr geſtanden hat, durch eine 
a Fürſprache beim Könige die Verſetzung rückgängig zu 
machen. 

* Gumbinnen, 24. November. Mit Rückſicht auf den im 
Bezirk herrſchenden großen Strohmangel hat der Herr 
Regierungspräſident die Landräthe ermächtigt, darum nach⸗ 
ſuchenden Landwirthen ausnahmsweiſe die Erlaubniß zur Ein⸗ 
fuhr von Stroh aus den ſeuchefreien Grenzgebieten Rußlands 
zu ertheilen. 

Braunsberg, 22. November. Geſtern Abend verſchwand 
der Steuerbote Schwandt. Heute Mittag wurde er in der 
Paſſarge ertrunken aufgefunden; anſcheinend liegt Selbſt⸗ 
mord vor. Die Gründe für einen ſolchen ſind noch unbekannt. 

r Gollautſch, 24. November. Der verſtorbene Rentier 
Heimann hat 25800 Mk. ſowie ein Grundſtück zu folgenden 
Stiftungen vermacht: Die Zinſen von 12000 Mk. ſollen zur 
Ausſteuer weiblicher Verwandten verwendet werden; die Zinſen 
von 1800 Mk. ſollen am Sterbetage an Arme vertheilt werden; 
die Zinſen von 12000 Mk. ſoll ein israelitiſcher Gelehrter er» 
halten, der den Talmud ſtudirt. 

Tremeſſen, 23. November. Zu Stadtverordneten 
wurden geſtern gewählt: in der dritten Abtheilung Kaufmann 
Koszezynski, in der zweiten Abtheilung prakt. Arzt Dalbor und 
Forſtkaſſenrendant Ponath, in der erſten Abtheilung Kaufmann 
Glaſer und Kaufmann Bley. Der Stadtverordneten-Verſammlung 
gehören nunmehr 8 Deutſche (4 Evangeliſche und 4 Israeliten) 
und 4 Polen an. — Der Progymnaſial-Direktor Weisweiler 
wurde geſtern durch den Geh. Provinzial⸗Schulrath Polte aus 
Poſen feierlich in ſein Amt eingeführt. 

o Stolp, 21. November. Als der Förſter Schneider 
aus Zeromin dieſer Tage einen Wilddieb auf friſcher That 
verhaften wollte, ſchoſſen die beiden Spießgeſellen desſelben 
auf ihn. Der Förſter erwiderte das Feuer und jagte einem 
Augreifer eine Schrotladung in die Bruſt, ſo daß er liegen 
blieb. Der andere entfloh, und der Verhaftete, Namens Wenta 
aus Gowidlino bei Karthaus, konnte nunmehr unter Beihilfe 
anderer Forſtbeamten in das Gefängniß zu Stolp eingeliefert 
werden. 

Il Rummelsburg, 24. November. Der geſtern veranſtaltete 
Bazar zum Beſten der Diakoniſſenſtation hat eine Einnahme 
von 300 Mk. ergeben. 


Stadttheater in Graudenz. 

Nach dem Ernſt des Schauſpiels vom letzten Sonntag 
hatte am Montag die heitere Muſe wieder von unſerer Schau⸗ 
bühne Beſitz ergriffen. Mit großem Erfolg wurde Gense's 
Operette „Der Seekadett“ gegeben. Wenn auch Fräulein 
Leszynska in Spiel und Erſcheinung wenig königliche Majeſtät 
entwickelte, jo ſang fie die Parthie doch gut. Herr Sveistrup 
war als Zeremonienmeiſter von beſtem Humor und wirkte 
urkomiſch. Daß er „aus dem Zeitalter gefallen“ war und, ſtatt 
in richtiger Renaiſſance, in Rokkoko erſchien, war ein Fehler. 
Den Lambert ſang Herr Alfredo ganz vortrefflich; ſein „Der 
Königin und Portugal“ zc. ſchmetterte er mit großer Eleganz hinaus. 
Warum Herr Alfredo aber ſo impertinent blond auftrat, iſt 
nicht recht erklärlich. Mit der Fanchette bot Fräulein Körner 
eine Muſterleiſtung in Geſang und Spiel. Ihr „Das gelingt 
Dir nie“ und das „Ou est la femme“ wurde allerliebſt geſpielt 
und geſungen. Herr Rahn war als Januario mit ſeinem 
Sklaven Mungo (Herr M. Huvart) bei beſter Laune, die ſich 
auch beim Publikum von Akt zu Akt ſteigerte. Das Zuſammen⸗ 
ſpiel war ſehr exakt, die Chöre klangen voll und griffen prächtig 
ein, die Ausſtattung war mehr als elegant und die Regie des 
Herrn Alfredo hatte für ſehr hübſche und geſchmackvolle 
Gruppirungen geſorgt. st. 

rere eee 


* 
— 


immer weiß, was gut und böſe iſt, beweiſt ein kleiner Vorfall, 
welcher in Berliner Anwaltskreiſen viel belacht wird. Ein Rechts⸗ 
anwalt hatte einen Kollegen gebeten, für ihn eine „Sache“ wahr⸗ 
zunehmen. Der Kollege that dies und ſchrieb in die Akten die 
etwas poetiſche Mittheilung: „Die Wahrheit ſiegt, die 
Lüge unterliegt.“ Als der Rechtsanwalt dieſe Notiz las, 
kraute er ſich nachdenklich hinter den Ohren, nicht recht wiſſend, 
ob die Wahrheit oder deren Gegeutheil diesmal für ihn 
günſtiger war. Er ſetzte ſich deshalb nieder und ſchrieb ſeinem 
Vertreter: „Geehrter Herr Kollege, ich bitte Sie, mir gefälligſt 
mittheilen zu wollen, welchen 
Sache genommen hat.“ 

— Wird ein Schauſpieler blödſinnig, der immer ein 
und dieſelbe Rolle ſpielt? Es ſcheint nein. In Londoner 
Blättern wird mitgetheilt, daß Mr. W. S. Penley bei der 
tauſendſten Vorſtellung von „Charleys Tante“ angelangt 
iſt, in welchem Stück er ſelbſt die Titelrolle bisher ununter⸗ 
brochen Abend für Abend, auch in zwei Mittagsvorſtellungen 
jeder Woche, ſeit nahezu drei Jahren geſpielt. 

— Eine Stiefelputzmaſchine iſt wieder erfunden worden 
und befindet ſich in Wien in Betrieb. In einem Gehäuſe von 
Holz befinden ſich zwei Bürſten in Verbindung mit einer Walze. 
Durch eine Welle, welche mittelſt Hand», Fuß⸗ oder Motoren⸗ 
betriebes in Bewegung geſetzt wird, werden die beiden Bürſten 
durch Vermittelung eines Exzenter⸗ oder Hebelwerks in eine 
Längsbewegung zu einander geſetzt. Gleichzeitig wird mit Hilfe 
eines Kegelgetriebes die Bürſtenwalze in eine rotirende Be⸗ 
wegung verſetzt. Der Stiefel wird dadurch gleichzeitig von allen 
Geiten bearbeitet, und nach wenigen Umdrehungen ſchon erſcheint 

r im ſchönſten Glanze. 

— [[Das Auge der Liebe.] „Juſte, Du liebſt mir nicht 
mehr! Kein Auge haſt Du heute für mir — nicht 'mal ein's 
auf der Bulljong!“ 


— Die Beiträge zu den Straßenherſtellungs⸗ und 
Unterhaltungskoſten, zu deren Entrichtung die angrenzenden 
Eigenthümer, ſobald ſie Gebäude an der neuen Straße errichten, 
durch ein auf Grund des § 15 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 
erlaſſenes Ortsſtatut verpflichtet werden können, haben, nach 
einem Urtheil des Ober⸗-Verwaltungsgerichts vom 


erlauf denn eigentlich mei ne 


Verſchiedenes. 
[Im Zweifel.] Daß auch der Rechtsgelehrte nicht 


27. April 1895, rechtlich die Natur von Gemeindelaſten; es 
iſt deshalb nicht Sache der Polizeibehörden, für die Ein⸗ 
ziehung dieſer Beiträge thätig zu werden, namentlich darf nicht 
die Ertheilung eines Baukonſenſes oder der thatſächliche Beginn 


ſolcher 


der Bauausführung von der Einzahlung Beiträge 
polizeilicherſeits abhängig gemacht werden. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn dle 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſoſern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe ift und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zur Kirchenbaufrage. 

Die bisher in aller Stille getroffenen Vorbereitungen zum 
Neubau der evangeliſchen Kirche in Graudenz werden nun endlich, 
nachdem dieſelben bereits ziemlich weit gediehen ſind, in Nr. 277 
des Geſelligen zum erſten Male der Oeffentlichkeit mitgetheilt. 
Erfreulicher Weiſe wird in dieſen Mittheilungen das äſthetiſche 
Moment, welches nach den Anſchauungen aller Gemeindemitglieder 
und der ganzen ſtädtiſchen Bevölkerung das allein ausichlag- und 
maßgebende in dieſer Angelegenheit ſein darf, in gebührender 


Weiſe betont. Der unbefangene Leſer wird ſicher, gleich dem 
Schreiber dieſer Zeilen, aus dem Artikel in Nr. 277 die Ueber⸗ 
zeugung 1 haben, daß es ſich beim Kirchenneubau lediglich 
um die auung „einer Kirche, unſerer Stadt würdig“ handle, 
nach deren Vollendung als ſelbſtverſtändlich die ſofortige 
Beſeitigung der mit ſo vielen Mängeln behafteten alten 
Kirche zu erfolgen habe. Jedermann wird aber erſtaunt ſein, 
zu hören, daß trotzdem der Gedanke aufgetaucht iſt, neben der 
neu errichteten die bisherige alte unſchöne Kirche auch fernerhin 
beſtehenzu laſſen, deren „Neubau ſeit etwa 40 Jahren eine brennende 
Frage geworden war.“ Für den Fernſtehenden iſt es geradezu 
unbegreiflich, daß ein ſolcher Gedanke überhaupt ansgeſprochen 
werden konnte. Sollte das Beſtehenbleiben zweier evangeliſcher 
Kirchen etwa mit dem auf der letzten Synode betonten rein 
äußerlichen Uebelſtande der unvollkommenen Trennung der 
Geſammtgemeinde in eine Alt- und Neumarktgemeinde zuſammen⸗ 
hängen? Das erſcheint aber nicht recht wahrſcheinlich, da es 
wie eine Art Zurückſetzung eines Geiſtlichen ausſehen würde, 
wenn ihm bei der durchgeführten Trennung die alte Kirche, die 
bisher für beide Geiſtliche eine „unſerer Stadt nicht würdige 
war“ nunmehr zur alleinigen Verfügung gleich wie ein ab⸗ 
gelegtes Gewand des älteren Bruders überantwortet würde. 


Das Bedürfniß für eine noch größere Anzahl von Kirchen⸗ 
plätzen kann wohl gleichfalls hierbei nicht in Frage kommen. 
Denn einem ſolchen Mangel würde ja durch den Neubau, der 
etwa die doppelte Anzahl von Plätzen gegenüber der alten Kirche 
aufweiſt, bereits ohne Weiteres für lange Zeit abgeholfen ſein. 
Zudem ſind es ja auch gar nicht einmal die beſchränkten räum⸗ 
lichen Verhältniſſe, welche Veranlaſſung zum Neubau geben 
dürften. Denn obſchon die Bevölkerungszahl der Stadt zu⸗ 
genommen hat, iſt die Vermehrung der Einwohner doch im 
Weſentlichen auf die Garniſonverſtärkung zurückzuführen und auf 
eine leider allzu große Zahl polnischer, alſo katholiſcher Elemente. 
Uebrigens iſt durch Abzweigung eines großen Theiles der Land- 
gemeinde und Bildung mehrerer ſelbſtſtändiger Gemeinden aus 
derſelben eine erhebliche Verkleinerung der bisherigen großen 
Grandenzer evangeliſchen Gemeinde erfolgt. Ein gelegentlicher 
Raummangel könnte vielleicht „bisher“ ſich an einzelnen hohen 
Feſttagen (Oſtern, Pfingſten, Weihnachten) bemerklich gemacht haben, 
ein Raummangel zu dem die Bewohner „von Jenſeit“ aus Weſtphalen, 
Brattwin, Michelau, Dragaß, Lubin u. ſ. w. weſentlich bei- 
getragen haben dürften, obwohl dieſelben im Schwetzer Kreiſe 
ihre eigenen Kirchen haben. Die Graudenzer Gemeinde hätte 
aber keine Veranlaſſung zu einem koſtſpieligen Kirchenneuban für 
fremde Gemeindeangehörige oder mit Rückſicht auf einzelne 
wenige hohe Feſttage. 

Wenn ich hiernach der Ueberzeugung bin, daß nicht dringende 
Bedürfniſſe, ſondern lediglich Schönheitsrückſichten zu einem 
Kirchenneubau veranlaſſen, ſo ſollten zu einem ſolchen Luxusbau 
Vertreter der evangeliſchen Gemeinde ihre Zu⸗ 
ſtimmung auch nur von der Vorausſetzung abhängig 
machen, daß die alte unpraktiſche unſchöne Kirche für immer be⸗ 
ſeitigt werde. Ganz beſonders ſollten ſich aber neben der 
Geſammteinwohnerſchaft die Anwohner des Marktes dieſen 
Gedanken zu eigen machen. Denn kein Kirchenbeſucher wird, 
und dies ſei hauptſächlich für die Kaufleute betont, welche nach 
dem Kirchenbeſuche auf Kunden rechnen, die alte, ſondern ſelbſt⸗ 
e nur die beſſere und ſchöne neue Kirche beſuchen 
wollen. 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten aber 
ſollten endlich mit aller Macht dahin zu wirken ſuchen, daß nach 
erfolgtem Neubau durch Abbruch der alten Kirche die bereits ſo 
lange ſchon nothwendige Vergrößerung des Marktplatzes 
erfolge. Sch. 


Bromberg, 25. Novbr Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare k 2 Qualität 134 bis 
142 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen ſe nach Qualität 106 bis 
112 ME, geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 105—120 Mk., Kochtvaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—114 Mk. — Spiritus 70er 31.75 Mk. 


oſen, 25. Novbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
* ierten 7580100 5996 107200 Gerte 10 
bis 12,20, Hafer 10,80 —12.10. 


Berliner Produktenmarkt vom 25. November. 

Weizen loco 138—148 Mk. nach Qualität geforbent, Novbr, 
143,50 ME. bez., Dezember 142,25—143,25 Mk. bez., Mai 146,25 
bis 147 Mk. bez. 2 

Roggen loco 116—122 Mk. nach Qualität geford., inlän⸗ 
diſcher 120 Mk. ab Bahn bez., Dezbr. 117—117,50 Mk. bez., 
Mai 123—123,25 Mk. bez. . 

Gerſte loco per 1000 Kilo, 113—175 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 117-1850 Mk. per 1000 Kilo nach Qnalität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 119—129 Mk. 

Erbjen, Kochwaare 145—168 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
115—132 ME. per 1000 Kilo nach Onalität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 23,4 Mk. bez., November 23,0 Mk. bez., 
ze 23,0 Mk. bez., Januar 23,3 Mk. bez., Februar 23,5 

ik, bez. 
Amtlicher Marttbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 25. November 1895. 

Blei. Rindfleiſch 43—62, Kalbfleiſch 34—70, Lammelfleiſch 
40—58, Schweinefleiſch 41—48 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—70, Speck 50 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe — Enten —, Hühner, alte —, junge 
—, Tauben 0,35—0,40 Mk. per Stück. 5 

Geflügel. Gänſe per Stück 2,50—3,50, do. per Ya Kilogr. 
0,35 —0,47, Enten 0,70— 2,50, Hühner, alte, 0,80 —1,75, junge 0,40 
bis 1,10, Tauben 0,30—0,40 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 45—54, Zander 50—60, Barſche 
30—50, Karpfen 60—85, Schleie 101, Bleie 42— 48, bunte Fiſche 
24—31, Aale 55— 95, Wels 40 Mk. per 50 Kllo. 

Friſche Fiſche in Eis, Oſtſeelachs 132, Lachsforellen 85, 
Hechte 30—46, Zander 42—68, Barſche 36, Schleie 56, Bleie 16, 
bunte Fiſche (Plötze) 13, Aale 30—78 Mk. ver 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,55 —1,00, Stör 1,10 Mk. p. ½ Kilo, 
Flundern 0,60—5,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 108—110, 
IIa FE geringere Hofbutter 8S5—90, Landbutter — Pfg. 
per Pfund. . 2 \ 

Käje. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,00 —1,25, lange 
—, Daberſche 1,50— 1,60, weiße 1,50—1,60 Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,80 —1,00, Merretig per Schock 8,00 — 12,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—3,00, Salat per Schock 2,00 — 3,00, Mohr⸗ 
rüben per 50 Kilogr. 2,00—3,00, Bohnen, grüne per Ya Kilogr. 
—— Vachsbohnen, per Ya Kilogramm ——, Wirſingkohl 
per Schock 2,50— 4,00, Weißkohl per 50 Kgr. 1,25—2,00, Rothtohl 
per Schock 4,00 — 8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 3,00 —3,50 Mk. 


Stettin, 25. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen feſter, loco 135—142, per November⸗Dezember 142,50, 
per April⸗Mai 146,50. — Roggen loco feſter, 118—131, per 
November⸗-Dezember 117,75, per April⸗Mai 122,50. — Pomm. 
Haſer loco 113—116. Spiritusvericht. Loco feſter, ohne Faß 
70er 32,20. 

Magdeburg, 25. November. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% —,neue 10,90 11,00, Kornzucker excl. 
88% -Rendement 10,35—10,55, neue 10,40 10,55, Nachprodukte 
excl. 75 u, Reudement 7,50—8,20. Schwach. 


137171 Die Zeichnungen der neuen 
fire liegen nur noch Mittwoch, 
den 27., von 9—1 Uhr, im Konfir⸗ 
mandenzimmer, Tabakſtr. 14, aus. 
Der Gemeindetirchenrath. 
el. 
Bekanntmachung. ’ 
43561 Für das ſtädtiſche Kämmerei⸗ 
Fuhrwerk werden zwei ſtarke, geſunde 
and fehlerfreie Arbeitspferde, ca. 5⸗ 
bis 6jährig, ſogleich zu kaufen geſucht. 
Graudenz, 26. November 1895. 
Der Magiſtrat. 


Sſketlbriefserledigung. 


f La Der hinter dem Reiſenden Max 

Sablowski aus Danzig unter dem 

14. November 1895 erlaſſene Steckbrief 

iſt erledigt. Aktenzeichen! VI. J. 987/95. 

Danzig, den 22. November 1895. 
Der Erſte Staatsawalt. 


— 


Auctionen. 


Verſteigerung. 


Freitag, den 29. d. Mts. 


Vormittags 11 Uhr 0 
werde ich in einer Differenzſache in 


dem Speicher des Kaufmann Herrn 
Eugen Wornien hier — Rorſchloß — 
76 geſalzene Häute 
gegen ſofortige Baarzahlung meiſt⸗ 
bietend verkaufen. 
Marienburg, 


den 25. November 1895. 
Brocze, Gerichtsvollzieher. 


Aurſirſerti Krausenhol. 


E Die 
Holzverkaufstermine 
Quartal Janna März 1896 


finden 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags 
beginnend am 
8. und 22. Januar 
5. und 26. Februar 


4. und 18. März 


im Gaſthofe zum Eichenhain zu Kl. 
Krug ſtatt. 5 

In dem Termine am 8. Januar 
1896 werden gegen vorſchriftsmäßige 
Quittungen die Deputathölzer der 
Schulen verabfolgt werden. 


Krauſenhof, 
den 25. November 1895. 
Der Oberförſter. Schäfer. 


Bekanntmachung. 


1297] Die 
Bezirkshebammeuſtelle 
für den Bezirk Pokrzydowo, welcher 
aus den Ortſchaften Pokrzydowo, Jay⸗ 
kowo, Schwetz, Kantylla, Kuligi, Bachottek, 
Schramowo, Konczyki, Reinbruch, Wil⸗ 
helmsberg und Rownitza beſteht und 
etwa 2267 Einwohner hat, iſt ſofort zu 

beſetzen. 

Geprüfte Hebammen, welche das 40. 
Lebensjahr noch nicht überſchritten 
haben und möglichſt der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, wollen ſich unter 
Einreichung des Prüfungszeugniſſes, 
des Taufſcheines und eines Seitens 

der Ortspolizeibehörde ausgeſtellten 
Führungsatteſtes bei uns ſchleunigſt 
melden. { . 

Die Anſtellungsbedingungen können 
in unſerem Bureau eingeſehen werden, 
auch werden dieſelben auf Antrag 
überſandt. 


Strasburg, 
den 25. November 1895. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Weizen 
Roggen und 
kleine Gerſte 


kauft zu höchſten Markt⸗ 
preiſen ab allen Bahn⸗ 
ſtationen und bittet um 
Offerten 168631 


Adolf Lewin, 


Stolp i. Pom. 


1 al 
[3062] Jede a 


wird tüchtige Schneiderin d. Fink's 
geſetzl. geſchützt. briefl. Unterricht 
i. Maß., Schu e Sehr 


leicht faßliche Methode. Selbſtſtänd. 
Arbeiten n. d. 4. Briefe. Probebr. grat. 
H. Fink, Berlin, Krauſenſtr. 69, J. 


Dee] Die Beleidigungen, die ich der 
Frau Hedwig Hubert am 18. Oktober 
zugefügt habe, erkläre ich für unwahr 
und nehme dieſelben hiermit reuevoll 
zurück. Emilie Jankowski. 


89 Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller, Bg her 8. 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
orten werden zum ſchroten an genommen 
Gust. Oscar Laue, 

114381 Grabenſtr. 7/9. 


Eine gebrauchte Delzdene 


zu kaufen geſucht. Meldungen mit 
Preisangabe werden brieflich unter Nr. 
320 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Pikante 5 Pfg. Käschen 


empfiehlt die Meierei Stürlack i. Opr. 
Kurioſitäten EEE 

2c. Illuſtr. Prachtkatalog als Brief ſammt 

ſtarkem Probeband oder 50 prachtv. 

photogr. Muſter inkl. Kataloge 1 Mk. 

50 Pfg. (Briefm.) J. Gerö, Buch⸗ und 

Kunſthandlung, Budapeſt. 184161 


Waſſermangel. 


Beſten Erſatz fehlender Waſſer⸗ 
kraft in Mühlen u. ähnlichen Be⸗ 
trieben, bieten Wolf ſche Lokomo⸗ 
mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ 
renkeſſeln. Dieſelben ſind von 
zahlreichen Autoritäten als ſpar⸗ 
ſamſte, leiſtnugsfähigſte u. dauer⸗ 

afteſte Betriebsmaſchinen aner- 
annt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft ſtets vorräthig 
oder im Bau bei [9186] 


BR. Wolf. 
Magde burg⸗Buckau. 
© Bu 


Weizenfleie, 
Roggenkleie, 
Rübkuchen, 
Leinkuchen, 
Leinkuchenmehl, 
Sonnenblumenkuchen⸗ 
mehl 
offerirt billigſt 4 19695] 
Ermisch, 


Unterthornerſtr. 30. 


Melaſſe⸗ Futter 


weitaus billigſtes und bekömmlichſtes 
Viehfutter, zuſammengeſetzt mit Kleie, 
Palmkernſchrot oder Torf, habe zu 
billigſten Preiſen abzugeben u. ſtehen 
Muſter ſowie Gehalts-Angaben zur 
Verfügung. 164221 
Benno Ziehm, Danzig. 


VULKAN- 


Trockenraucher. Ges. gesch. 32886. 


Manverlange ausführl Prosp. gr. 
u. franko. Franz Piepenbrock, 
Balve i. Westf. Rauch-Utensilien. 


empfiehlt billigſt 


Hindvieh oder Schafe, 
werden gegen geringe Eutſchädigung in 


Futter genommen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 306 durch 


denz erbeten. 


Gummi 


deutsch, englisch u. französisch. 
Malthus-Spezialist. 
Diustr. Broschüre gratis und franko 
Reinhold Klinger, hygien. Depot, 
Berlin C. 2, Kaiser Wilhelm-Str. 6. 


Giücksmüllers 
. Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 
9.—14. Dezember Ziehung 


Roihekrenz-Loosel.3.30 


16,870 Gewinne, Hauptgew. 


100000 Mk. 
50000 Mk. 
25000 Mk. 
15000 Mk. 


u. 1 W. 13 und Liste 30 Pf. 
‚amberti- 1 

Kirchenbau-Lotterie 
zu Münster, in 3 Klassen 

15,642 Gewinne, Hauptgewinne 


ev. 300000 Mk. 
spec. 200000 Mk. 
100000 Mk. 
50000 Mk. 


u.s.w.Ziehung1.K1.14.Dez. 
Originalloose 1. Klasse 3 Mk. 

Vollloose für alle 3 Klassen giltig: 
Ganze 10 Mk., Halbe 5 Mk. 

Porto u. Liste 30 Pf. Zu beziehen 
durch das Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co. 


Berlin C., Breitestr. 5. 


Schleifſtein 
mit eiſernem Trog n. mit automa⸗ 
tiſcher Meſſerführung billig zu ver⸗ 
Ir Offerten briefl. unt. Nr. 156 
an die Exped des Gejelligen erbeten. 


Salzheringe! Salzheringe! 

[350] Empf 1895er T. B. m. Peilchu. Rog., 
K T. 17 u. 19 Mk., Matties à T. 21 u. 23 Mk., 
Ihlen à T. 22 u. 23 bis 25 Mk., Vulls à T. 
26 u. 28 Mk., i. Yı, ½ u. ½ Ton. Verſ. p. 
Nachn. oder b. Voreinjend. d. Betrages. 
J. Lachmann, Dan zig, Altſt. Graben 
87, Altſt. Graben 21, Tobiasgaſſe 23. 


200 Tonnen feinſte 


brd. Ihlen-Heringe 


hat preiswerth abzugeben frank 
Bahnhof Strasburg [118] 


e dnn Biewiorten |, Grodzki, Strasburg Wefpr, 


Pr u 2 n direkt an 
Private 

aner- 

13 | kannt 
und Spielwanren billig. 


die Expedition des Gejeiligen in Grau⸗ nur 


en Fabelkates 
1 Breislifte gratis und frei. M 
H. & A. Arnoldi, Hüttensteinach i. Th. 


RRR 


Butter- 
tonnen 2 


% . 
zirka Yı Ztr. 

N i Inhalt, 23 
N einmal gebraucht, gut ver⸗ 22 
böttchert, innen und außen ge⸗ 

2 reinigt und gewaſchen, voll⸗ 
ſtändiger Erſatz für neue 
liefert in jeden Poſten 

umgehend. . 

% Verſandt nicht unter 20 Stück. * 
O. Thonack, [8633 

N Berlin SO, Forſterſtr. Nr. 54. 38 


KENKRIUUUUER 
Deck⸗Hengſte 


billig und 


9 [3 
einige Fohlen 
preiswerth giebt ab [2705] 
Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wpr. 


19475] Dom. Glogowiec bei Amſee 
offerirt: 


ſprungfähige Eber 
ſowie Eberläuſer und 
Eberferkel 


der großen, weißen Vorkſhire-Race, 
erner: 


Anerifan. Bronte⸗Pulen 


zur Zucht. 


Cine Hokelwirthſchaft 


verb. m. Kolonial, Material-, Getreide⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſch, m. zwei großen 
Speichern u. 8 Auffahrt, Kreisſtadt, 
Gymnaſium, Seminar, iſt and. Untern. 
halber b. geringer Anzahl. v. ee 
verkaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 173 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Geſchäftsverkauf. 

11171 Mein ſeit ca. 2 Jahren beſtehen⸗ 
des Manufakturgeſchäft n. Laden⸗ 
einrichtung iſt unt. günſt. Bedingungen 
zu verkaufen. Offert. briefl. u. Nr. 117 
an die Exped. des Gejell. erbeten. 

Andauernd. Krankh. halber will ich m. 


Grundſtück 
Adl. Ruda Nr. 79 p. p., 210 pr. — 5 — 
groß, von ſofort oder ſpäter verkaufen. 
Adl. Ruda, den 15. Novbr. 1895. 
11161 Peter Richert. 
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1318] Ein ſehr aut erhaltcues 


illard 


mit Marmorplatte ſteht billig zum 
N f. 
Lindenheim’s Hotel, Briefen Wel 


———— 


1145] Ca. 500000 


Veidenſtecklinge 


aſpiſche) hat abzugeben 
ein, Pillamühle b. Warlubien. 


Nothbuchen⸗Vohlen |; 


(lufttrocken), 2“, 2½“, 3“ und 4“ ſtark, 
giebt ſehr preiswerth ab 

Dampfſägewerk Erw. Glitza, 
[2881 Marienwerder Wpr. 


[N erloren. gefunden 
gestohlen. 


ih entlaufen. Gefl. Nach⸗ 

5 Füllen renne 185 
Dominium Wangerau 

13631 Auf der Chauſſee in Kl. Tarpen 
blecherne Kannen mit Oel gefunden. 
Abzuholen v. Schulzenamt Kl. Tarpen. 


Gelber ehr. nn 


2300000 Mark 


Hypothekengelder, vorläufige Aus⸗ 
gabe, offeriren wir in getheilten Poſten 
auf ſtädt. und ländl. Grundſtückbeſitz. 
Ziusſatz 3/8 —4 % mit reſp. ohne Amor⸗ 
tiſation. Vorzügliche Bedingungen. 
Meldungen gegen Rückporto beim 


Elbinger Hypotheken ⸗Komptoir, 


Hyvotheken⸗Bank⸗Geſchäft, Elbing, 
Hospitalſtraße 3. [7846] 


28 000 Mark 


in kleineren Poſten auf ſichere Hyvo⸗ 
theken von gleich od. ſpät. zu vergeben. 
Agnes Neumann, Berlin S W., 
[9809] Noſtizſtraße 52. 
3000 — 4000 Mark 


zur 1. Stelle zu vergeben. 
13401 


Gartenſtraße Nr. 32. 


6000 Hk im Ganzen, auch getheilt, 

+ find von gleich ſicher zu 
brieflich 
unter Nr. 341 durch die Expedition des 


vergeben. Meldung. werden 


Geſelligen erbeten. 


1 jeder Höhe, zu jedem Zweck, 
& el d 1 Adreſſe 
erbeten an D. E. A., Berlin 43 (a. [8251 


ofort zu vergeben. 


e Heirathsgesuche. 
4 


5 artie, Kobeluhn, Königs⸗ 
berg i. Pr., Poln. Str. 7. Retourm. erb. 


Belle Heirath. Leche enten g eie 


ältere, kath. Dame m. Verm. v. mind. 
20000 Mk., aus achtb. bürgerl. Fam., für 


meinen Geſchäftsfreund (vorn. Erſchein.), 


welch. Kaufm., adelig, Beſitzer mehrerer 
Grundſtücke u. am Orte ſehr beliebt u 
angeſehen iſt. Auf gefl. Anfragen erth. 
bereitw. Aust. W. v. Kare zynski, Drogerie 
u. Weinhandlung in Schneidemühl. [373] 
Ein ja. Beamter in ſich Lebensſt. 
ſucht Bekanntſch. e. gebild. Dame behufs 
ſpät. Verehelichung. Vermög. neben- 
ſächlich. Photogr. erwünſcht. Off. unt. 
Nr. 308 an d. Exped. des Geſell. erbet. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelseile 15 Ff. re 


Arbeitsmarkt. 
| 2 


— — ren 
Boi Berechnung des In- 


=wsertionspreises zihle man 
11 Silben 


gleich einer Zeile, 


Ein bedürftiger, gebildeter junger 
Mann, ſucht ein ſeiner Schulbildung 
entſprechendes Unterkommen eventuell 
Stellung als Kellnerlehrling in einem 
Hotel oder größeren Reſtaurant. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 374 durch 
die Exed. des Geſell. erbeten. 


[182] Für einen ſtrebſamen x 
jungen Kommis 


der Kolonial⸗ und Materialwaaren⸗ 
Branche, der in meinem Geſchäfte aus⸗ 
gelernt hat, ſuche ich getan. 
G. Eſchholz Nachfolger. 
Allenſtein Opr. 


[346] Geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen ſuche zum 1. Jan. 1896 
möglichſt ſelbſtſtändige Stellung auf 
mittlerem Gute, oder als 


rſter Inſpektor 


8 Wirkungskreis in renommirter 
Birthichaft. Gefl. Offerten erbittet 
Bahr, Drückenhof per Brieſen Wpr. 


4720] Ein erf. Laudwirth, 26 J. alt, 
i. Buchführ. Jagd⸗ u. Forſtweſ.ſow. Hunde⸗ 
dreſſ. u. Raubzeugvertilg. vertr., ſ. bald 

ll. P. Schulz, Rehſehl b. Maſſow. 


1 Juſpektor 


27 Jahre alt, mit guten Empfehlunge 
ſucht dauernde Stellung. Get“ Of n. 
G. A. 150 poſtl. Garnſee. 1274] 
[310] Schweizerſtelle geſucht. Ein 
zuverläſſiger, 2 Seeler ucht 
zum 1 oder 15. Januar eine Stelle zu 
18—25 Kühen. Zeugn kön. vorg. werd. 
4 en A A 
S n Gr. mückwalde, 
Oſterode Oſtpr. : e 


De Für ält. Wittwe ohne Anh.,39000 
Mk. V., ſ. P 


Stellen- Komtoir, Graudenz 


alteſtes und reellſtes Stellen⸗Vermittl.⸗Geſchäft für Verkäufer ſämmtlicher 
Sanden und landw. Inſpektoren, Plazirungen in Oſt⸗ und Weſtpreußen 


Adelph Guttzeit, Komtoir Marienwerderſtraße 51. 
11355] — Proviſionszahlung bei feſtem Engagement. 


Pommern, Poſen. 


Erfahrener, energiſcher, nüchterner 


jun er Ziegl verheirathet, at 
l kk. da dieſes Thonlager 
ausgebeutet, zum 1. April anderiveitig 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 258 durch die 
Exped. des Geſ. erb. 

13511 Brenn.⸗Verw. ſ. p. 1. Jan Stell. a. 
efenfabr. od. Brenn.⸗Verw. Alt. 23 J. 
Soldat gew. Karl Meng, Gr. Schön⸗ 
feld bei Marienthal i. P. 


Ein füichtiger Prangehilſe 
ſucht Stellung von ſofort. Off. unter 
10 poſtlagernd Altfelde Wpr. [314] 

Ein junger, ſtrebſamer 

Zieglermeiſter 
der in Ring⸗ ſowie deutſchen Oefen 
durchaus gut vertraut iſt, ſucht v. ſofort 


oder Frühjahr Stellung. Off. unt. Nr.] 2 


313 an die Exped. des Geſelligen erbet. 


„Ein tüchtiger, in je Hinſicht zuver⸗ 
läſſiger, 30 Jahre alter, unverheir. 


Mühlenbeſcheider 


der mit der Mahl⸗ u. Schneidemüllerei 
genügend vertr. iſt, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugn., ver ſofort oder z. 1. Des 
zember d. Is. dauernde Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
257 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein älterer, konzeſſionirter 
Hauslehrer 

bei drei Knaben im Alter von ſechs 
bis zwölf Jahren wird in einer bäuer⸗ 
lichen Familie, bei ſoliden Gehalts⸗ 
anſprüchen, zum 1. Januar 1896 ge⸗ 
ſucht. Bewerber mögen ihre Offerten 
unter Nennung der Gehaltsanſprüche 
brieflich unter Nr. 200 an die Exped. 
des Geſelligen einſenden. . 
Unterricht in fremden Sprachen wird 
nicht verlangt. 


Für die Reiſe einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinenfabrik, welche in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen wie auch in Poſen gut 
eingeführt iſt, wird ein brauchekun⸗ 
diger, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tiger, ſolider und tüchtiger 


teifender 


zum Antritt per 1. Januar 1896 gejucht. 
Offerten mit Gehalts ⸗Anſprüchen und 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9687 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


[20] Als 


Platzagent 


findet bei einer erſten, gut 
fundirten Verſicherungs ⸗Geſell⸗ 
ſchaft ein in den Hausbeſitzer⸗ 
Kreiſen eingeführter Herr bei ent⸗ 
ſprechenden Leiſtungen dauernde 
und gut honorirte Stellung, 
„Offerten sub Chiffre 0. 3899 be⸗ 
fördert Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Ein Buchhalter 


mindeſtens Ende der Zwanziger, welcher 
mit der Eiſenbranche gut vertraut, findet 
von ſofort oder ſpäter Stellung. Nur 
ſolche Bewerber wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung von Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen melden. 3221 
Gebr. Ilgner, Elbing. 


[202] Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen tüchtigen 


Verkäufer u. 1 Volontai 
Verkäufer u.! Volontair. 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Opr. 
1981 Für meine Gaſtwirthſchaft auf 
dem Lande, verbunden mit Material⸗ 
und Schnittwaaren, ſuche ich von ſogleich 
einen jüngeren tüchtigen 
Verkäufer 
moſaiſcher Konfeſſion u. der polniſchen 
Sprache mächtig zu engagiren. 
Offerten erbittet H. Joſeph, Gilgen-. 
burg Oſtpr. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
für die Herren⸗Konfektionsbranche, der 
polniſchen Sprache mächtig, wird zum 
1. Januar zu engagiren geſucht. [329] 

Rud. Conitzer, Schwetz (Weichſel) 


1 junger Mann und 
1 Lehrling 
per ſofort geſucht. 196191 


Carl Frank, Lauenburg i. Pom. 
Kol.⸗, Materialw.⸗ u. Deſtillat.⸗Geſchäft. 


[307] F. m. Material-, Eiſenw⸗,Schank⸗ 
u. Getreide⸗Geſchäft ſuche ich von gleich 
einen jüngeren Kommis und 
zwei Lehrlinge. 

Rud. Gauer, Ortelsburg. 


1277] Zum 1. Januar eventl. früher, 
ſuche ich bei freier Station 


Zwei Kommis und 


einen Lehrling 
der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 
Wwe. H. Cohn (M. Leyſer), 
Modewaaren⸗ u. Damenkonfektion, 
Koſten. 


190521 Materialiſt 


welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat, findet per et Stellung bei 

F. Sawatzki, Kantinier, 
Kantine d. Drag.⸗Rgts. 10, Allenſtein. 


r Juvetrieb i 
Zur Kugel einer 
wird eine 3 
fachkundige Perſon 
welche für den Erfolg Garantie leiſtet, 


ofort geſucht. Gefl. Offert. bri t. 
Nr. 330 and Die Gipeh bes Geil. erb. 
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[148] Ein junger, ausgelernter 
Brauer 
findet in unſerer Mälzerei dauernde 
Stellung. Monatlicher Lohn 70 Mark. 
Schriftliche Meldung erwünſcht. 5 
Treptower Vereins⸗Brauerei 
Treptow a. Tollenſee (i. Pommern). 
[47] Ein tüchtiger 3 
Brauergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung in der 
Dominial⸗Brauerei Gr. Walycz 
bei Brieſen Weſtpr. 
66e 


2 ! 
Tie el! 


F. W. Czygan, 
Marggrabowa Oſtpr. 2 
Ss 


. 
1321] Ein tüchtiger 5 
Uhrmachergehilfe 
findet von 1. Dee: dauernde Stellung 
bei Paul Heckel, Röſſel. 
[342] Von ſofort wird ein junger 


Bondilorgehilſe de an 


die Expedition des Geſellig. erbeten. 


Staditapelle Neuenburg. 


ein Klarnetiſt, ein Baſſiſt, ein Flötiſt, 
ein Poſauniſt können ſofort eintreten, 
auch können die Stellen durch Volontäre 
zur weiteren Ausbildung beſetzt werden, 
ferner können vom 1. Januar ſechs 
Lehrlinge eintreten. ‚Bu 
Aug. Smoczynsti, Muſik⸗Dir. 
1164] Einen anſt. Barbiergehilſen 
ſucht, a. e. Lehrling kann eintreten. 
O. Richert, Schwetz a. W. 
197] Geſucht zum 15. Dezember 
Neier TER 
auf Gut Weſtpreußens, der gute Butter 
bereitet und mit der Viehzucht Be⸗ 
ſcheid weiß. Zengniſſe und Gebalts⸗ 
forderung unt. Nr. 97 an die Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


Molkereigehilſe oder Käfer 


tüchtig u. ſolide, militärfrei, wird bei 
hohem Gehalt für Molkerei Marien⸗ 
werder geſucht. Meldung. an Molkerei 
Rieſenburg. [294] 
[9688] Zum Antritt per 1. Januar 
1896, eventl. früher, juchen wir einen 
tüchtigen, erfahrenen 


Modelltiſchler 


der gleichzeitig die Aufſicht über die 
Tiſchlerei zu übernehmen hat. 
Glogowski ck Sohn, Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 
[322] Suche einen 
tüchtigen Stellmacher 
der feinere und gröbere Arbeiten ver⸗ 
ſteht, ſowie einen — 8 
tüchtigen Schmied 
der im feineren Wagenbau eingearbeitet 
iſt, auch verheirathete. 
G. Manthey, Wagenbauer, Strelno. 


3 Hlellmachergeſellen 


auf Kaſten können jofort eintreten. 
Wagenfabrik W. Gabriel, 
Mühlhauſen, Kreis Pr. Holland. 
12621 Ein unverh., ſelbſtthätiger 
Gärtner 


findet zum 1. Januar 1896 Stellung 
in Griebenau, bei Unislaw Weſtpr. 


Verh. evangel. Gärtner 


und Waldwärter 
mit Hofgänger ſogleich geſucht. 
Kluge, Dom. Zawadda 

[40] bei Prechlau Weſtpr. 
[1370] Ein. tüchtig. Schmiedegeſellen 
verlangt J. Gruß, Schmiedemeiſter. 

Suche zum 1. April 1897 einen 

nüchternen Schmied 
mit gut., tadellojer Führ. der zu gleicher 
Zeit mit der Dampfdreſchmaſchine um⸗ 
zugehen verſteht. Bewerbungen werd. 
brieflich unter Nr. 139 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
[9960] Suche zum 1. Januar 


einen Diener 
mit guten Zeugniſſen. Schaeper, 
Rittergut Birkenfelde bei Znin 
in Poſen. 
[316] Suche von gleich einen 
unverheirath. Hausmann 


der mit Pferden Beſcheid weiß. 
Carl Schmidt, Getreidemarkt 30. 


* 


3 11921 


[293] Suche von ſofort einen 
jüngeren Beamten 
der die Geſpanne und Hofwirthſchaft 
zu verwalten hat. Gehalt 300 Mark. 
Meldung. an Oberinſpektor C. Keyſer, 
Draulitten b. Grünhagen Oſtpr. 
[9989] Ein fleißiger, nüchterner. 
durchaus zuverläſſiger und umſich⸗ 
tiger, evangeliſcher 


Pirthſchaftsbeamter 


der die nöthige Schulbildung hat und 
im Beſitze nur guter Zeugniſſe iſt, 
findet bei vorläufig 400 Mk. Gehalt 
zum 1. Januar 1896 Stellung in 


Folsong, 
bei Oſtaszewo, Kreis Thorn. 
Für ein Reſtaurant in einer Kreis⸗ 


ſtadt, Garten, Winter⸗ und Sommer⸗ 
kegelbahn, wird von ſofort £ 
ein tüchtiger Wirth 
(verheirathet) geſucht. . 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 278 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


[9479] Per 1. Januar 1896, theils 
auch früher, ſuche ich unverheir. 
Wirthſchaftsbeamte 


aller Art. G. Böhrer, Danzig. 


Ein Kuhmeiſter 
mit Melker oder zwei ledige Schweizer 
zu 35 Kühen finden ſogleich oder 1. 
Januar Stellung in Kl. Baumgarth 
bei Nikolaiken Wpr. 1272] 


Oberſchweizer⸗Geſuch. 
[9361] Suche per ſofort od. 1. Januar 
mehrere gut empfohlene Oberſchweizer, 
verheir. und ledige. Auskunft ertheilt 
S. Bieri, Stuhm. 
[263] Ein verheiratheter, älterer, mit 
guten Zeugniſſen verſehener 


Oberſchweizer mit 
Stallſchweizer 


ſucht von ſofort 
Robitzki, Adminiſtrator, 
Döhlau Oſtpr. 

Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
198] Zum J. Januar 1896 findet ein 
gut empfohlener, deutſch und polniſch 
ſprechender, ER 

eriter Schäfer 

eine gute Auftellung_ auf dem Königl. 
Domaineamten Waldau bei Strelno. 


Pferdeknecht (verheirathet) 


mit Scharwerkern 
erhält bei hohem Deputat un 17 
‘ 


Stellung in . I 
Amalienhof bei Dirſchau. 


[8662] Suche zum ſofortigen Antritt 
zwei Lehrlinge. 

A. Bolinski, Brieſen Weſtpr. 
Kolonialwaaren:, Deſtillationsgeſchäft 
und Eſſigſpritfabrik. 

[185] Suche für mein Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations Geſchäft von ſofort 
einen Lehrling. 

Culm a/ W., November 1895. 
J. G. Beyer. 
[145] Suche für mein Kolonjalwaaren⸗ 
Eiſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft einen 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, zum jofortigen 
Antritt unter günſtigen Bedingungen. 
E. Casprowitz, Biſchofswerder. 


Ein Lehrling 
für eine Kantine geſucht. . 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 269 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
1366] Für meine Bäckerei und Pfeffer⸗ 
küchlerei ſuche x 
einen Lehrling. 
P. Da vidſohn, Bäckermeiſter, 
Lautenburg Weſtpr. 
[292] Cvangeliſcher 
junger Mann 


findet als Forſtlehrling (daneben Unter 


weiſung in der Gärtnerei) Stellung. 
Meldungen, beim vereideten Förſter 


Schulz, Förſterei Gronowo b. Tauer, 
Kreis Thorn. 

. LO BR 
enger, 


N Kr, u mein it N 
und Kurzwaaren⸗Geſchä 
N ſuche ich per ſofort N 


X chen Lehrling und ein . 
Leuhrnidchen. X 


S. Schleimer, 
Caarnikan. N 
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1315]. Suche für mein feines Fleiſch⸗ 
und Wurſt⸗Geſchäft von Jofert 
zwei Lehrlinge, 
Gustav Zittlau, Marienwerderſtr. 19, 


2 Lehrlinge z. Stellmacherei ſucht 
243] A. Niedlich, Stellmachermſtr. 


2 


ine Jaume perfekt in feiner Küche 
J > und Haushalt, ſucht 
zum 1. Januar m. ſelbſtſtändige Stellg. 
Gefl. Offerten briefl. unt. Nr. 120 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


[122] Alleinſt, geb. Wittwe, 37 Jahre 
alt, ev. Konf., ſucht zur Führung eines 
Haushalts und Erziehung mutterlojer 
Kinder Stellung. 

Gefällige Offerten erbeten unter 0. 
Samter poſtlagernd. 


E. Wittwe, a. anſt. Fam., allſt., o. Anh., 
w. Wäſchepl. u. kl. Hausarb. übern., w. b. 
allſt. Herrn a. d. Lande d. ſelbſt. Führ. d. 
Haush. z. übern. es kann a. i. Geſchäft j., 
v. ſogl. od. z. 1. Jan. Auf Geh. w. nicht jo 
viel geſ. als auf gute Beh. Off. werd. unt. 
Nr. 203 an die Expedit. des Geſell. erbet. 

1347] Eine tüchtige Verkäuferin 
mit guter Figur, ſucht, gleichviel wo, 
Stellg. im Konfektionsgeſchäft. Gefl. Off. 
au die „Thorner Preſſe“, Thorn, erbet. 


Kath. Kindergärtnerin 1 Kl., befäh. 
den erſten Unterricht zu erth., auch im 
Klavier u. Franz. u. geneigt iſt, d. Haus⸗ 
frau zu unterſtütz. ſucht, geſt. a. ſ. gute 
Zeugn., Stellg. Offert. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 348 durch die Exped. des 
Gelelligen in Graudenz erbeten. 


[334] Junges Mädchen aus guter 
Familie, wünſcht 1 Jahr geg. Vergüt 
i. ein. Hotel die feine Küche zu erlernen. 
Familienanſchluß Bedingung. Off. sub 
S. 100 an Carl Feller, Danzig 


1372] Für ein ” 
junges Mädchen 


aus guter Familie, tüchtige Schneiderin, 
ſehr verſtänd. u. fleißig, wird eine Stelle 
als Stütze der Hausfrau in e. beſſeren 
Haushalte geſucht, wo es ſich im Kochen 
vervollkommnen kann. Fam.⸗Anſchluß 


Bedingung. Antritt jederzeit. Gef. Off. 
5 br 1248 HH, 


poſtl. Wargowo u. 


1533] Alleinſtehendes, rüſtiges 
Fräulein 

Ende der 40er, ſucht zur ſelbſtſtändiger 

doe eines kl. Stadthaushalts bald 

oder z. Neujahr Stellung. Gehalt nicht 

beanſprucht. Gefl. Off. bitte zu ſenden 

Inowrazlaw Zentral⸗Hotel. 


Ein junges Mädchen 
welches 5 Jahre als Buchhalterin und 
Kaſſirerin thätig geweſen iſt, ſucht zum 
1. Januar 1896 eventl. auch früher 
Stellung. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9942 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

[364] Mädchen u. Kinderfrauen f. 
Land empfiehlt von ſofort 
Frau Czarkowski, Langeſtr. 3. 


1268] Den Bewerberinnen zur 
Nachricht, daß die Lehrmäd⸗ 
chenſtelle in Prohnen bereit? 
beſetzt iſt 


Ein ordentl. Fräulein 


findet in meinem Zigarrengeſchäft als 
Verkäuferin angenehme Stellg. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen ꝛc. erbittet 
A. Sperling's Zigarrenhandlung, 
[168] Dt. Eylau. 
[28] Für die Detail-Abtheilung meines 
Kurz⸗, Weißwaaren⸗ und Putz⸗ 
Geſchäfts ſuche ich eine Eee 
tüchtige Verkäuferin 
per 1. Januar bei hohem Salair. 
Polniſche Sprachkenntniß erforder 
lich. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften erbeten an 
Salo Wreszynski. Gueſen, 
1331] Zum Unterricht für ein 11 
jähriges Mädchen und einen 6jährigen 
Knaben wird ein 


junges Mädchen 


geübt in Handarbeiten, zum 1. Januar 
1896 geſucht. — Kindergärtnerin 
I. Klaſſe, mit der Berechtigung, ältere 
Kinder zu unterrichten, bevorzugt. 
Offerten mit kurzer Bejchreibung 
des Lebenslaufs, Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen zu richten au 
Frau E. Kauffmann, ! 
Hedwigshorſt (Poſt), Kreis Schubin 
Für ein beſſeres Kolonigalwaaren 
Geſchäft in Gelſenkirchen, Weſtf., wird ei 
junges Mädchen 
aus guter, israel. Familie, welche 
der volniſchen Sprache mächtig iſt, in 
die Lehre geſucht. Franco Meldungen 
möglichſt mit Photographie, werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 327 durch die 
Exved. d. Geſelligen erbeten. 
[270] Suche ein ſolides, ehrliches 
Lehrmädchen 
für ſtädtiſche Molkerei nebſt Fabrikation 
ſämmtlicher Käſearten, welche keine in: 
Fach vorkommenden Arbeiten ſcheut 
ſowie im Ladenverkauf behilflich ſein 
und ausgebildet wird. Offerten mit 
kurzem Lebenslauf zu richten an 
Zeutral⸗Molkerei, Braunsberg 
[149] Für ein größeres Fleiſch⸗ und 
Wurſtgeſchäft in Allenſtein wird ein 
tüchtiges, mit guten Zeugn. verſehenes 
Mädchen 
das bereits längeregeit in einem ſolchen 
Geſchäft als Verkäuferin geweſen iſt, 
von ſofort zu engagiren geſucht. Meld 
unter I. poſtlagernd Allenſtein. 
1140] Geſucht für ſofort ein 
ſauberes Mädchen 
für Küche und Hausarbeit. Stuben 
mädchen iſt vorhanden. 
Frau Regierungsbaumeiſter Schultz 
Soldan tur. 
Geſucht von ſofort eine 
25 > 
einfache Frau 
welche ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
auch kochen kann, zur Führung dei 
Wirthſchaft bei einem Lehrer auf dem; 
Lande bei hohem Lohn. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 301 


d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Meierin 
durchaus tüchtig in der Butterfabrikation 
und im Hausſtande erfahren, bei hohen 
Gehalt zum 1. Januar 1896 geſucht. 
Molkerei Rieſenburg Weſtyr. 
138] Suche zum ſofortigen Antrit: 
eine tüchtige, ſeloſtthätise 
Meierin 
die im Stande iſt, Butter Ia zu liefern 
mit Kälber⸗ und Schweineaufzucht, wi 
Federvieh Beſcheid weiß, und den Haus⸗ 
belt mit übernimmt. 
rau Dehne, Kurſtein 
per Pelplin. > 
[345] Eine Lehrmeierin ſucht zun 
1. Januar unter günſtigen Bedingung 
Dampfmolkerei Gr. Plowenz be 
Oſtrowitt, Kr. Loebau. Schumacher 
1375], Geſucht wird von einem jungen 
ſelbſtſtändigen Kaufmann eine 
1 225 7 
junge Wirthſchafterin 
zur Führung der Wirthſchaft. Offerten 
mit Photographie sub D. 104 poſt 


Fi Zu Zur ſelbſtſt. Führung einer 
kl. Haushalts w. für ſofor 
od. ſp. ein geb. Wirthſchaftsfränlei: 
v. e. ev, Lehrer — Prov. Poſen . 
ſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Ni 
226 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
12917 Suche zum 1. Jannar 1896 ein 
erfahrene, einfache 
Kochköchin. 
Zeugniß⸗Abſchriften und Gehalts⸗An 
ſprüche einzuſenden. 4 
Fr. v. Dallwitz, Limbſee 
bei Freyſtadt Weſtyr. 
bal Gut Schwenten bei Gott 
ichalt ſucht vom 1. Januar 96 
ein Stubenmädchen 
welches gut Plätten und über ib 
ea gute Zengniſſe vorlege 
ann. 
| 1352] Tücht Mädch. f. Stadt n. Güter 
v. gl. od. ſpät. Kampf, Herrenſtr. 2 


Dr. Weicker’s Lungenheilanstalt 


45 5 will L leidend ieniſc 
Görbersdorf Schles. F 
Winter⸗ Athmungskur (ſyſtem. Gymnaſtik.) 


Liege⸗Terrain⸗Kur im eigenen Bergwald. 


u. Sommer⸗Kur. alt Persona wſtee durch gez de 


Kurgemäße Diät. Anleitung zur hyg 
Lebens weiſe; 1 ſche Be⸗ 


Nur für 25 Gäſte. 


Proſpekte durch Dr. Weicker. 
— > s 


— 
H. Steinthal, wenrostandun, Wiesbaden 


empfiehlt als beſonders preiswerth folgende garantirt reine 


einfluſſung. Arzt wohnt im Kurhaus. 


Naturweine: 
1889er Needs taer er a Mk. 1 22 
2 erfteiner a — 
„ Geiſenheimer 35 5 dr. Dutzend 
. ochheimer Berg „ „ 20. 
inel. Kiſte und Packung ab Wiesbaden; ferner empfehle mein reich⸗ 
haltiges Lager in Spirituoſen und Bordeauxweinen. 9875 
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Fabrik für flüſſige Kohlenſäure 
O. & Tosenberg, Loetzen 


empfiehlt ihre Kohlenſäure nach Analyſe des Herrn Proſeſſor Dr. Klien 
(Königsberg) chemiſch rein und luftfrei zu [9996] 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Depoſitäre in allen größeren Provinzialſtädten geſucht. 


Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2.80 u- 3 50 p. Eid. in böchster 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hof.) Probepack, 60 u. 80 P. 


Die Eisengiesserei und Maschinenfabrik von L. ZOBEL, Bromherg 


liefert äusserst billig und in vorzüglicher Ausführung: 

Guss für Bauzwecke: Säulen sr Te 
zu landwirthschaftlichen Maschinen, 
Guss tür Maschinenbauer Rosswerken, Häckselmaschinen und 
F etc. At 3 9468] 
17 17 P Tosse adsätze, ellköpfe, rans- 
Guss für Mühlenbauer: missionen, Laufräder und Riemscheiben. 

Modelle in sehr grosser Auswahl vorhanden. 


- Schlagleiſten⸗ 


Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen 


Breite 5 Fuß, paſſend für zweipferdigen Göpel, mit 32 Umdrehungen 
bei einem Umgange der Pferde, empfiehlt zum Preiſe von Mk. 280,00 
ab Fabrik 12398] 
Carl Beermann, Bromber 

0 5 0 


BRegulateur 
, Gehwerf, Nußbaum 55 cm lang Nr. 350, genau wie Ab⸗ 
bildung, garantirt gut gehend, 
7 Preis MI. 6,5 
Kiſte 50 Pfg. gegen Nachnahme. Mit Schlagwerk Mk. 2,50 
mehr. Illuſtrirte Preisliſte über alle Sorten Uhren gratis 
und franko. [6519] 


W. Blumenstock, 


Uhrenversandtgeschäft Villingen, 
bad. Schwarzwald. 


. —— DDP L DZ L 


Franko verſende ich 


% 
\ 
K 
N an jeden Abonnenten des Graudenzer N meine reichhaltige 


(7 


(4 


BP 


Mufter- Kollektion in Tuchen, Buckskins, Kammgarn, Cheviot, 

Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher zc. 8 15744] 
Damit Sie ſich durch den Augenſchein überzeugen 

\ können, daß Sie bei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer⸗ 


2 
0 


ewöhnlich billigen Preiſen erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu 
Haufe am Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. 
Der Bezug aus erſter Hand iſt immer am vortheilhafteſten. 


N A. Schmogrow, Görlitz. 
E ˙ w 


Berliner Rothe -- Lotterie. 


Ziehung vom 9. bis 14. Dezember im Saale der Königlich Preuss. Lotterie. 
569 Im Ganzen 16870 baare Geldgewinne m 


Einer halben Hillion 


1 2 und 75000 Mk. 
Originalloose ä 3 Mk. 30 Pf. Relehssiempeist, B. 320 Liste opt 
. Fraenkel Ir., porn, Triotrichstrasse 3 
BERTER IR EN 

sehr viele Damen wissen noch 


nicht, daß die beſſeren Cacgos viel nahrhafter, ausgiebiger und den billigen 
Marken unbedingt vorzuziehen find. Es ſei daher Ihre 2 3 auf den 
eines Weltrufes ſich erfreuenden Cacno vero von Hartwig & Vogel 
in Dresden gerichtet. Derſelbe iſt ſehr ausgiebig, daher billig. 11111 


Die 1 Pfd.-Dose 75 Pfg. 150 0 80 


Zu haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken 


Conditoreien, Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäften. 


16044] 


bei 
lee .HESSMER TAN. 
5 Baden-Baden u. Frankfurt a. M. 
} Lamberti-beld-Lotterie zu Münster. 


Ss 
C. Lewin, Berlin N., Krausnickstr. ö. 


Garantie zu billigſten Preiſen. [2369] | Garantie der Echtheit billigſt. 42671 
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Große Letten 12 M. 
(Oberbet“, Unterbett, zweit Kiſſen) mit ger 
teinigten neuen Federn bei Guſtav 
Luftig, Berlin S. Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
Gifte kostenfrei. De Viele Auerkennungs⸗ 


reiben. 


Berliner Rothe ＋ Lotterie 


Ziehung 9.—14. Dezember cr. 


Hauptgewinne: MK. 100,008, 50,008, 25,000 etc. 


Originallcose à M. 3,30. Porto u. Liste 20 Pf. 


7 tür Studium und 
ianinos Unterricht bes. 
eeignet.Kreuzs, 
Höchste Tonfülle, 


I. Klasse 14. Dezember cr. Eisenbau. 


ieh 
Nik. 200.000. 100.000, 50,000 J L. e 
j ; . 8 anco. Baar oder bis 2 a 
4 Hauptgewinne: . 9 0 5 J, etc. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38 


Priedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino- Fabrik. 18527 


½ Originalloose 1. Kl A M. 3. Porto und Liste 30 Pf. 
Vollloase gültig für 3 Kl. ½ M. 3. Porto und 3 Listen 50 Pf. 


Telegr.-Adr.: 
Glückshand Berlin. 


Für Dampfkessel- = 
und sonstige Feuer ungs-Anlagen 


empfehle meine 


la. Hartguss-Roststäbe 


mit Stahlpanzer. 
Bedeutende 8 höchste 
Dauerhaftigkeit. 164171 
Jede Grösse stets vorräthig. 


I. Zobel, Bromberg, 


_Maschinen- und Dampfkessel-Fabrik. 


Be Grosse silberne Denkmünze' 
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unter Garantie der Naturreinhelt 
empfehle: 3 Kohlen . 
50 Liter #faffenschwaben- . Zr. 90 Pf, größere Poſten billiger 
heimer mit Faß Mk. 30.— frei 1 is due. Giterſtabtbe bn 
50 Liter Kemptner eig. Gewäch . —1ñ17⸗% 
mit Faß Mk. 45.— [4820] | | Gesündestes u. wohlschmeckends tes 
Auch werden kleinere Gebinde abgegeben. hristbaum - Confekt 
Fritz Jung, Weingutsbeſttzer, ee 
Kempten a Rhein, Rheinheſſen. 1 EE e 460 fee A 250 
oc grosse . J Mark D2 
3 Kisten für B ML. geg. Nachnahme 
vollst. portofrei. Alles Porto trage ich 


Gustav Herrlich, Dresden 100. J nowra zlaw, 


1 ® % Hoffmann ROVINZ POS 


HOS | Nothe Frenz Foſterie 


Looſe 
für die Zwecke des Preußiſchen Verein; 
für im Felde erkrankte und verwundet 
Krieger find zu haben bei 

Wodtke, Kgl. Lotterie⸗Einnehmer 
Strasburg Weſtvpr. 


- 


KI 


HLOSOHSKISSOHN 


sous 


Herren 


erhalten d. Muster solider 
moderner, eleganter, un 
doch billiger, vorzüglicher 
Anzug- und Paletot- 
Stoffe, Spezialität: 
Cheviots aus erster Hand 
kostenfrei 


direct von 
Adolf Oster, Mörsa.Ah.5 
Enttäuschung ausgeschlos- 


sen. Garantie: Kostenlose Billig & gut 


Zurücknahme, Versandt verſenden an Private jedes bellebige Maaß 


prachtvolller Musteraus- i HB Herren: u. Krrabenfleiderfloffe befonders 
wahl direkt an Private, Ebeviot in ſchwarz, blau, braun und 
melirt, auch dauerhafte Tuche u. Kern⸗ 
loden, moderne Buckskins⸗ u. Kamm⸗ 
garnſtoffe, ſowie Damentuche und 
Damenloden in großer Farbenauswahl 
— 
— 2 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. jerusalemerstr. ia 


Gebrüder Dold, Tuchfabrihanten in 
Villingen im Badiſchen Schwarzwald. 


N Gediegene preiswerte Ware, Reelle ſorg · 
D fältige Bedienung. 


Muster portofrei. 


Verdeckwagen, galbnagen, 1... 
offene Wagen Piaſſawa⸗Beſen 


in neneſten Fagons, offerire unter pon echtem Bahia, liefern wir unter 


(ſehr fülträftig) 2 M. 50 Pfg. : 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Vet Be⸗ 
trägen von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — 
Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 
Fecher & Co. in Herford 
5 1. Weſtf. r 


Wilh. Voges & Sohn. 


Jacob Lewinsohn. 
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Drittes Blatt. Der Geſelli 


Graudenz, Mittwoch] 27. November 1895. 


— Zum Duellunfug.)] Als Kaiſer Friedrich als 
Kronprinz einſt ein bayeriſches Bataillon inſpizirte, welches 
gegen 80 Einjährige hatte, fragte er, wie ein Ohrenzeuge dent 
„Volk“ berichtet, eine ganze Reihe derſelben nach ihrem Stand. 
„Theologe, königliche Hoheit“, war die ſich oft wiederholende 
Antwort. „Unſer Fritz“ lächelte bei dieſer großen Anzahl Theologen. 
Da kam er an einen Einjährigen, deſſen Geſicht geradezu 
zerhackt war. Erſtaunen, Eutrüſtung malte ſich auf des 
Kronprinzen Zügen, als auch aus dieſem Mund die Antwort; 
„Theologe“ kam, und er fuhr ihn geradezu au: „Mit einem 
ſolchen Geſicht wagen Sie es, auf die Kanzel zu treten?“ 

— [Die Zähne der Barriſon.] Ein eigenartiger Prozeß 
beſchäftigt gegenwärtig das Berliner Gericht. Ein in der 
Lebewelt ſehr bekannter Zahnarzt hat eine der im bekannten 
Wintergarten als Chanſonetten auftretenden Schweſtern Bar riſon 
wegen einer Summe von 1000 Mk. verklagt, welche die Dame 
ihm für ſeine ärztlichen Bemühungen ſchuldet. Vor Gericht 
erkannte Miß Barriſon in dem Termin, welcher dieſer Tage 
ſtattfand, dieſe Forderung zwar als richtig an, erklärt aber, auf 
ef em Wintergartenballe im vergangenen Winter habe der Zahnarzt 
ſie zum Tanzen aufgefordert und ihr geſagt, wenn ſie mit 
ihm tanze, ſo werde er die 1000 Mk. als bezahlt anſehen. 
Da Miß Barriſon ſich für dieſen eigenartigen Handel auf eine 
ihrer abweſenden Schweſtern als Zeugin beruft, ſo mußte die 
Sache vertagt werden. 

. Elegante Diebinnen!] Die den feineren Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen angehörigen erwachſenen Geſchwiſter Marie 
und Fanny Steps und deren Mutter Minna Steps, Beſitzer⸗ 
innen einer Villa, verübten wie ſ. Zt. erwähnt, in ihrem Wohnort 
Schweidnitz bei Einkäufen in den kleinſten Geſchäften ſeit 
Jahren fortgeſetzt Diebſtähle. Am Sonnabend wurden von 
der Strafkammer Marie zu zwei Jahren drei Monaten Ge⸗ 
fängnif und zwei Jahren Ehrverluſt, die Mutter zu einem 
halben Jahre Gefäugniß und zwei Jahren Ehrverluſt, und Fanny 
St., die nur der Unterſchlagung ſchuldig erkannt wurde, zu 14 
Tagen Gefängniß verurtheilt. : 
— Pfarrer Kneipps Geburtstag wurde kürzlich in 
Wörishofen gefeiert. Alle Damen wollten von ihm ein An⸗ 
denken erhalten. Hilflos ſah er ſich um. „Ich habe ja nichts, 
was ich Euch geben könnte“, meinte er dann. Als aber die 


+ 


4. Foriſ ‚ne roletarier. Made ver. | Offizier ſaß jetzt in dem Seſſel, in dem er noch eben be⸗ 
en a en 2 8 i l haglich zurückgelehnt geruht hatte, in ſteifer, ein wenig 


- : . „vornüber geneigter Haltung; feine Finger griffen nervös 
maliger Garnen at And. Hatte Dort jahrelang mit ihm |, ci den Züie fchenden Weingiae herum, und 
im gejelligen Verkehr geſtanden. Zumal auf den Ver⸗ 5 „Es it aweif 85 eden fab er fügen mit un⸗ 
aan > gg Rene als Nan Hase ber ble ierer Eliane fort, Bee = eine Bitte, die ich mir er- 

ejjonree beſuchenden Offiziere immer ein 1 be⸗ 5 Augen weit auf, ſtarrte eine 
en papel en die dee eee Wit bei Wei e den ihm gegenüber Sitzenden verwundert an und 
feiner jekigen Gemüthsſtimmung ungemein wohlthuender, . a. Se 3 ner N nn 
wahrhaft erhebender Genugthuung erinnerte ſich Herr von in 7 nahen Brake 5 Gere EI EEE 
Schlieben der unermüdlichen Dienftbefliffenheit, welche der Der Major räuſperte ſich, gab ſich einen energiſchen 
JJCCCVVVVVVCVC i ging nun, mit innerer Kraftanſtrengung, die 
Reſſourceſaal betreten, mit ſeinem liebenswürdigſten Lächeln Sa Arie ſeiner Lage bemeiſternd, eutſchloſſen auf fein 
entgegengeeilt, fie mit tiefen Bücklingen empfangen und Sie wiſſen, Herr Regierungsrath, daß ich mich in 
E zu den beſten Plätzen geleitet. 3 dem | Penſion befinde. Laß meine Bezüge dadurch ganz weſent⸗ 
Eee kenden e lch Ser a Arena ie würde | lich geſchmälert find, wird Ihnen bekannt fein. Da ich 
5 e ein Vergnügen Dan ſuchen, ihm gefällig zu ſein „ geringite Privatvermögen befiße, ſo köunen 

Ga 5 von dieſer kroſtreichen Hoffnun erfüllt, machte Sie ſich denken, daß ich zu kämpfen habe, um mich oben⸗ 
ſich an von Schlieben an einem der Nächten Tage auf auf an 7 5 m a iſt 1 als 
den Weg in die Privatwohnung des Genannten. Seit unerquiekfichen Details nicht behelligen - nn 
Monaten hatte ſein Geſicht nicht de freudig geleuchtet, war 8 


5 5 3 Des Regierungsraths Miene wurde zuſehends froſtiger 
ſeine Haltung nicht jo aufrecht, ſelbſtbewußt, fein Schritt | und förmlicher. Jetzt warf er einen inſtinktiven, ängſtlichen 
nicht ſo elaſtiſch geweſen. 


fi 2 5 9 
Eine ältliche Fran, die die Wirthſchafterin des als Blick nach einem gewiſſen Fache des nahe dem Fenſter 


{ 0 5 ſtehenden großen Schreibtiſches hinüber, in dem ſich eine 

Jeroen 105 ihr . be e m ſchwere, eijerne Kaſſette befand, und unwillkürlich erhoben 
for : l 1 - al nnn Mr \ Yo. 
Minute 0 als der Regierungsrath ſelbſt mit hoch⸗ ſich ſeine beiden Hände in einer höflich abwehrenden Ge 


: ct h € bärde. 
er are, 55 bebe 5 kan, ler, e en Ser Major, deſſen Augen fie während der letzten Worte 
1 angenehme Ueberraſchung! Wie liebenswürdig — Mit He 1 5 N, N 8 au alledem nichts wahr. 
is Der Reſt der Worte blieb dem Eifrigen in der Kehle it freierem Ton und mehr und mehr warm werdend, 


0 I . ſprach er weiter: „Die Sache ift die: es ift für mich eine 
nav ſtecken, als er des, in ſchlichtem Zivilanzug vor der Thür unumgängliche Nothwendigkeit, irgend eine Stellung, 2255 


1 bes ! J { : 48. u lich Bitten ſich erneuerten, lief ein humoriſtiſches Lächeln über ein 
Stehenden anſichtig wurde, und eine kleine Verlegenheits⸗ eine Beſchäftigung anzunehmen, um zu meinem unzuläng⸗] Antlitz und er ſagte, ben er leine Tabatsd 5 5 
2 pauſe entſtand. 1 2 r „lichen Ruhegehalt das noch Erforderliche hinzu zu ver⸗ und dieſe hinunterreichte: „So möge ſich denn jede Dame eine 
m und „Ah, Pardon“, fuhr der Regierungsrath jedoch bald mit | dienen, Seit Wochen habe ich mich bei allen möglichen Priſe aus meiner Tabaksdoſe als Andenken nehmen“. Die 
f bes. ungeſchwächter Lungenkraft und mit unverändertem Eifer Behörden um eine beſcheidene Anſtellung bemüht, immer Damen ſteckten ohne Ziererei die Fingerchen in die Doſe und an 
ee fort: „Hätte Sie in dem ungewohnten Zivil kaum erkannt, vergebens, und da ich von Ihrer Verſetzung in der geitun die Näschen, dann gabs im Chorus ein Nieſen, ein Nieſen und 
1 55 Herr Major. Bitte, wollen Sie nicht die Gewogenheit] las ſo dachte ich, im Vertrauen auf Ihre, mir oft 565 e ki a rue 1 mit ſchalkhaft⸗ 
i 5 10 \ „ m X zen auf Ihre, * | ernfter Mi ? i 
er haben, näherzutreten?“ 8 l wieſene Liebenswürdigkeit, daß vielleicht Sie, verehrter fteden müſſen⸗ ee eee 
8 „Der Major folgte dem Voranſchreitenden und e 15 herz] Herr Regierungsrath, mir in Ihrem Reſſort einen kleinen — 
185271 liche Freude durchglühte ihn. Ja — das war noch ganz | Poſten anzuvertrauen die Güte haben.“ 


der alte, das war dieſelbe zuvorkommende Höflichkeit und 
reſpektvolle Liebenswürdigkeit wie ehedem. Ein geſcheidterer 
Gedanke, als der, ſich an den Regierungsrath zu wenden, 
hätte ihm garnicht kommen können. Im Salon angelangt, 
nöthigte Herr Wiegelmann zum Sitzen und nahm ſein 
Komplimentemachen von neuem auf. a 
„Welche Freundlichkeit, Herr Major, ſich meiner zu 
erinnern und mich in meiner beſcheidenen Häuslichkeit zu 
beehren!“ . 2 de 
Der alte Offizier umfaßte unwillkürlich mit einem Blick 
die beſcheidene Häuslichkeit. Es war ein luxuriös und 
anz modern eingerichteter Salon, in dem ſie ſich befanden. 
Der Regierungsrath ſchien ſich ganz neu eingerichtet zu 
haben. Wie einfach, ja ärmlich ſah es dagegen bei ihm 
aus zwiſchen den altmodiſchen, abgenutzten, zum größten 
Theil vor mehr als zwanzig Jahren angeſchafften Möbeln. 
Herrn von Schlieben blieb garnicht die Zeit, irgend 
etwas zu erwidern; denn ſchon war der lebhafte Herr 
Wiegelmann von ſeinem Sitz wieder emporgeſchnellt, um 
an ein kleines, zierliches, geſchnitztes Wandſchränkchen zu 
eilen. . 
„Eine Zigarre gefällig, Herr Major? Bitte ſehr!“ 
Und als der Major, behaglich lächelnd, die feine duftende 
Zigarre in Brand geſetzt hatte, ſtürzte der Regierungsrath 
mit einem: „Verzeihung, Herr Major“, zu der Thür hin 
drückte auf den neben derſelben befindlichen Knopf der 
elektriſchen Zimmerglocke und befahl der eintretenden 
Wirthſchafterin, eine Flaſche Wein „Chateau Margaux“ 
und zwei Gläſer zu bringen. Der Major wollte proteſtiren, 
aber Herr Wiegelmann unterbrach ihn eifrig : „Ich bitte 
ſehr, Herr Major, Sie werden mir doch die Ehre er⸗ 
weiſen. Eine ſolche Freude, eine ſolche Bevorzugung muß 
mit einem guten Tropfen gefeiert werden. Wie befindet 
ſich Ihre hochverehrte Frau Gemahlin und Fräulein Tochter?“ 
Der Major gab Auskunft und ließ ſich den inzwiſchen 
herbeigebrachten Wein trefflich munden. Einen ſo guten 
Tropfen hatte er ſeit ſeiner Verabſchiedung nicht mehr ge⸗ 
trunken. Eine wohlige, behagliche Stimmung kam über 
den, von dem genoſſenen Wein und von den vielen Liebens⸗ 
würdigkeiten des Regierungsraths animirten Offizier, und 


Briefkaſten. 


9. B. Eine Partei, welche vor dem zuſtändigen Schiedsmann 
in dem anberaumten Termin nicht erſcheinen will oder kann, muß 
ſolches ſpäteſtens an dem dem Terminstage vorhergehenden Tage 
bei dem Schiedsmann anzeigen. Iſt eine ſolche Anzeige nicht 
erſtattet, ſo kann der Schiedsmann gegen die im Termin aus⸗ 

ebliebene Partei eine Geldbuße von 50 Pf. bis zu 1 ME, feſt⸗ 
etzen. Erſcheint der 1 Beſchuldigte zum Sühne⸗ 
termin ohne Entſchuldigung nicht, ſo wird angenommen daß er 
ſich auf die Sühneverhandlung nicht einlaſſen wolle, dem Vergleiche 
widerſtrebe und die gerichtliche er Ci erwarte. Eine Be⸗ 


Der Major athmete auf und wiſchte ſich die feucht ge⸗ 
wordene Stirn. Gott ſei Dank — es war heraus. 

Eine Pauſe unbehaglichen Schweigens entſtand auf 
beiden Seiten. Der Regierungsrath blickte nachdenklich 
vor ſich hin, während der Major in ängſtlicher Spannung 
8 8 Mienen hing. Endlich nahm der erſtere das 

ort. 

„So ſehr ich das Mißliche Ihrer Lage zu würdigen 
weiß, mein lieber Herr Major, und ſo gern ich Ihnen 
gefällig ſein möchte, ſo befürchte ich doch, daß ich unter 
den obwaltenden Verhältniſſen kaum dazu in der Lage ſein 
werde. Diejenigen Stellungen, über die ich ſo ohne weiteres 
zu verfügen berechtigt bin, ſind ſo untergeordneter Natur, 
daß ich wirklich Bedenken trage, ſie Ihnen anzubieten. 
Andererſeits aber muß ich bemerken, daß gerade für eine 
ſo ſubalterne Stellung ein Offizier kaum der rechte Mann 
ſein dürfte.“ 

„Aber — ich bitte Sie“, Konnte ſich der Major nicht 
enthalten, einigermaßen gekränkt und mit dem Eifer der 
Verzweiflung zu erwidern, „ſo gut, wie ein früherer Feld⸗ 
webel werde ich doch auch imſtande jein —“ 

„Sollten Sie ſich in dieſer Hinſicht nicht doch in einem Irr⸗ 
thum befinden, Herr Major?“warf der Regierungsrath mit einem 
höflichen Lächeln ein. „Sehen Sie, ſolch ein ehemaliger Unter⸗ 
offizier hat im ganzen eine beſcheidene Meinung von ſich und 
ſeiner ſozialen Stellung, und deshalb wird es ihm weder an 
guten Willen noch an der Fähigkeit fehlen, ſich den An⸗ 
forderungen des neuen Berufes anzupaſſen. Ein ehemaliger 
Offizier aber, mit ſeinem natürlichen und ganz berechtigten 
hohen Selbſtbewußtſein, wird kaum die rechte — nun, Sie 
verſtehen mich — die rechte Erkenntniß deſſen beſitzen, was 
nöthig und erforderlich —“ (Fortſ. folgt.) 


ſcheinigung über die Erfol loſigkeit des Sühneverſuchs kann nur 
ertheilt werden, wenn der Antragſteller im Termin erſchienen iſt. 
Sollte ein Beſchuldigter wiederholt Terminsverlegung beantragen, 
ſo iſt zu verlangen, daß die Berechtigung ſeines Geſuchs durch 
erhebliche Gründe glaubhaft gemacht werde. 

E. N. B. Die Beeidigung eines Zeugen erſtreckt ſich auch 
auf das, was ein Zenge zur Perſon erklärt hat. Hat daher der 
90 80 der 31 Jahre alt iſt, unter dem Eide ausgeſagt, er ſei erſt 
30 Jahre alt, ſo hat er einen Meineid geleiſtet, der, wenn er 
wiſſentlich falſch geſchworen, nach $ 155 St.⸗Geſ.⸗B. zu beſtrafen, 
wenn er dagegen aus Fahrläſſigkeit abgelegt iſt, Strafe aus 
§ 163 St.⸗Geſ.-B. nach ſich zieht. Ein aus Fahrläſſigkeit be⸗ 
gangener Eid iſt nur dann ſtraflos, wenn der Thäter, bevor eine 
Anzeige gegen ihn 97 oder eine Unterſuchung gegen ihn ein⸗ 

eleitet und bevor ein Rechtsnachtheil für einen Andern aus der 
alſchen Ausſage entſtanden iſt, dieſen bei derjenigen Behörde, bei 
welcher er ihn abgegehen hat, widerruft. 

Alt. Abonn. Der mündliche Miethsvertrag läuft vom 
1. April d. 38. auf ein Jahr. Im Laufe dieſer Zeit kann der 
Miether vom Vertrage wieder abgehen, wenn die gemiethete 
Sache zu dem beſtimmten Gebrauche ganz oder doch größtentheils 
ohne Verſchulden des Miethers untüchtig geworden ift, in welchem 
Falle die Miethe nur ſoweit gezahlt wird, als Miether die 
e benutzt dat: Ob ein ſolcher Fall hier vorliegt, läßt ſich 
ohne Lokalkenntniß nicht beurtheilen. 

1000 R. Kinder, welche nicht 12 Jahre alt, ſind ſtrafrechtlich 
nicht zu verfolgen, und ſolche, welche darüber, jedoch nicht 18 
Jahre alt ſind, werden freigeſprochen, wenn fie die zur Erkenntniß 
ihrer Strafbarkeit erforderliche Einſicht nicht beſitzen. Erſt wenn 
dieſe angenommen wird, tritt mäßige Strafe ein. 

A Auf Grund der mit einem Mitgliede des betr. Vereins 
geführten Norpeſponbenz können Sie mit Ausſicht auf Erfolg 
eine Schadenerſatzklage nicht durchführen, weil der Verein als 
ſolcher ſich Ihnen überhaupt nicht verpflichtet hat. Ihre Klage 
kann ſich nur gegen die Perſon richten, welche Ihnen gegenüber 
Verpflichtungen eingegangen iſt. 


Militäriſches. 

Macketanz, Vizefeldw vom Landw. Bezirk Königsberg, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regt. Nr. 44, Haſſe, Vizefeldw. von 
demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ des Inf. Regt. 
Nr. 45, Tribukait, Dieckert, Simpſon, Vizefeldw. von dem⸗ 
ſelben Landw. Bezirk, zu Sek. Lt. der Reſ. des Juf. Regt. Nr. 
59, Reich, Gemmel, Vizefeldw. von demſelben Landw. Bezirk, 
zu Sek. Lts. der Reſerve des Inf, Regts. Nr. 61, Arendt, Vize⸗ 


Offene Stellen] Polizei⸗Sergeant Ellrich, 800 Mk., 
Gratifikation 50 Mk. Zivilverſorgungsberechtigte Militäranwärter 


er verlor ganz den Unterſchied von einſt und jetzt, ſowie 4 5 de 2 bis 10. Dezember an Magiſtrat. — Bürgermeiſter, Bevenſen 
5 PR N 8 . i eldwebel von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſerve drei 95 300 — Mk. N f 
en edel Sarnen ieh serien Hg wpi bes Inf. Regts. Nr. 9, Schellwien, Bizefeldw. von demſelben a other Gade. = Rai VE Sefre te, 


dem freundlichen Beamten zu ſeiner Verſetzung, die einem 
Avancement gleichkam, und erging ſich gemeinſchaftlich mit 
ihm in allerlei heiteren Erinnerungen an die gemeinſam 
durchlebten ſchönen Abende und Nächte in der Reſſource. 
Erſt als die zweite Flaſche geleert war, und die koſt⸗ 


Landw. Beute, zum Sek Lt. der Reſerve des Inf. Regts. Nr. 96, 
Boehm, Vizewachtm. von demſelben Landw. Bezirk, um Sek. 
Lt. der Reſerve des Feldart. Regts. Nr. 16, Freeſe, Vizefeldw. 
vom Landw. Bezirk Stettin, zum Sek. Lt. der Reſerve des Gren. 
Regts. Nr. 2, Kaſten, Vizefeldw. von demſelben Landw. Bezirk, 
zum Sek. Lt. der Reſerve des Juf, Regts Nr. 72, Nahm macher, 


Sommerfeld, 1500 Mk., bis 10. Dezember an Magiſtrat. — Stadt⸗ 
ſekretär, Neuſtrelitz, 1800 Mk., bis 1. Januar 1896 an Magiſtrat. 
— Kaſſenaſſiſtent, Rieſa, 1500 Mk. bis 1. Dezember an Stadt» 
rath Klötzer. — Büreau⸗Aſſiſtent in Harburg, 1200 Mk., ſofort 
an Magiſtrat. 


N 2 it | Sek. It. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Anklam, ...... ͤ ͤ B ͤ ͤ ͤ v.. ̃ ˙ .. SEE ENGEN 
Verein; bare, auf elegantem Ebenholzſockel prangeude Stutzuhr mit | Se St. a e DELETE Andlam, 
wundet hellem Schlag ankündete, daß bereits eine Stunde ſeit ſeinem e nn 1 55 Werds des lan. 18 18. Ar. 9. Pur den madfolgenden bel {A die Mebaftton dem Yubiikum gegenüber 
Eintritt vergangen, kam dem Major die leidige Angelegen- | ge imer, Pr. It von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks — 
nehmer heit, die ihn hierhergeführt, zum Bewußtſein. Stralſund, Volckmann, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des⸗ 


elben Landw. Bezirks, zu Rittmeiſtern, Siebe, Vizewachtm. von 
bemſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſerve des Feldart. 
Regts. Nr. 34, Frhr. Senfft v. Pilſach, Sek. Lt. von der Inf. 
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Naugard, zum Prem. Lt, 
Serger, Vizefe dw. vom Landw. Bezirk Stargard, zum Sek. Lt. 
der Reſerve des Inf. Regts. Nr. 140, Borſtelmann, Vizewacht⸗ 
meiſter von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſerve 
des Feldart. Regts. Nr. 17, Krull, Vizewachtm. vom Landw. 
Bezirk Tt. Krone, zum Sek. Lt. der Reſerve des Drag. Regts. 
Nr. 8, Funck, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Inowrazlaw, zum Pr. Lt, Neitzke, Vizewachtm. vom 
Landw. Bez. Belgard, zum Sek. Et. der Ref. des Train⸗Bats. 
Nr. 2 befördert. 


Gold - Imit. Fagon - Uhren. 


Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden, 
mit vorzüglichen 36ſtündigen Schweizer⸗ 
Werken. Für guten Gang 3 Jahre 
Garantie Preiſe: Mit 2 Deckeln, 
offenem Zifferblatt, nur M. 9.—, mit 
3 Deckeln (Savonette) uur M. 12.—, 
Damenuhren mit 3 Deckeln (Savo⸗ 
nette) nur M. 13.—. Dieſelben 
Uhren werden von anderen Seiten 
ür den doppelten Preis ausge⸗ 
oten. Verſand durch; Feith's Neu⸗ 
heiten⸗Vertrieb in Dresden⸗A. 9. 


Des” kaufen will, wird 
Bear ri 1 Harmonika je reelle Muſit⸗ 
werk Verſand V. Silberstein, Allenſtein Oſtpr. 
empfohlen. (Siehe Sonnabend⸗Inſerat.) 


Und damit war auch mit einem Male ſeine muntere, 
frohe Laune wie abgeſchnitten, und er begann ſich wortkarg 
und unbehaglich in ſeinem bequemen Seſſel hin- und her⸗ 
zudrehen. Wenn er wenigſtens erſt über die erſten, ein⸗ 
leitenden Worte hinaus wäre. 4 

Als der Regierungsrath Miene machte, die dritte Flaſche 
zu beſtellen, erhob der Major ernſte Einſprache. 

„Nein, mein werther Herr Regierungsrath, nun iſt's 
wirklich genung!“ 

Dann that er einen tiefen Athemzug, fuhr ſich mit der 
Hand unwillkürlich nach dem hohen, beengenden Stehkragen 
und ſprach weiter: „Geſtatten Sie mir, bevor ich mich von 
Ihnen verabſchiede, eine Angelegenheit zur Sprache zu 
bringen, die — die mir ſehr am Herzen liegt.“ 

Herr Wiegelmann horchte hoch auf und machte ein ver⸗ 
wundertes Geſicht, ob des plötzlich von ſeinem Gaſt ange⸗ 
ſchlagenen eruſten Tones, der mit dem gemüthlichen, leichten 
Plauderton von vorher fo ſeltſam kontraſtirte. Der alte 


Verſchiedenes, 


— Graf Bogislav Kleiſt vom Loß, der „Haugraf“, 
wie er wegen ſeiner vielen Prügeleien, die er in Berlin auf 
offener Straße inſcenirte und mit Hartnäckigkeit ausfocht, 
genannt wurde, iſt dieſer Tage am Herzſchlage geſtorben. 
Seine Ausſchreitungen hatten ihn, wie erinnerlich ſein wird, 
häufig mit den Strafgeſetzen in Konflikt gebracht. 


rer, Lehrer, Beamte ıc. empf. den vorz. Holläud. Tabak bei 
8 eeſen a. H. 10 Pfd. loſe im Beutel nur acht ME, feo. 


rin 

1 Prämie von 200 000 Mk. 
1 Gewinn er 180000 m. 
„ ” 50000 m. 


zur Restaurirung der La 


ete. 
re 5 


Ziehung vom 9. bis 14. Dezember 1 


Loos 3 Mark 30 fg., Liste und Porto 30 Pfg. extr 
Alle Gewinne werden baar ohne Abzug aus 


Grosse Geld-Lotterie 


1 
1 
2 
2 „ a 30000 m. 
1 „ 20000. 
1 „ 2 15000m. 
5 „ a 10000m. 
6 „ 3 5000 xm Originalloose I. 
6 „ 2 4000m. _ Vollloose für alle 
7 & 3 3000 — Porto und Liste 30 Pfg. — Einsc 
883 2000 m. 
1 1000 m. 


Berliner Rothe Kreuz- Loose. 


mberti-Kirche in Münster 


in drei Ziehungen [21] 
40000 m. 15,642 Gewinne u. 1 Prämie im Gesammtbetrage von 


„O63, O00 Mark. 
Ziehung, 1, Klasse bestimmt 14. Dezember Cr. 


Klasse à 3 Mark. 
Klassen à 10 Mark. 


hreiben 20 Pfg. extra — empfiehlt 


J. Eisenhardt, Berlin NW. 


Brückenallee 34. 


895. 


Haupigew.: 100 000 H., 50000 fl., 25 000 I. eic. 
16 870 Geldgewinne mit 575000 Hk 


a, 10 Loose 32 Mark. 


gezahlt. 


Leo Joseph. Bankgeschäft, Berlin W., Potsdamerstrasse 71. 


Ziehung I. Klasse 14. Dezember er. Ziehung TI 


ı a Mk. 30000 mx. 30060 


30000 Gewinne Mk. 85400 
Ziehung II. Kl. 16. Januar 1896. 


1 

1 

1 

1 
mx. 40000 Ml. 40 000 a 5 

4 

16 


1 à 
* 
1a „, 5000 Pr 5000 „ 
1a „ 4000 * 4000 53 
14 „. 3000 5 3000 20 ” 
za „ 2000 0 2000 40 Pr} 
3 & „ 1000 95 3000 50 — 
10 4 „, 500 „ 5000 100 ” 
10 A „ 300 55 3000 300 * 
20 Ai „ 100 „, 2000 690 5 
59 A „ 50 * 2500 1000 5 
100 & „„ 20 5 2000 2000 5 
2800 à 12 22 33600 5500 
3000 Gewi inne Mk. 117100 


Original-Loose I. Klasse à Mk. 3 


* ® E. 
Original Volloose à E is 1 10, ½ 


DB Ziehungsanfang schon am 14. Dezem 


Bank- und 
D. Lewin, Lotterie-Geschäft, 


x m Telegr.-Adr.: 


Grosse Lamberti-Geld-Lotterie, 


Grösster Gewinn im glücklichsten Fall 


1 Prämie Mk. 200000 M. 200.000 


1 „ 10000 „ 10000 M. 
9 5000 „ 5000 
1a „ 4000 5 4000 
1A „ 3000 se 3000 5 2 
2 A „„ 100 5 2000 1 Gewinn „ 
8 A „„ 500 50 1500 
10 K „» 300 „ 3000 5 
10 4 „ 100 70 1000 
20 A „ 50, 1000 „ 
50 Aa „„ 30 95 1500 
199 4 „ 20 5 2000 * 
2800 à 22 te) de 22400 


5612 Gewi nun und eıne Prämie Mk. 859500 
Sämmtliche Gewinne ohne Abzug zahlbar. 


Zrneuerung II. Klasse Mk. 3. III. ME. 5 Mk. 4. 


Mk. 3 Kl. 50 Pfg. 
a 


I. Kl. 12.—14. März 1896. 


300,000 


100000 .. 100000 
„ 90000 „ 50000 


2 40 000 EL 


„ 1500 „ 


„ 10000 „ 30000 
8 5000 „ 20000 
x 4000 „ 16000 
— 3000 „ 13000 
= 2000 „ 20000 
= 1000 „ 20000 
> 500 „ 20000 
= 300 „ 15000 
4 200 „„ 28030 
5 100 „ 30000 
ui 66 „ 36000 
3 40 „ 40000 
5 20 „ 20000 
= 15 „ 82500 


orto u. Liste 30 Pfg. 


Porto und Liste für 


ee d. Js. 


Berlin NW., 
Flensburgerst. 7. 
iro-Conto. WRREEZ 


Grosse Geldlotterie in 3Klassen& 


zur Wiederherstellung der Lamberti-Kirche in Münster i. W. 


Hauptgewinne ev. Mk. 3000000, 200.000, 108.008 u. s. w. 


Loose zur J. Klasse & 3 Mk., Vollloose, für alle3 Kl: ass. gültig, ½ u 5 Mk,, 
1/ı & 10 Mk, in Partien mit Rabatt. Porto u. Liste jede Klasse 30 Pf 
Berliner Rethe Kr euzloose a Mk. 330 Porto u. Liste 30 Pf. 
Kölner Dombau- Loose a Mk. 3.—. Porto und Liste 30 Pf. 


12341 B. I. Dussault, General-Agent, Köln (Rhein). 


K 9 + R .. 

Kürſchnergeſchäft. 
Das ſeit 1853 beſtehende erſte Pelzwaaren⸗ und Kürſchner⸗⸗ 
Geſchäft iſt wegen Todesfalles zu verkaufen. “X 


G. Herrmann’s Ww., Danzig, 


— Wollwebergaſſe 16/17. 


Geſchäftsverkauf. 


Anderer Unternehmungen wegen beabſichtige ich mein Mann: 
fakturwaaren⸗, Damen⸗ u. Herrenkonfektionsgeſchäft 
im flotteſten Betriebe, mit beſter Kundſchaft, eourantem 
Lager und nachweislich großem Umſatz, per 1. März 1896 zu 


verkaufen. g 
Hermann Leiser, 
1461 Culm a. W. 


r.: &oldquelle Berlin. — —— Reichsbank - G 


Aus 
er ſter 
Hand! 
Bis 100 un 


verdient Händler u. Konſument, welcher 
von nachſtehender billigen 


Zigarren⸗Offerte 
Gebrauch macht. 
Sumatra, groß, p. 100 St. Mk. 1,75 
div. Marken v. 2,00 bis „100 „ „ 2.60 
Ausſchuß beſter Qual., 100 „ „ 220 
Cuba Na, „ 800 
Togo⸗Pflanzen 3„ 
Domingo 3,72 
Braſil Felix „ 100 „ „ 4,00 

. Cruz das Almas, 100 „ „ 4.50 
Holländ. Haatſchappy „100 „ „ nn 
Havanna Vera Cruz „100 , 6,00 

Von 20 Mk. franko per Nachnahme 


Bigarrenfabrif u. Importhaus 


G. A. Schütze, Crachenberg 


[7068] in Schlefien. 


12981 150 Zentner gutes 


Vieh⸗ und Pferde⸗ Hen 


ind zu verkauf. bei Karl Bobrowski, 
Reubof p. Strasburg. 


12 Banplätze 


leithund, 


ſehr klug, kann 6 
unititiide, 


Umstände halber 


kaufen. 


billig in gute Hände an 132 
Franz Marx, Sedlinen. 


Geschäfts- und Grund- 
stücks-Ferkäufe und & —y 
Pachtungen 


Fiſ tr Nr. 20 iſt 
Ins Hans 6 1280 


Bücherei⸗Perkauf. 


Meine in beit. Lage d. Stadt geleg., 
ſeit viel. Jahren gut geh. Bäckerei, bin 
ich Will., bis 1. April 1896, auch spät., 
unt. güͤnſt. Bedingungen zu verkaufen, 
auch andernf. 3. 1. Juli 1896 z. verpachten. 

197187 ſtettin, im November 1895. 

G. Schramm. 


Die mir gehörigen, am Grünen 
Weg und der Unterthornerſtraße 
belegenen Bauplätze, bin ich 
Willens, billig einzeln zu ver⸗ 
kaufen. Lageplan und alles 
Nähere bei Herrn F. Ca wik- 
linski, Graudenz, oder 
Hru. Reinhold Jacobi. 
Berlin, Danzigerſtr. 73. 19753] 

E. a. venom, Zigarrengeſchäft, 1. beiter 
Lage der Stadt Danzig, iſt m. Haus z. verk. 


reſp. A verp. Adr. unt. A. 47 an die Exp. 
des Danziger Intelligenz⸗Blattes erb. 


Gute Brodſtelle. 
Ein flottes Material- u. Schankgeſchäft 
am Markte in einer kl. Garniſonſtadt 
Oſtpr., mit Auffahrt und ſehr guter 
Kundſchaft iſt zu verpachten oder zu 
verkaufen. Das Geſch. iſt ſehr alt, die 
Lage günftig. Junge Anfänger finden 
gutes Fortkommen. Gefl. Off. w. unt. 
Nr. 312 d. die Exved. d. Gejell. erbeten. 


Hochrentables BE 


Gaſthaus 


mit Saal, Konzertgarten u. Material⸗ 
geſchäft, neuen maſſiv. Gebäud., allein 
im großen Dorfe Kreiſes Graudenz, an 
verkehrsreicher Ehaufjee, ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen. Nachweisl. Umſatz 
25000 Mk. Anzahlg. 712000 Mark. 
Offert. an W. Marold, Graue 


Trinkeſtraße 3. 


Achtung! 


Das Kruggrundſtück in dem großen 

Dorfe gr ir ver Bahnhof Oſtrowitt 
wird am 30. Mts., Vormittags, in 
Neumark gerichtlich verkauft. Es bietet 
ſich für ſtrebſame Kaufleute die gün⸗ 
ſtigſte Gelegenheit, durch Erwerbung 
dieſer ſehr guten Brodſtelle ſich ſelbſt⸗ 
ſtändig zu machen. Gefl. Off. w. unt. 
Nr. 357 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Herrſchafll. Grundstück 


feinſter Lage in Graudenz, zu 5 
Feuerverſicherung 105 750 Mk., Mieths⸗ 
ertrag 6800 Mk., Anzahlung 20—25 000 
Mark, Hypothek geregelt. Briefliche An⸗ 
fragen werden mit Aufſchrift Nr. 112 
durch die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Jiegelei⸗Berpachtung. 


[296] Das Dominial-Thonwerk 
Sltagzbes ſoll mit allem Zubehör 
verpachtet werden. Vorzüglicher grauer 
Thon, Lehm und Sand. Caolinbezug 
aus der Nähe. Dampfmaſchine von 
Wolf⸗Buckau, große und mittlere Preſſe 
und Walzwerk von Raupach, Revolver⸗ 
falzziegelpreſſe I und Kugelmühle von 
Grofe-Merjeburg, Hoffmann'ſcher Ring⸗ 
5 Millionen N. F. Jahres⸗ 
Alles neu. 

Vorzugsweiſe die Herſtellung beſſerer 
Artikel, Verblendſteine, Fachwerk, 
Röhren, worin im weiteſten Umkreiſe 
keine Konkurrenz, ſichert dem Unter⸗ 
nehmer bedeutendes Geſchäft. Direkte 
C ſenbahnverladung. Beſichtigung jeder⸗ 
zeit nach Anmeldung. Pachtgebote bis 
zum 15. Dezember einzureichen. 

Reutamt Witaszyee, Prov. Poſen. 


Eine Dampfmeierei 
in beſtem Betriebe, mit milchreicher 
Umgegend, in ſchöner Lage und gutem 
Abſatzgebiet, iſt mit der geringen An⸗ 
zahlung von 3—4000 Thlr. zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
309 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Reflreniengut 


1 km von Stadt u. Bahnhof entfernt, 
ca. 300 Morgen groß, gut arrondirt, 
m. vorzüglichem ſyſtematiſch drainirten 
Rüben⸗ und Weizenboden, guten Ge⸗ 
bäuden, komplettem todten u. lebenden 
Inventar, zwei ſehr ſchönen Roßgärten, 
Park-, Obſt⸗ u. Gemüſegarten, iſt bei 
25000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Ebenſo ſind zwei Parzellen, 
mit Wieſen u. zur Hälfte mit Winterung 
beſtellt, ca. 60 und 33 Morgen groß, 
zu verkaufen. 
173511 Gut Kuppen b. Saalfeld Opr. 
7289] Ein kleines, beſſeres 


Hotel oder Reſtaurant 


in einer Stadt Di, oder Weſtpreußens 
von ſofort oder ſpäter zu kaufen ge⸗ 
ucht mit a ablung von 6000 Mark. 

fferten poſtlagern n 
Bez. Danzig, unter M. N. 5 


ofen zu 
produktion. 


60 me 
70 cm Sende 4 J. alt, 
wachſam, Hündin, treuer Be: 


Zwei Jucker 


Füchſe, 5⸗ und Gjährig, 


gut eingefahren, ſind zu 
verkaufen oder gegen ſchwere Arbeits- 
pferde zu vertauſchen. P. ir . 
Warmhof bei Mewe. 


22 fette n 


dreijährige Stiere 


ſtehen zum Verkauf. 
ee es or. Nikolaiken 


[134] 


Zum Verkauf ſtehen: 


0 tragende Kühe 
1 ſtarker Fuchs wallach 


4% ca. 5 jähr., Reſt⸗ und Wagenpferd, 
ſehr fromm, ne 


1 Sokomobile 


5—6 Berkfhir desgl. ein7 Monat alter 


Berkſhite⸗Ehet 


gegen gleichalterigen 


Horkſhire⸗Cher 


zum Umtauſch. 7 „Kl. 
bei Heinrichsdorf Oſtp e 


13191 Zur Maſt RR 


Zugachſen 
b ungejochte Stiere 
4 Kühe. 


Ninino, Station Rogaſen. 


Maſtvieh 


3 Stiere und 1 Stärke 


alle graläbrig, zu 99 13651 
Th. Engliſch, Rogowo b. Tauer. 


9 felte Sliere 
2 fette Sterken 
4 fette Bullen 
1 fette Kuh 


verkauft 1272 
Wichert, Warlubſ ea. 


279] 10 
e 
Kühe 


(Holländer), von 32 ausgewählten, will 
verkaufen 

Dom. Hammer p. Floetenſtein, 
Bahnſtation Reinfeld (Neuſtettin, Stolp.) 


50 dreijährige Stiere 
13. Ochien und Kühe 


ternfett und 13001 


120 fette Fleiſchlämmer 


verkäuflich in Leip, Kreis Oſterode Op. 
145] Verkäuflich in Poſthalterei Löbau 
16 fette Bullen, 
3 fette Sterken, 
4 tragende Sterken 


ER; Binferifmeine Eüuferföneine 


verkäuflich. 
P. 5 chmidt, 


P. Schmidt, Warmhof bei Mewe. bei Medes 


ig fette Schweine 


über drei Zentner ſchwer, ſtehen zum 
Verkauf bei 

Em. Hoffmann, Lindenthal 
[304] 


bei Kgl. Rehwalde. 


28 fette 


22 Schweine 


verkäuflich in Groß Poetzdorf, 98857 
ftation Geierswalde. 199 


3 kerufette, ſchwere 


Schweine 


ſtehen zum Verkauf bei 
H. Kirſchke, 5 
Bahnſtation Lindenau Weſtpr. 


[186] Einen großen, ſtarken 


ſyrungfähigen Eber 


will ich preiswerth verkaufen. Derſelbe 
iſt 10 Monate alt, ſchwarzgefleckt und 
von ſehr guter Abba 
Joſeph Ruczynski, Beſitzer, 
Lippinken bei Biſchofswerder Wpr. 


Dunkelſchimmel geſucht. 


Als Wagenpferd wird ein Schimmel, 5 

bis 6 Zoll groß, 5 bis 8 Jahr alt, ſchbn 

kräftig und gängig, dunkel in der Farbe. 

zu . geſucht. 11361 

v. Loga, Wichorſee b. Kl. Czyſte 

104] Einen gebrauchten aber noch gul 
ſprungfähigen 


kugliſchen Bock 


warznaſe) ſucht zu kaufen 
N 12 2 Ka kuf äldchen 
N Ovr. 
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